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P. Jordan: „Großgliederung Europas nach kulturräumlichen Kriterien“, Europa Regional 13 

(2005), Heft 4, Leibniz-Institut für Länderkunde, Leipzig. Karte Europa Grünes Band.png 

https://de.wikipedia.org/wiki/Datei:Grossgliederung_Europas.png 

 

Quelle: WIKIPEDIA „Ostmtteieuropa“, aufgerufen am 28.11.19, 12:50 Uhr: 

https://de.wikipedia.org/wiki/Ostmitteleuropa 

s.a. Carl-von-Ossietzky-Universität Oldenburg: Begr. „Ostmitteleuropa“ im 

Online-Lexikon zur Kultur und Geschichte der Deutschen im östlichen Europa    

https://ome-lexikon.uni-oldenburg.de/begriffe/ostmitteleuropa                                                                                  

Eine eindeutige Definition der geografischen Regionen West- und Ostmitteleuropa ist 
kaum sinnvoll, weil die historische Entwicklung und der Entwicklungsstand[1] der dort 
liegenden Staaten zu berücksichtigen wäre. 
 
Im Sprachgebrauch West- und Mitteleuropas spiegelt sich annähernd folgende Zuordnung der 
Staaten wider: 
 
    - Westmitteleuropa: Deutschland, Österreich, die Schweiz und Liechtenstein 
    - Ostmitteleuropa: zumindest Polen, Tschechien, die Slowakei und Ungarn. Manchmal werden auch 
Rumänien, Slowenien und Kroatien dazugezählt. 
 
Landschaftlich gehört Ostösterreich zu Ostmitteleuropa, die Zuordnung Österreichs zu 
Westmitteleuropa wurzelt politisch-geographisch in der Zeit des mittleren zwanzigsten Jahrhunderts. 
Physisch ist hier die Grenze im Raum zwischen Alpen und Böhmischer Masse zu sehen. Diese Grenze 
entspricht etwa den klimatischen Grenzen des atlantischen Einflussbereichs zum Pannonischen Klima. 
 
West- und Ostmitteleuropa in diesem weiteren Sinne zusammen entsprechen etwa auch dem Begriff 
Mitteleuropa oder Zentraleuropa, englisch Central Europe (CE). Abzugrenzen ist diese 
kulturgeographische Region vom wirtschaftspolitischen Begriff MOEL Mittel- und osteuropäische 
Länder / CEE Central and Eastern Europe, einem Konzept, das etwas umfassender dem hier erwähnten 
Ostmitteleuropa entspricht oder umfassend östlicher zu sehen ist. 

https://ome-lexikon.uni-oldenburg.de/begriffe/ostmitteleuropa
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Hellgrau: Herzoglich Preußen. Farbig: Königlich Preußen mit seinen Woiwodschaften als Teil Polen-

Litauens.  

Beide Karten dieser Seite aus: WIKIPEDIA, aufgerufen am 04.03.2021, 09:50 Uhr: 

https://de.wikipedia.org/wiki/Westpreu%C3%9Fen#/media/Datei:Entwicklung%CC%A0Westpreuss

en.png  

 
Entwicklung Westpreußens 1228/1454–1945 
 

https://de.wikipedia.org/wiki/Westpreu%C3%9Fen#/media/Datei:Entwicklung%CC%A0Westpreussen.png
https://de.wikipedia.org/wiki/Westpreu%C3%9Fen#/media/Datei:Entwicklung%CC%A0Westpreussen.png
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Seite 145 zum AGOMWBW-Rundbrief Nr. 755 vom 12.09.2019. 

 
 

 

 
Nec temere nec timide 

Weder unbesonnen noch furchtsam 
 

-   Wahlspruch der Hansestadt Danzig – 
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Karte der Provinz Westpreußen von 1878 – 1920 
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Redaktionsschluss für diesen AWR-Nr. 844 vom 08.02.2024: 

Montag, 05.02.2024, 12:00 Uhr  (vereinzelt auch  früher) 

Der nächste Rundbrief Nr. 845 erscheint)  voraussichtlich, am 

Donnerstag, dem 07.03.2024. 

Redaktionsschluss für AWR-844: Montag, 04.03.2024, 12:00 Uhr 

Achtung! Ab Januar 2023 erscheint der AGOMWBW-Rundbrief (AWR) 

monatlich! 

Wir bitten die Veranstalter, bei der Meldung ihrer Termine, das zu 

berücksichtigen! 

Wir sind keine Tageszeitung! 
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„Freie Stadt Danzig“, Wappen und Karte                                                                 Seite A d 
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Impressum / Mit Bildern unserer Geschäftsstelle in Berlin-Steglitz                        Seite A f 

 
Rechtsradikal?                                                                                   Seite A 0 
 

A. a) Editorial                                                                          Seiten A 1 - A 2                                                                                  

Die Petition zu den Danziger Paramenten kann noch bis 31. März 2024 
unterzeichnet werden 

A. b) Stellungnahmen, Briefe und Leserbriefe                    Seite A 3 – A 51 

 
01) Liste für handschriftliche Unterstützung der Petition „Ostdeutsches  
      Kulturgut“. Laufzeit der Petition verlängert bis 31.01.2024 
02) Umsonst gerettet. Danziger Paramentenschatz: Wie die evangelische  
      Kirche deutsches Kulturgut verschenkt. Von Martina Meckelein 
03) Danziger Paramentenschatz:  Kleine Anfrage der Alternative für  
      Deutschland (AfD) an die Bundesregierung 
      - Deutscher Bundestag, Drucksache 20/9972  
04) Das Kulturgut aus ehemaligen deutschen evangelischen Gemeinden  
      östlich von Oder und Neiße zwischen Eigentumsfrage und  
      Versöhnungshoffnung. Von Henning Pahl 
05) Der Danziger Paramentenschatz in Bewegung. Warum die kostbaren   
      Paramente in die Danziger Marienkirche zurückkehren sollen. 
      Von Karin Lubowski 
06) Bericht zur Informationsveranstaltung der Union Evangelischer Kirchen  
      zum Danziger Paramentenschatz, 08.12.2023, in Lübeck 
07) Informationsveranstaltung der Union Evangelischer Kirchen zum Danziger  
      Paramentenschatz, 08.12.2023, in Lübeck 
08) Empfang unserer Petition vom Bundestag bestätigt 
09) Die „Petition Danziger Paramente“ ins Gegenteil verdreht: Vertritt die  
      Westpreußische Gesellschaft / Landsmannschaft Westpreußen e. V.   
      westpreußisch-ostdeutsche Interessen? Von Reinhard M. W. Hanke 
10) »Rückkehr« - nicht: »Rückgabe«. Von Dr. Jürgen Martens 
11) H E I M A T - nur ein Gefühl!? Von Thomas Kinzel 
12) Petition gegen EKD-Beschluss zur Fortgabe der Danziger Paramente ins  
      Ausland.                                             Pressemitteilung vom 14. Juni 2023 
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13) Liste für handschriftliche Unterstützung der Petition „Ostdeutsches  
      Kulturgut“ [siehe auch 01)] 
14) Petition gegen EKD-Beschluss zur Fortgabe der Danziger Paramente ins  
      Ausland.                                           Pressemitteilung vom 28. März 2023 
15) Evangelische Kirche Deutschlands (EKD) vergibt deutsches Kulturgut 
                                                           Pressemitteilung vom 27. Februar 2023 
16) Paramentenschatz - BdV – EKD im Austausch mit dem Präsidenten des  
      EKD-Kirchenamtes. Zuständigkeiten, Paramentenschatz und Kirche als  
      Heimat angesprochen 
17) Der Danziger Paramentenschatz. Kulturstiftung widmete sich in einer    
      Tagung der Erinnerung und Erforschung.  Von Birgit Aldenhoff 
18) Etwas zum Nachdenken: Evangelische Kirche verliert 30 000 Mitglieder 
19) Wer kann helfen: Heimatkurier des Kreises Rosenberg/Westpreußen 
 

A. c) Aufruf zur Unterstützung                                          Seiten A 52 – A 56 

 
1) Finanzielle Unterstützung der Landsmannschaft Westpreußen e.V. Berlin  
2) BdV: Ewige Flamme“ in Berlin-Charlottenburg braucht Ihre Unterstützung 
3) Aufruf des Leibniz-Instituts für Länderkunde: Heimatzeitschriften erbeten! 
 
„Zum Wohle des deutschen Volkes…“, Grundgesetz, Artikel 64 und 56               Seite A 55 
Du musst denken ….                                                                                             Seite A 56 

 
 

A.  d)  Forderungen und Grundsätze                                            Seite A 57 

 
Diese Themen finden Sie jetzt auf unseren Leitseiten: 

 

<http://www.westpreussen-berlin.de/AWR-
Leitseiten/20200810_Leitseiten_Forderungen-Grundsaetze.pdf> 

 
1)  Rettet die kulturelle Vielfalt – rettet den Sonnabend! „Rote Karte“ für die   
     Berliner Verkehrsbetriebe (BVG) 
2)  Der Begriff „Vandalismus“ ist zu brandmarken! 
 
01) Deutschsprachig oder deutsch? 
02) Die Reparationsforderungen aus Warschau sind juristisch nicht haltbar. 
      Jaroslaw Kaczyňski ignoriert das Völkerrecht. Von Stephan Klenner 
 
 

A. e) Fördermöglichkeiten                                                               Seite A 58 

 
Diese Themen finden Sie jetzt auf unseren Leitseiten: 
 
01) Preise & Stipendien des Deutschen Kulturforums östliches Europa e. V.  
      und weiterer Einrichtungen 

http://www.westpreussen-berlin.de/AWR-Leitseiten/20200810_Leitseiten_Forderungen-Grundsaetze.pdf
http://www.westpreussen-berlin.de/AWR-Leitseiten/20200810_Leitseiten_Forderungen-Grundsaetze.pdf
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02) Förderpreise und Förderstipendium der Copernicus-Vereinigung für  
      Geschichte und Landeskunde Westpreußens e. V.       
     
03) Bund der Vertriebenen: Beratungsstellen für Finanzielle Förderungen und  
      Heimatsammlungen nehmen Tätigkeit auf 

 

<http://www.westpreussen-berlin.de/AWR-
Leitseiten/20200810_Leitseiten_Foerdermoeglichkeiten.pdf>  

 

A. f/g) Bund der Vertriebenen mit den Ostdeutschen Landsmannschaften   
        Landesgruppen und Heimatkreise; Blick auf/in Zeitschriften  
        (Historisches Ostdeutschland und östliches Mitteleuropa) 
                                                                                           Seiten A 59– A 86 

 
01) Frauenverband im Bund der Vertriebenen e.V. 
02) Frauenkreis im Bund der Vertriebenen e.V.  in Berlin 
03) Der Westpreuße. Begegnung mit einer europäischen Kulturregion. 
      75. Jahrgang, Heft 4, Winter 2023 
04) Der Westpreuße. Unser Danzig. Landsmannschaftliche Nachrichten. 
      Beilage LN zu Heft 4, Winter 2023 im 75. Jahrgang. 
05) 10.03.2024: MUSIKALISCHER PLAUSCH ÜBER WESTPREUSSISCHE  
       KOMPONISTEN. Werke von Richard Genée, Theo Mackeben und  
       anderen. Mit Annette Ruprecht, Gesang, Klavier und Moderation 
06) 24.02.2023, Westpreußischer Gesprächskreis 
07) Tagesfahrten: Bahnfahrt nach Wismar (Deutschlandticket)  
08) Westpreußen-Kalender 2024 
09) Heimatkreis Flatow 
10) Heimatkreis Schlochau 
11) Heimatkreis Wirsitz: Weißenhöher Himmelfahrt 
12) „33. Weißenhöher Himmelfahrt 2023“ 
13) 09.03.2024, Heimatkreis Grenzmark-Treffen in Berlin 
14) Landsmannschaft Schlesien – Berlin und Brandenburg e. V. 
15) 08.02.2024, Lesungen in der AGOM-Schlesien-Bibliothek: 
      Christine Weinert-Lindner: Schloß Fürstenstein bei Waldenburg 
16) AGOM-Wanderung in Potsdam 
17) Der Schlesier. Gesamtdeutsche Monatszeitschrift. 76. Jahrgang.  
      Nr. 2 – Februar 2024 
18) Schlesien heute. Mit Blick auf die östlichen Nachbarn.  
      27. Jahrgang. Nr. 304. 2/2024 
19) Preußische Mitteilungen. 53. Jahrgang, Dezember 2023, Nr. 243 
 
 

 
 
 

http://www.westpreussen-berlin.de/AWR-Leitseiten/20200810_Leitseiten_Foerdermoeglichkeiten.pdf
http://www.westpreussen-berlin.de/AWR-Leitseiten/20200810_Leitseiten_Foerdermoeglichkeiten.pdf
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A. h) Vortragsveranstaltungen                                        Seiten A 87 – A 106 

 

01) 04.03.2024, 18.30 Uhr: Warum war Copernicus kein Astrologe? – Die  
         Kometenwahrnehmung in Preußen und dem südlichen Ostseeraum im  
     16. und 17. Jahrhundert. (Mit Medien). 
      und Programm-Übersicht für 1.  Hj. 2024 

02)16.02.2024, 19 Uhr, AGOM: Wie der schlesische Schriftsteller und  

      Journalist Gustav Freytag (1816-1895) seine preußische Staats- 

      bürgerschaft verlor. (Mit Medien). 
      Vortrag von Jürgen W. S c h m i d t, Berlin 

      und Programm-Übersicht für 1.  Hj. 2024 
03) Veranstaltungen laut MB 134  
04) 24.02.2024, Kulturforum östl. Mitteleuropa:  Unterwegs nach Posen und  
      Danzig. Zwei Autorinnen auf der Suche nach dem Vater.  
      Doppellesung mit Susanne Fritz und Bernadette Conrad im Rahmen der  
      Lesereihe »Unerhörte Familiengeschichten aus dem östlichen Europa« 
05) Dokumentationszentrum Flucht, Vertreibung, Versöhnung 
06) 21.03.2024, 19 Uhr, Gerhart-Hauptmann-Museum Erkner:  
      Alfred Henschke genannt Klabund. Ick baumle mit de Beene  
       KLABUND – KLAbautermann und VagaBUND 
        Ein Abend mit Gabriele Streichhahn, Carl Martin Spengler und Ute Falkenau am  

        Klavier.  Szenische Lesung  
07) 16.02.2024, 18:00 Uhr, UTB: Der Phantomkörper des Königs. Sozio- 
       kulturelle Identität Polens. Vortrag von Dr. habil. Jan Sowa, Akademie der  
       Bildenden Künste, Warschau. 
       Moderation: Dr. Piotr Olszówka 
08) 10.02.2024, 11:30 - 15:00 Uhr, Landesgeschichtliche Vereinigung für die  
      Mark Brandenburg: Romantik im Schlosspark Charlottenburg     
09) 24.02.2024, 10:00 - 15:00 Uhr, Landesgeschichtliche Vereinigung für die  
      Mark Brandenburg:  Besuch von Schloss Freienwalde  
10) 14.02.2024, 19:00 Uhr, Verein für die Geschichte Berlins e.V.:  
      Echte Berliner – Vom Überleben in der Großstadt 1848 bis 1922. 

      (Mit Lichtbildern).  Vortrag von Eva Rothkirch 
11) 22.02.2024, 19:00 Uhr, Literaturhaus Berlin: Alhierd Bacharevič »Europas  
      Hunde«. Der Autor im Gespräch mit Thomas Weiler. Buchpremiere  
12) 14.02.2024, 19:30 Uhr, Literarisches Colloquium Berlin: Alle Ränder  
      getroffen. Finissage des Autorenkollegs der Stiftung Preußische  
      Seehandlung unter Leitung von Lutz Seiler 
13) 15.02.2024, 19 Uhr, Topographie des Terrors: Preußen wieder chic? Die  
      Preußen-Ausstellung 1981 zwischen Politik, Wissenschaft und Öffent-  
      lichkeit.  Podiumsdiskussion 
14) Brandenburg-Preußen-Museum 
      Veranstaltungskalender Februar bis Mai, ab 14.02.2024 
 

 

https://geschichte-brandenburg.de/wordpress/event/romantik-im-schlosspark-charlottenburg/
https://geschichte-brandenburg.de/wordpress/event/besuch-von-schloss-freienwalde/
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A. i) Ausstellungen usw. in Berlin und Umland           Seiten A 107 – A 129 
 

01) Deutsch-Jüdisches Theater DJT im Saal des Theater-Coupés 
      in Berlin-Wilmersdorf – Spielplan Februar bis März 2024 
02) 17.11. bis 11.02.2024, Kommunale Galerie: … kein Stand noch Still.  
      Lucy Teasdale | Objekte. Lioba von den Driesch | Animation 

03) 29.11. bis 25.02.2024, Kommunale Galerie: Looking through!  
      15 Jahre Diffring-Preis für Skulptur  
04)  Museen Berlin Tempelhof-Schöneberg:   
       u.a. Dauerausstellung „Zwischen Feldern und Fabriken“ 
05) 15.09.2023 – 12.05.2024, Tempelhof Museum: Überlebenskunst. Alltag  
       während der Luftbrücke. Sonderausstellung 
06) Jürgen Henschel. Fotochronist im geteilten Berlin. 
      Ausstellung, 17.11.2023-02.06.2024, Schöneberg Museum 
07) Wir waren Nachbarn. Dauerausstellung 
08) Stolpersteinverlegungen in Tempelhof-Schöneberg 
09)  Brandenburg-Preußen Museum:  Einblicke in die Brandenburg- 
       Preußische Geschichte. Die Hauptausstellung  
10) Dokumentationszentrum Flucht, Vertreibung, Versöhnung 

 

A. j) Ausstellungen usw. außerhalb des Raumes von Berlin  
                                                                                         Seiten A 130 – A 170                
 

01) Westpreußisches Landesmuseum in Warendorf / Außenstelle in Krockow  
      (Westpreußen) – Die Lage ist ernst, meint nicht nur Dr. Jürgen Martens 
      aus Königswinter (NRW) 
02)  Westpreußisches Landesmuseum (WLM) sucht neuen Direktor. 
       Eine Information „von außen“ - unsere Gremien schweigen! 
03) Newsletter: Die neue Sonderausstellung im Westpreußischen  
      Landesmuseum ab dem 19.10.2023 -18.02.2024. 
     „Augen-Blicke – Aus-Blicke.  Westpreußen entlang der Weichsel 
04) 2024/2025, Ostpreußisches Landesmuseum in Lüneburg:   
      Jahresprogramm / Ausstellungen 2024/2025 
05) Kulturzentrum Ostpreußen Ellingen:  
      Ausstellungs- und Veranstaltungsprogramm 2024 
06) Kulturzentrum Ostpreußen Ellingen: Einladung zur Eröffnung der  
      Ausstellung "Die polnisch-russische Grenze in Ostpreußen" am  
      16. Februar 2023 um 18 Uhr im Kulturzentrum Ostpreußen, Ellingen. 
      Fotografien einer geteilten Landschaft – Die polnisch-russische Grenze in      
      Ostpreußen 
07) Das Ausstellungsprogramm 2024 des Schlesischen Museums in Görlitz 
08) 12.11.2023-30.06.2024, Schlesisches Museum zu Görlitz: Kunst und  
      Krieg. Zwischen Euphorie und Anklage 
09) Sonderausstellung "Neue Kunstschätze im Schlesischen Museum" 
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10) 16.09.2023 bis 14.04.2024, Schlesisches Museum zu Görlitz:  
      Niederschlesien im Aufbruch. Gewerbe und Industrie entlang der  
      Schlesischen Gebirgsbahn. Sonderausstellung  
11) Zentrum gegen Vertreibungen: Ausstellungen 
 
 

Den einzelnen weiteren Abschnitten B, C, D und E 
sind jeweils Inhaltsverzeichnisse vorgeschaltet! 
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Teil A 
 

A. a) Editorial                                                                         Seiten A 2 – A 3                                                                                  
 

Die Petition zu den Danziger Paramenten kann noch bis 31. März 2024 
unterzeichnet werden 

Liebe Leser, 
 
wir haben die Laufzeit der Petition gegen die Weggabe von deutschem Kultur-gut ins 
Ausland, hier geht es speziell um Danziger Paramente, bis zum 31.03.2024 verlängert. 
Grund dafür ist nicht die bejammernswerte geringe Zahl von Unterschriften, in der 
Konkurrenz von Petitionen von angeblich „patriotischen“ Institutionen und Partein, die 
hunderttausende Unterschriften für Tagesereignisse bekommen. Unsere mehrfachen 
Gründe sind folgende:  
 
- die Wochenzeitung „Junge Freiheit“ war durch Ihre Mitarbeiterin Martina Meckelein wegen 
eines Informationsgesprächs zu den Danziger Paramenten herangetreten; dieses Gespräch 
wurde dann mit dem Vertreter unserer Arbeitsgruppe „Danziger Paramentenschatz“, Herrn 
Dr. Jürgen Martens, verabredet und durchgeführt. Das Ergebnis ist ein ausführlicher Bericht 
von Martina Meckelein in der Wochenzeitung „Junge Freiheit“. Wir bringen Ihnen, liebe 
Leser, diesen Bericht u.a. hier auf der Seite  A 5  zur Kenntnis; 
 
- in diesem Gespräch erfuhren wir u.a., das die Bundestagsfraktion der Alter-native für 
Deutschland AfD am 03.01.2024 eine „Kleine  Anfrage an die Bundesregierung“ gerichtet 
hat; dieses Papier geben wir unseren Lesern auf den Seiten A 6 – A 10  zur Kenntnis, es 
müsste von der Bundesregierung, zuständigkeitshalber wohl von der Bundesbeauftragten 
für Kultur und Medien, Frau Claudia Roth, bis Mitte Februar 2024 beantwortet werden. 
 
Wir haben aus dieser Sachlage die Hoffnung, dass die Petition weiteren Kreisen bekannt 
wird, die die Petition auch zu unterzeichnen wünschen. 
 
Da gibt es aber ein gewichtiges Problem. Über unsere Petition ist hier und da berichtet 
worden. Auffällig ist jedoch, dass weder die oben genannten brandneuen Aktionen hierzu 
noch Berichte in den Monaten davor die Adresse der Petition bekanntmachen! Der 
landsmannschaftliche Träger der Aktion wird nicht genannt. Damit schließen sich auch 
sogenannte patriotische Kräfte dem allgemeinen Medientrend an, landesmannschaftliche 
Organisationen nicht zu nennen, es gibt sie einfach nicht. 
 
Ganz gleich, ob über die Billiardenforderungen eines Vertreiberstaates für selbst erlittenes  
Unrecht berichtet wird, ob der Begriff „Vertreibung“ missbraucht wird für die „Remigration“ 
von illegal im Lande sich aufhaltende Menschen, die  landsmannschaftlichen Verbände und 
ihre Dachorganisation, der Bund der Vertriebenen (BdV) ist nicht Teil der öffentlichen 
Diskussion, sie erleiden damit dasselbe Schicksal wie ein nicht geringer Teil der politischen 
Wirklichkeit unseres Landes, der ausgegrenzt wird, um über ihn zu reden und zu befinden, 
weil man mit ihm nicht reden will.  
 
„Mehr Demokratie wagen“ (!?) 
 
Nun beschäftigen wir uns nicht nur mit den Danziger Paramenten. Uns liegt das Schicksal 
unseres kulturellen Erbes ganz allgemein sehr am Herzen. Deshalb haben wir uns in dieser  
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Frage auch an den Petitionsausschuss des Deutschen Bundestages 
(epetitionen.bundestag.de, ID-Nr. 153618 eingeben) gewandt. Eine Antwort lässt sich Zeit, 
wie wir Ende September erfuhren: 
 

Bundestag Petitionsausschuss Allgemeine Kulturpflege 
Pet 3-20-04-224-022481 (Bitte bei allen Zuschriften angeben) 
Berlin, 29.09.2023 
Sehr geehrter Herr Dr. Martens, 
die Mitzeichnungsfrist Ihrer 6ffentlichen Petition ist zwischenzeitlich abgelaufen. 
36 Mitzeichner/innen unterstützen Sie in Ihrem Anliegen, zu dem das zuständige 
Ministerium bereits um Abgabe einer Stellungnahme gebeten wurde. 
Nach Auswertung der Stellungnahme des Ministeriums wird der Vorgang durch die als 
Berichterstatter eingesetzten Abgeordneten geprüft und im Petitionsausschuss beraten. Die 
abschließende Entscheidung wird Ihnen — nachdem der Deutsche Bundestag zugestimmt 
hat — schriftlich zugeleitet. Sie wird darüber hinaus auch auf den Internetseiten des 
Petitionsausschusses ver6ffentlicht. Dieses Verfahren nimmt erfahrungsgemäß längere Zeit 
in Anspruch. Ich bitte daher bis zum Erhalt des abschliel3enden Bescheides um Geduld. 
Mit freundlichen Grüßen 
im Auftrag 
Peggy Bair 
 

Eine Dokumentation unserer bisherigen Petitions-Bemühungen 
(Pressemitteilungen, Korrespondenz usw.) finden Sie gesammelt unter: 
 

https://www.ostdeutsche-museen.de 

 

 
Der AGOMWBW-Rundbrief Nr. 844 vom 08.02.2024 umfasst wieder hunderte von Seiten. 
Es fällt schwer, die Bedeutung einzelner Themenbereiche hervorzuheben und 
weiterzuempfehlen.  In den Themen-Bereichen A, B und C finden sich viele Termine, die 
Sie, nach unserer Meinung besonders beachten sollten.  In den Themenbereichen D und E, 
werden regional gegliedert, historisch-landeskundliche (Teil D) und politische (Teil E) 
Nachrichten ausgebreitet. 
 
Wir weisen hier auf einen besonderen historisch-landeskundlichen „Leckerbissen“ im Teil D 
hin, wo Jürgen Ehmann, bekannt u.a. durch seine 2022 erschienene „Dokumentation zum 
Tannenberg-Denkmal“, sich uns in einem Originalbeitrag (Seiten D 4 bis D 28) mit dem 
Thema „Die Geschichte der Graudenz – Altfelder Chaussee (1842 – 1878)“ präsentiert. Der 
Beitrag ist 16 Abbildungen reich illustriert. 

 
Wir nehmen auch am übrigen täglichen politischen Leben teil. Die 
„Massendemonstrationen“ und ihre Auslöser für, nein gegen…, sind im Teil E 
Thema, wir ergänzen die Meldungen, soweit nötig. Hier heißt es kaltes Blut zu 
bewahren! 
 
Mit freundlichen Grüßen 

Reinhard M. W. Hanke 

 

 
 

http://epetitionen.bundestag.de/
https://www.ostdeutsche-museen.de/
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A. b) Briefe und Leserbriefe, Stellungnahmen                   Seiten A 4 – A 25 
 
 

 
Danzig, Blick von Westen in der Brotbänkengasse auf die Marienkirche.- 

Aufnahme:  Reinhard M. W. Hanke, 08.10.2022 
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01) Liste für handschriftliche Unterstützung der Petition „Ostdeutsches  
      Kulturgut“. Laufzeit der Petition verlängert bis 31.03.2024 
 

 
Bitte, schicken Sie die ausgefüllte oder teil-ausgefüllte Unterschriftenliste an:  
Landsmannschaft Westpreußen e. V. Berlin, Brandenburgische Straße 24, 12167 Berlin-Steglitz. 
danzig.westpreussen.berlin@gmail.com Ruf-Nummer: 030-257 97 533 (Anrufannehmer, Fernabfrage) 

mailto:danzig.westpreussen.berlin@gmail.com
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02) Umsonst gerettet. Danziger Paramentenschatz: Wie die evangelische  
      Kirche deutsches Kulturgut verschenkt. Von Martina Meckelein 
 

 
                    Aus: Junge Freiheit Nr. 04 von 19.01.2024, Seite 14.-  

                    <https://jungefreiheit.de/wissen/geschichte/2024/danziger-paramentenschatz-   
                     umsonst-gerettet/> 
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03) Danziger Paramentenschatz:  Kleine Anfrage der Alternative für  
      Deutschland (AfD) an die Bundesregierung 
      - Deutscher Bundestag, Drucksache 20/9972  
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< https://dserver.bundestag.de/btd/20/099/2009972.pdf> 
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04) Das Kulturgut aus ehemaligen deutschen evangelischen Gemeinden  
      östlich von Oder und Neiße zwischen Eigentumsfrage und  
      Versöhnungshoffnung. Von Henning Pahl 
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Aus: Aus evangelischen Archiven. Neue Folge der „Allgemeinen Mitteilungen“, Nr. 61 / 
2021, Seiten 9 – 26. 
https://www.evangelische-archive.de/fileadmi 
n/user_upload/vka/PDF/Aus_evangelischen_Archiven/61_2021.pdf 

https://www.evangelische-archive.de/fileadmi%20n/user_upload/vka/PDF/Aus_evangelischen_Archiven/61_2021.pdf
https://www.evangelische-archive.de/fileadmi%20n/user_upload/vka/PDF/Aus_evangelischen_Archiven/61_2021.pdf
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05) Der Danziger Paramentenschatz in Bewegung. Warum die kostbaren   
      Paramente in die Danziger Marienkirche zurückkehren sollen 
 
      Von Karin Lubowski 
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06) Bericht zur Informationsveranstaltung der Union Evangelischer Kirchen  
      zum Danziger Paramentenschatz, 08.12.2023, in Lübeck 
 
Rückblickend war die Lübecker Informationsveranstaltung zum Danziger 

Paramentenschatz im Haus Danzig, zu der die EKD für den 8. Dezember 

eingeladen hatte, enttäuschend. Befremdlich war der Auftritt des 

Schatzmeisters der Stiftung Haus Danzig, Professor Jörg Linowitzki; er 

unterstützte das Vorhaben der UEK/EKD im Sinne ihres Vertreters und 

unterbrach die Ausführungen des Unterzeichners zum Erhalt des Danziger 

Paramentenschatzes in Lübeck, weil er offensichtlich kritische Stimmen 

unterbinden wollte. 

Von den rd. 25-30 Besuchern der Veranstaltung sprachen sich die Herren 

Klingbeutel, Kämpfert ‚ Gruch und Pauls im Sinne der noch bis zum 31. Januar 

2024 laufende Petition aus; Herr Pauls brachte zusätzlich die europäische 

Komponente in seinem Beitrag ein. 

Das Eintreten Tilmann Asmus Fischers in seinem Debattenbeitrag für die EKD-

Position ist unverständlich. Er hätte sich im Sinne von Herrn Kämpfert 

artikulieren müssen, wenn er für die Westpreußen und damit auch für die 

Danziger auftrat. Das Gegenteil war der Fall. 

Kritisch bleibt anzumerken: Ziel der Lübecker Begegnung sollte ein Austausch 

der gegensätzlichen Positionen sein. Dies wurde jedoch nicht erreicht. Denn 

dazu hätte das Podium paritätisch besetzt sein müssen mit Vertretern der 

Kirchenposition und Vertretern der gegensätzlichen Ansicht. 

Äußerungen des kirchlichen Vertreters zum praktischen Timing des 

beabsichtigten Geschenks der UEK/EKD an die Marienkirche Danzig könnten 

darauf hindeuten, daß sich die EKD-Pläne wohl nicht kurzfristig werden 

realisieren lassen. Denn es sind offensichtlich noch zahlreiche Hürden zu 

überwinden. Dazu zählt insbesondere die Abstimmung des Erzbistums Danzig 

mit dem Nationalmuseum Danzig (dieses verfügt über den weitaus größeren 

Teil - insgesamt 186 Stücke – des von Dr. Gerhard Gülzow geretteten 

deutschen Kulturgutes „Danziger Paramentenschatz“). Nach den bisherigen 

Erfahrungen dürfte eine Übereinkunft wohl unwahrscheinlich sein. Hinzu 

kommen ungeklärte Fragen zur Finanzierung, der konservatorischen 

Betreuung der Paramente, ein zwischenstaatlicher Austausch von 

Paramententeilen etc. 

Vielleicht ist die Hoffnung realistisch, daß der Paramentenschatz noch lange in 

Lübeck verbleibt und die Amtszeiten der gegenwärtig agierenden 

Verantwortlichen überdauert. 

Jürgen Martens 
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07) Informationsveranstaltung der Union Evangelischer Kirchen zum Danziger  
      Paramentenschatz, 08.12.2023, in Lübeck 
 

 
 

Anmerkung der AWR-Redaktion: Unsere Arbeitsgruppe „Petition zum 
Danziger Paramentenschatz“ ist auf dieser Veranstaltung vertreten! 
Siehe den Bericht auf der nächsten Seite! 
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08) Empfang unserer Petition vom Bundestag bestätigt 
 
Der Eingang unserer Online-Petition zur Allgemeinen Kulturpflege wurde nun vom Büro 
des Petitionsausschusses bestätigt. Das Schreiben des Büros des Petitionsausschusses 

liegt uns vor. 

Wir hatten eine Änderung des § 9, Abs. 1 und 3 des Gesetzes zum Schutz von Kulturgut 

(KGSG) gefordert. Die im Gesetz formulierte Kann-Bestimmung soll in eine Muß-

bestimmung geändert werden. Bei einer Änderung des Gesetzes haben öffentlich-

rechtliche Körperschaften wie die EKD nicht mehr die Möglichkeit, deutsches Kulturgut 
in das Ausland zu verschenken (siehe Danziger Paramentenschatz): 

 

Die Petition ist einzusehen unter epetitionen.bundestag.de. Dort auf „Zum Petitions-

Forum“ gehen und dann unter Petitionssuche die ID-Nr. 153618 eingeben. Dann haben 

Sie den Text der Petition mit Begründung. 
 

Reinhard M. W. Hanke, Berlin / Hans-Jürgen Kämpfert, Lübeck /  

Dr. Jürgen Martens, Königswinter  

Landsmannschaft Westpreußen e.V. Berlin  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

http://epetitionen.bundestag.de/
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09) Die „Petition Danziger Paramente“ ins Gegenteil verdreht:  
      Vertritt die Westpreußische Gesellschaft / Landsmannschaft Westpreußen  
      e. V.  westpreußisch-ostdeutsche Interessen? 
 
Die „Westpreußische Gesellschaft / Landsmannschaft Westpreußen e.V.“ – so der volle 
richtige Name, beschlossen von einer Delegiertenversammlung auf Vorschlag von Martin 
Stender, Bonn – hat ein Bundesorgan, das in zwei Ausgaben vierteljährlich erscheint.  
Neben der Hauptausgabe „Der Westpreuße/Unser Danzig“ gibt es zeitgleich eine Beilage 
„Der Westpreuße/Unser Danzig.  Landsmannschaftliche Nachrichten“. Diese Beilage bringt 
u.a. Mitteilungen der (anerkannten) westpreußischen Heimatkreise und der Landesgruppen, 
die diesen Verein seit ihrer Gründung getragen haben. Während die Hauptausgabe einem 
großen Interessentenkreis erreicht, wird die Beilage - die zwar im Abonnementspreis 
eingeschlossen ist – offensichtlich einem gewissen Interessentenkreis nicht zugestellt. Das 
ist eine Vermutung, genährt aus Berichten von Empfängern der „Hauptausgabe“. So wird  
für Westpreußen geworben. Daran ist erst einmal nichts zu tadeln. 
 
Bei der Behandlung des Themas „Danziger Paramente nach Polen“ spielen diese 
Tatsachen jedoch eine bedeutende Rolle. Dr. Jürgen Martens hat sich, auf den hier 
folgenden Seiten A 5 bis A 6, mit dem in der „Hauptausgabe“ veröffentlichten Beitrag von 
Tilman Asmus Fischer „<Rückkehr> – nicht: <Rückgabe>. Zur Diskussion um den Danziger 
Paramentenschatz“ befasst. Der Beitrag von Tilman Asmus Fischer kann übrigens auf den 
Seiten A 55 bis A 57 dieses AGOMWBW-Rundbriefes Nr.838 vom 03.08.2023 nachgelesen 
werden. In diesem Beitrag wie auch in sonst in dem zweiteiligen Bundesorgan findet sich 
kein Hinweis auf die Petitions-Initiative der Berliner Landesgruppe u.a. gegen die Abgabe 
der im Lübecker Annen-Museum aufbewahrten Danziger Paramente.  
Nicht in der Hauptausgabe, in Nachbarschaft zum „Fischer-Beitrag“, aber in der Beilage von 
„Der Westpreuße/Unser Danzig“   findet sich auf den Seiten 7  bis  8 - unter der Überschrift 
<„Diskussion“ „Auseinandersetzungen um den Danziger  Paramentenschatz.  Eine 
Stellungnahme von Jochen Gruch, dem Vorsitzenden des Kulturwerks Danzig“> - eine 
ablehnende Stimme zum EKD-Beschluss. Jochen Gruch sagt darin u.a.: „Die Entscheidung 
der UEK, den Danziger Paramentenschatz an die Marienkirche in Danzig 
<zurückzugeben>, geschieht nicht im luftleeren Raum, sie bewegt sich in mehreren 
Zusammenhängen: kulturellen, politischen, moralischen und innerkirchlichen. Aber egal 
unter welchem Aspekt ich sie betrachte, ich halte diese Entscheidung für völlig falsch und 
kann nicht anders, als ihre Revision bzw. Nicht-Umsetzung zu fordern…“  Die „Petition 
Danziger Paramente“ wird auch hier – wie oben bereits ausgeführt - mit keinem Wort 
erwähnt. Interessant der hier beigefügte Kommentar der „DW-LN-Redaktion“: „…sind wir 
bemüht, die unterschiedlichen Positionen – soweit sie den Argumentations- und 
Stilprinzipien dieser Zeitung entsprechen – in aller Breite abzubilden…“ Aha, aha, aha! 
Die Stellungnahme von Jochen Gruch mit dieser Erläuterung der LN-Redaktion können Sie 
hier im AGOMWBW-Rundbrief Nr. 838 auf den Seiten A 62 bis A 63 nachlesen! 
 
Übrigens: Tilman Asmus Fischer, ein Sohn des Bundesvorsitzenden Prof. Dr. Erik Fischer 
(Musikwissenschaftler) hat im Zweitstudium Theologie studiert und ist zurzeit 
Wissenschaftlicher Mitarbeiter der Professur für Praktische Theologie mit Schwerpunkt 
Homiletik, Liturgik und Kirchentheorie der Humboldt-Universität Berlin.  Das nicht-
westpreußische Thema des diesjährigen Westpreußen-Kongresses (s. A 53) hat wohl auch 
hier bzw. in einer Veranstaltung der Evangelischen Gemeinde von Berlin-Rixdorf seine 
Quelle. Tilman A. Fischer ist im Netz ungemein gut präsent, schreibt als freier Autor auch 
Berichte über Tagungen, bei denen er nicht dabei war…. Da er der Redaktion von „Der 
Westpreuße/Unser Danzig“ angehört, wird er auch nicht – wie andere Autoren dem Leser 
vorgestellt. Eine großartige Karriere ist vorgezeichnet!      – Hk -                                                                                                            
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10) »Rückkehr« - nicht: »Rückgabe« 
 

So lautet der Titel eines Beitrags von Tilman Asmus Fischer im Organ der Westpreußischen-

Gesellschaft Der Westpreuße / Unser Danzig 2/2023 zur Thematik des Danziger 

Paramentenschatzes. 

Es ist nicht ersichtlich, worauf der Beitrag eigentlich abzielt. Ist er als Sprachrohr der 

UEK/EKD zu interpretieren, oder aber will sich das Bundesorgan der einstigen 

Landsmannschaft Westpreußen für Polen als Partner interessant machen? 

Der Leser des Beitrags dürfte kaum den Eindruck gewinnen, als würden deutsche 

Interessen vertreten. 

Noch am 6. November 2018 ließ der damalige Präses der EKD, Bischof Heinrich Bedford-

Strohm auf Nachfrage mitteilen, es sei nicht beabsichtigt, die Danziger Paramente nach 

Danzig zurückzugeben, zugleich ließ die Kirchenleitung wissen, daß am 18. Januar 2019 

im Lübecker St. Annen-Museum Teile des Danziger Paramentenschatzes wieder präsentiert 

werden. 

Etwa dreieinhalb Jahre später war es die Nachfolgerin von Bischof Bedford-Strohm, Präses 

Dr. h. c. Anette Kurschus, die in einer Presseerklärung vom 9. Dezember 2022 mitteilen ließ, 

es sei die Absicht der UEK in der EKD, ihr Eigentum an den Danziger Paramenten auf die 

Marienkirche Gdańsk zu übertragen und die Paramente an ihren Herkunftsort zurückkehren 

zu lassen. Eine frustrierende Aussage! Mit keinem Wort wird darauf hingewiesen, daß die 

EKD nur treuhänderisches Eigentum an den Paramenten besitzt – das gilt im übrigen für ihr 

„gesamtes Eigentum“, das sie von den untergegangenen evangelischen Gemeinden des 

historischen deutschen Ostens übernommen hat -; sie hätte demnach die Zustimmung der 

früheren deutschen Gemeindemitglieder und deren Nachkommen einholen müssen. Dies 

unterließ die evangelische Kirche. 

Die Danziger Marienkirche war die Hauptkirche aller deutschen und zugleich evangelischen 

Christen seit der Reformation (1525) in Danzig. Diese Tatsache erwähnen die 

Pressemitteilung und der Beitrag im Der Westpreuße / Unser Danzig nicht, ebenso wird 

verschwiegen, daß die heutige Stadt Danzig eine deutsche Gründung im frühen 13. 

Jahrhundert war und auch nach der Inkorporierung in die Krone Polens (1466) zu keinem 

Zeitpunkt ihren deutschen Charakter verlor. Erst mit der Vertreibung der deutschen 

Bevölkerung 1945 und der Ansiedlung von Polen wird aus dem deutschen Danzig das 

polnische Gdańsk. Was ergibt sich daraus für den Danziger Paramentenschatz? Es handelt 

sich um einmaliges deutsches Kulturgut, auf das die heutige Danziger Marienkirche und 

das Erzbistum Danzig keinen wie auch immer gearteten Rechtsanspruch besitzen. 

Dieses deutsche Kulturgut muß in Deutschland verbleiben. Zu erinnern ist daran, daß von 

den ursprünglich 289 Paramententeilen, die der letzte evangelische Pfarrer an St. Marien, 

Pastor Dr. Gerhard Gülzow, mit treuen Gemeindemitgliedern vor der Vernichtung durch die 

Rote Armee Ende 1944 letztlich nach Lübeck über Thüringen retten konnte, bereits 186 Teile 

von der DDR-Regierung 1961 nach Polen überstellt wurden. Sie befinden sich im Danziger 

Nationalmuseum, ebenso wie ein einst der Marienkirche gehörender Memling-Altar. Es ist 

keineswegs zu erwarten, daß das Danziger Nationalmuseum diese wertvollen 

mittelalterlichen Relikte der Marienkirche übergibt, wenn diese mit den in Lübeck bewahrten  
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Paramenten in einem eigens dafür zu schaffenden Museumsgebäude bei der Kirche 

zusammengeführt werden sollen. Das erhofft sich zumindest das Erzbistum Danzig. Bis das 

Museumsgebäude geplant und fertiggestellt ist, verbleibt der Paramentenschatz ohnehin in 

Lübeck.  

Auf die deutsche Vergangenheit Danzigs sowie die der Marienkirche geht auch der Beitrag 

in Der Westpreuße / Unser Danzig nicht ein. Ob bewußt oder unbewußt, muß offenbleiben; 

es liegt jedoch eine Mißachtung geschichtlicher Tatsachen vor. Von einem offiziellen Organ 

der Westpreußen muß man eine andere Verhaltensweise erwarten. Und so verwundert es 

nicht, daß in dem Beitrag »Rückkehr« - nicht: »Rückgabe« die Unterstützung der Petition 

(https://www.openpetition.de/petition/online/verbleib-des-1944-geretteten-danziger-

paramentenschatzes-im-luebecker-st-annen-museum) Verbleib des 1944 geretteten 

Danziger Paramentenschatzes im Lübecker St. Annen-Museum nicht erfolgt. Die 

notwendige Unterstützung der Petition durch den Bundesvorstand der Westpreußischen 

Gesellschaft/Lands-mannschaft Westpreußen erfolgt bedauerlicherweise nicht. 

Dr. Jürgen Martens, Königswinter 

 
 
11) H E I M A T - nur ein Gefühl!? 
 

Das wünscht sich wohl so manche Politikerin, mancher Politiker und Menschen die dem 
oberflächlichen Zeitgeist huldigen. Wenn man Aussagen hört, wie unlängst bei einem 
Vortrag in Hannover1 von einem für seine Verdienste ausgezeichneten Journalisten 
geäußert, „. . . Heimat wird mit jedem Menschen neu geboren. Sie ist nichts, was 
unweigerlich vererbt wird“, dann stockt einem der Atem. Das würde alle über Jahrtausende 
gewachsenen (Hoch-)Kulturen, für die wir uns einsetzen, ad absurdum führen. In anderen 
Ländern verweisen wir ganz schnell auf Minderheitenrechte und Schutz von deren Kulturgut. 
Nur in unserem Lande wird gegensätzlich entschieden und gehandelt. Wie anders soll man 
es verstehen, wenn das historische Schlesien, Ost-/Westpreußen, (Hinter-)Pommern, das 
Sudetenland etc., auch über etwa neunhundert Jahre gewachsen, auf das Thema Flucht 
und Vertreibung reduziert werden? 
Für die natürlich wir – die Deutschen – ausschließlich und generationsübergreifend 
verantwortlich sein sollen. Und um der moralischen Rechtfertigung gleich noch einen 
Gegenwartsvergleich beizufügen, wird die Integration der mehr als 12 Mio. deutschen 
Heimatvertriebenen nach 1945 als erfolgreiche Migrationsgeschichte dargestellt. Zur 
Erinnerung, Migration2 ist eine freiwillige Verlegung des Lebensmittelpunktes über größere 
Entfernungen und Landesgrenzen hinweg. Damit ist der Schritt nicht weit, die im 
Riesengebirgsmuseum Hirschberg (Jelenia Góra) auf fünf Zeilen beschränkte Flucht- und 
Vertreibungsdarstellung der deutschen Bevölkerung als Völkerwanderung zu deklassieren 
und dies mit Verweis auf eine beispielhafte Ausstellung und Zusammenarbeit mit dem SMG3 
von deutscher Seite unwidersprochen zu legitimieren. 
 
Offiziell wird gerne auf die Leistungen nach § 96 BVFG verwiesen. Nur faktisch stehen die 
deutschen Heimatvertriebenen auf einem Abstellgleis mit den bekannten Auswirkungen. Mit 
ihrem Kulturgut rühmt man sich zwar gerne, vor allem nach wissenschaftlichen Aspekten, 
aber die Menschen bleiben auf der Strecke. Insbesondere wenn es um die ostdeutschen 
Heimatstuben und deren Bestände geht. Von den aufgestockten 2,39 Milliarden Euro, die 
der diesjährige Gesamtetat der Bundesregierung für Kultur und Medien (Claudia Roth MdB) 
beträgt, flossen 2020 lediglich 1,3% in die Verwendung für § 96 BVFG. Die Fördermittel für  

https://www.openpetition.de/petition/online/verbleib-des-1944-geretteten-danziger-paramentenschatzes-im-luebecker-st-annen-museum
https://www.openpetition.de/petition/online/verbleib-des-1944-geretteten-danziger-paramentenschatzes-im-luebecker-st-annen-museum
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die ostdeutschen Landesmuseen stagnieren seit Jahren. Im Gegenteil, u. a. beim SMG 
wurden sie massiv gekürzt4, wodurch ein Ankauf von Exponaten nicht mehr möglich ist. Der 
verfügbare Etat des Kulturreferates für Schlesien5 weist für 2022 und 2023 jeweils etwa 
20.000 Euro aus. 
 
Demzufolge kann nachvollzogen werden, dass die Förderung von nach 1945 entstandenen 
Heimatvereinigungen in der politischen Landschaft nahezu jedwede Bedeutung verloren 
hat. Gerne argumentiert man mit fehlendem Interesse der Nachgeborenen. Nur wie soll 
Interesse entstehen, wenn die ostdeutsche Kulturgeschichte in den Schulen nicht mehr oder 
nur noch rudimentär6 vermittelt wird? Und das Erinnern zum rückwärtsgewandten, oft rechts 
verorteten Gedankengut stigmatisiert wird! 
 
Veranschaulicht man sich die in Berlin im Juni 2021 eröffnete Dauerausstellung „Flucht, 
Vertreibung, Versöhnung“, wird deutlich, dass die deutschen Vertriebenen nur noch zur 
Legitimierung derzeitiger Migrationsbewegungen genügen. 
 
Es muss in aller Deutlichkeit gesagt werden, die Vertreibung als Folge des zweiten 
Weltkrieges war ein Kriegsverbrechen u. a. an den ostdeutschen Volksstämmen. 
Keinesfalls war es eine Migration und weniger noch eine Völkerwanderung. Eine 
Grundforderung von § 96 BVFG ist, deren Kultur(gut) umfassend zu schützen, zu fördern 
und in Deutschland zu erhalten. Einer dauerhaften Verbringung ins Ausland – wie aktuell im 
Fall der „Danziger Paramente“7 vorgesehen – gilt es entgegenzuwirken. Dabei noch von 
einer Rückführung zu sprechen, ist Hohn, denn es waren deutsche Danziger, die die 
wertvollen Paramente aus der von ihnen vor Jahrhunderten gebauten Marienkirche vor der 
Zerstörung durch Russen gerettet haben. „Aus dem Auge, aus dem Sinn und es kostet 
nichts mehr“, so ließe sich dieses leidige Kapitel des Umgangs mit deutschem Kulturgut 
überschreiben. 
 
Der Verfasser dieser Zeilen weiß wovon er spricht, der jahrelange Versuch die museale 
Sammlung einschließlich der Archivalien einer schlesischen Heimatstube8 mit 70-jähriger 
Historie und 770-jähriger Stadtgeschichte in eine deutsche Museumsinstitution mit 
entsprechender Präsentation zu überführen, kann als gescheitert betrachtet werden. 
 
Heimat – nur ein Gefühl. Das kann heute so, morgen anders und plötzlich auch gänzlich 
weg sein. Welche Aussage in einer pluralistischen Gesellschaft, die sich in der Welt 
Beispielhaftigkeit anmaßt. Hut ab vor dem gelebten Nationalbewusstsein unserer 
osteuropäischen EU-Nachbarn! 
 

Thomas Kinzel, Werder (Havel), Vorsitzender des Glogauer Heimatbundes e. V. 
 

1 Zeitschrift Heimatland (Heimatbund Niedersachsen), Heft 3/Juli 2023 
2 http://www.bpb.de/themen/migration-integration/dossier-migration/504450/was-ist-
migration 
3 Schlesisches Museum zu Görlitz 
4 Minus 14,2% 2022 gegenüber 2021 
5 Lt. Auskunft Bundesministerium für Kultur und Medien 
6 http://deutsches-schulportal.de/kolumnen/kreidestaub-geschichtsunterricht-die-welt-
retten-in-nur-45-minuten 
7 http://www.openpetition.de/petition/online/verbleib-des-1944-geretteten-danziger-
paramentenschatzes-im-luebecker-st-annen-museum 
8 Glogauer Heimatbund e.V., Hannover 
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http://deutsches-schulportal.de/kolumnen/kreidestaub-geschichtsunterricht-die-welt-retten-in-nur-45-minuten
http://deutsches-schulportal.de/kolumnen/kreidestaub-geschichtsunterricht-die-welt-retten-in-nur-45-minuten
http://www.openpetition.de/petition/online/verbleib-des-1944-geretteten-danziger-paramentenschatzes-im-luebecker-st-annen-museum
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12) Petition gegen EKD-Beschluss zur Fortgabe der Danziger Paramente ins  
      Ausland.                                            Pressemitteilung vom 14. Juni 2023 
 
Der gesamte Vorgang zum EKD-Beschluss und zu den Paramenten findet sich 
ab sofort auf den Seiten https://www.ostdeutsche-museen.de,  
die angesprochene Petition für Ihre Unterschrift finden   Sie hier: 
 
https://www.openpetition.de/petition/online/verbleib-des-1944-geretteten-
danziger-paramentenschatzes-im-luebecker-st-annen-museum    
 

LWPressemitteilung              14.06.2023 / 07.09.2023 

Petition gegen EKD-Beschluß zur Fortgabe der Danziger Paramente ins 

Ausland 

Als erste Frau predigte am 3. Juni 2023 Bischöfin Petra Bosse-Huber in der bis 1945 
evangelischen Marienkirche in Danzig. 
Spitzenvertreter der Union Evangelischer Kirchen/Evangelische Kirche in Deutschland 
(UEK/EKD) trafen sich erneut mit Vertretern des Erzbistums Danzig und der Danziger 
Marienkirche, um ein Expertengremium zu berufen. Dieses soll – wie die EKD betont – die 
sogenannte Heimkehr der Paramente nach Danzig begleiten.  
Paramente ist der Sammelbegriff für Textilien, die in der Liturgie des Gottesdienstes zum 
Einsatz kommen. Dazu gehören die liturgischen Gewänder der Geistlichen, aber auch die 
Textilien, die zur Auskleidung der Altäre dienen sowie weitere Textilien zur Verwendung in 
der Messfeier. 
 
Die EKU/EKD ist nach dem Untergang der evangelischen Gemeinden östlich von Oder und 
Neiße treuhänderische Eigentümerin von deren einstigem Besitz geworden. Nachdem der 
Altar der Heiligen Dreifaltigkeit bereits im vorigen Jahr von Berlin nach Danzig von der EKD 
verschenkt worden ist, soll nun auch der in Lübeck bewahrte Danziger Paramentenschatz 
– über Jahrzehnte im Lübecker St. Annen-Museum auch öffentlich gezeigt - Lübeck 
Richtung Danziger Marienkirche verlassen. Eine museale Unterbringung der Textilien mit 
konservatorischer Betreuung an der Marienkirche ist zwar angedacht, kann aber zeitnah 
nicht verwirklicht werden.  
Eine Kooperation des Erzbistums Danzig mit dem Danziger Nationalmuseum, das bereits 
183 Teile des Paramentenschatzes sowie Hans Memlings großformatiges Triptychon aus 
der Danziger Marienkirche beherbergt, ist nicht bekannt. Der Memling-Altar war ebenfalls in 
den Westen ausgelagert worden, er wurde von der Roten Armee 1945 in Thüringen 
beschlagnahmt und ist dann 1951 nach Danzig überführt worden.  
Der Zeitgenosse fragt verwundert, welcher weitere deutsche Kulturbesitz aus den 
historischen Ostgebieten als nächstes für eine Geschenkaktion der EKD zur Verfügung 
gestellt wird. 
 
Die noch bis zum 30. Oktober laufende Petition hat zum Ziel, die EKD zum Umdenken zu 
bewegen. Zahlreiche Unterstützer der Petition haben vielfältige Anregungen gemacht, wie 
ein versöhnlicher Ausgleich im Sinne der Ökumene zwischen der EKD und dem Erzbistum 
Danzig aussehen könnte, ohne dass der noch in Lübeck bewahrte Danziger 
Paramentenschatz nach Danzig verschenkt wird. 
 

https://www.ostdeutsche-museen.de/
https://www.openpetition.de/petition/online/verbleib-des-1944-geretteten-danziger-paramentenschatzes-im-luebecker-st-annen-museum
https://www.openpetition.de/petition/online/verbleib-des-1944-geretteten-danziger-paramentenschatzes-im-luebecker-st-annen-museum
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Die EKD zeigt sich völlig unnachsichtig trotz vieler Eingaben betroffener Deutscher. Auch 
persönliche Gespräche haben zu keinem Umdenken geführt. Befremdlich stimmt zudem, 
daß Politik (Bundesregierung, Parteien) und einschlägige Vertriebenenorganisationen nicht 
vehement der Aktion der EKD widersprechen und auf Eingaben reagieren.  
 
Daher nochmals die Bitte an alle, die sich für den Erhalt deutschen Kulturgutes 
einsetzen wollen: Unterzeichnen Sie die offene Petition, gerichtet an die EKD, unter 
dem Link  
 
https://www.openpetition.de/petition/online/verbleib-des-1944-geretteten-danziger-
paramentenschatzes-im-luebecker-st-annen-museum 
 

Eine vollständige Dokumentation zu den Danziger Paramenten wird auf der 

Website https://www.ostdeutsche-museen.de unter Paramente Marienkirche 

wiedergegeben. 

Eine Zeichnung der Petition ist zurzeit bis zum 30.10. 2023 möglich. 

Reinhard M. W. Hanke, Berlin / Hans-Jürgen Kämpfert, Lübeck /  

Dr. Jürgen Martens, Königswinter  

Landsmannschaft Westpreußen e.V. Berlin  

 

www.westpreussen-berlin.de, danzig.westpreussen.berlin@gmail.com 

Brandenburgische Straße 24 Steglitz, 12267 Berlin, Ruf: 030-257 97 533 

Unterstützen Sie diese Initiative mit Ihrer Unterschrift! 

 

 
Abbildung aus: B. Borkopp-Restle, Der Schatz der Marienkirche zu Danzig, S. 103 

 

https://www.openpetition.de/petition/online/verbleib-des-1944-geretteten-danziger-paramentenschatzes-im-luebecker-st-annen-museum
https://www.openpetition.de/petition/online/verbleib-des-1944-geretteten-danziger-paramentenschatzes-im-luebecker-st-annen-museum
https://www.ostdeutsche-museen.de/
http://www.westpreussen-berlin.de/
mailto:danzig.westpreussen.berlin@gmail.com
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13) Liste für handschriftliche Unterstützung der Petition „Ostdeutsches  
      Kulturgut“. Laufzeit der Petition verlängert bis 31.01.2024 
 

 
Bitte, schicken Sie die ausgefüllte oder teil-ausgefüllte Unterschriftenliste an:  
Landsmannschaft Westpreußen e. V. Berlin, Brandenburgische Straße 24, 12167 Berlin-Steglitz. 
danzig.westpreussen.berlin@gmail.com Ruf-Nummer: 030-257 97 533 (Anrufannehmer, Fernabfrage) 

mailto:danzig.westpreussen.berlin@gmail.com
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14) Pressemitteilung                                           27. März 2023 

Petition gegen EKD-Beschluß zur Fortgabe der Danziger Paramente ins 

Ausland 

Die Presseerklärung der Landsmannschaft Westpreußen e.V. Berlin vom 27. 

Februar 2023 wurde von der evangelischen Kirchenleitung vollständig 

ignoriert. Auch die Verbände sowie die Politik reagierten bisher nicht (Stand: 

28.03.2023). 

Dafür haben zahlreiche Privatpersonen, auch im Namen von Gruppierungen, 
in denen sie tätig sind, ihr vollständiges Unverständnis zum Letter of Intend (zu 
deutsch: Absichtserklärung) der Spitze der EKD in ihrer Presseerklärung vom 
9. Dezember 2022 geäußert. Verbittert zeigten sie sich gegenüber dem 
schamlosen Umgang EKD mit deutschem Kulturgut aus dem historischen 
deutschen Osten. Dem Erzbistum Danzig will die EKD die einmaligen 
geistlichen Textilien, den Danziger Paramentenschatz, übergeben. Die 
Paramente wurden Ende 1944 von dem letzten evangelischen Pastor an St. 
Marien zu Danzig, Oberkonsistorialrat Dr. Gerhard Gülzow – alten Lübeckern 
noch als Pastor an der Lutherkirche vertraut - unter Lebensgefahr nach 
Thüringen gerettet. 186 Teile dieser Paramente übergab 1961 die damalige 
DDR-Regierung an Polen. 103 Paramente konnte Pastor Gülzow in Lübeck 
zusammenführen; sie befinden sich seit vielen Jahren im Lübecker St. Annen-
Museum – konservatorisch behandelt mit Mitteln des deutschen Steuerzahlers 
– und werden dort der Öffentlichkeit präsentiert. Die Paramente sollen 
nunmehr ohne polnische Gegenleistung in die Danziger Marienkirche überführt 
werden. Bemerkenswert an dem kirchlichen Umgang mit deutschem Kulturgut 
ist überdies, daß ein Bewahrungsort für die Paramente in Danzig nicht 
vorhanden ist, sondern erst geschaffen werden muß. 
Auch wenn die EKD Eigentümerin des Kirchengutes der 1944/45 
untergegangenen evangelischen Gemeinden ist, so bewahrt sie dieses 
Eigentum nur treuhänderisch. Bei einer Schenkung oder Veräußerung ist das 
entsprechende Einverständnis der einstigen Gemeindemitglieder einzuholen. 
Dieses Einverständnis wurde der EKD zu keinem Zeitpunkt von den einstigen 
evangelischen Gläubigen der Marienkirche zu Danzig erteilt; sie handelt auch 
in diesem Fall verantwortungslos.  
 
Freunde des Danziger Paramentenschatzes setzen sich für seinen Verbleib im 
Lübecker St. Annen-Museum ein. Sie haben eine offene Petition an die EKD 
unter dem Link  
 
https://www.openpetition.de/petition/online/verbleib-des-1944-geretteten-
danziger-paramentenschatzes-im-luebecker-st-annen-museum 
initiiert.  
 
 

https://www.openpetition.de/petition/online/verbleib-des-1944-geretteten-danziger-paramentenschatzes-im-luebecker-st-annen-museum
https://www.openpetition.de/petition/online/verbleib-des-1944-geretteten-danziger-paramentenschatzes-im-luebecker-st-annen-museum
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Eine vollständige Dokumentation zu den Danziger Paramenten ist auf der 
Website https://www.ostdeutsche-museen.de unter Paramente Marienkirche 
wiedergegeben. 

 

Unterstützen Sie diese Initiative mit Ihrer Unterschrift! 

 

Reinhard M. W. Hanke, Berlin / Hans-Jürgen Kämpfert, Lübeck /  

Dr. Jürgen Martens, Königswinter 

  

Landsmannschaft Westpreußen e.V. Berlin 

www.westpreussen-berlin.de, danzig.westpreussen.berlin@gmail.com  

Brandenburgische Straße 24 Steglitz, 12267 Berlin, Ruf: 030-257 97 533 

 

 

 
Abbildung aus: B. Borkopp-Restle, Der Schatz der Marienkirche zu Danzig, S. 103 
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15) Evangelische Kirche Deutschlands (EKD) vergibt deutsches Kulturgut 
 

 LW Pressemitteilung    27. Februar 2023 

 
Evangelische Kirche Deutschlands vergibt deutsches Kulturgut 
 
Unter größter Lebensgefahr rettete der letzte evangelische Pastor an St. 
Marien in Danzig, Oberkonsistorialrat Dr. Gerhard Gülzow, mit einigen 
Getreuen rund 286 unermesslich wertvolle liturgische Textilien (bekannt als 
Danziger Paramentenschatz) Ende 1944 vor der anstürmenden Roten Armee. 
Auf verschlungenen Pfaden gelangten sie teils nach Bayern und teils nach 
Thüringen. 
 
1961 übergab die DDR-Regierung den Thüringer Teil der Paramente – 183 
Stücke – an Polen. Sie werden heute im Danziger Nationalmuseum verwahrt. 
Der Danziger Pastor Gülzow konnte nach dem Zweiten Weltkrieg insgesamt 
103 Paramententeile in Lübeck zusammenführen. Zunächst bewahrt in seinem 
Pfarrhaus an der Lübecker Lutherkirche – hier war er nach Flucht und 
Vertreibung Pfarrer –, waren die Paramente von 1964 bis 1990 für die 
Öffentlichkeit in St. Marien zu Lübeck zugänglich. Da die Mariengemeinde in 
Danzig als Eigentümerin der Sammlung nicht mehr existierte, ging sie in den 
Besitz der Evangelischen Kirche der Union (EKU) mit Sitz in Berlin über. Es 
zeigte sich bald, dass St. Marien zu Lübeck nicht der geeignete Ort zur 
Bewahrung der Danziger Paramente war. Deshalb schloss die EKU als 
Eigentümerin der Sammlung einen Vertrag mit der Stadt Lübeck, die eine 
Überführung in das St. Annen-Museum ermöglichte. In einer eigens gefertigten 
Paramentenkammer wurden die liturgischen Gewänder ab 1990 dort gezeigt. 
Spätestens ab diesem Zeitpunkt erhob Polen Ansprüche auf Überführung der 
Paramente nach Danzig. Ob ein Zusammenhang mit diesen sog. 
„Rückforderungsansprüchen“ und der Schließung der Paramentenkammer 
nach wenigen Jahren der öffentlichen Zugänglichkeit im St. Annen-Museum 
besteht, kann hier nicht nachgegangen werden. Jedenfalls wurden die 
Paramente im Museumsmagazin eingelagert und fachmännisch betreut. 
Auf einer Tagung des Kulturwerks Danzig und der Danziger Naturforschenden 
Gesellschaft im Oktober 2018 wurde intensiv die Frage diskutiert, was künftig 
angesichts der polnischen Ansprüche mit den Danziger Paramenten 
geschehe. Die EKD, Rechtsnachfolgerin der EKU, hatte in einem Schreiben 
erklärt, dass eine Rückführung des Lübecker Teils der Paramente nach Polen  
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nicht vorgesehen sei. Fast zeitgleich wurden in der am 18.01.2019 eröffneten 
großartigen Präsentation Teile der Danziger Paramente im St. Annen-Museum 
wiederum gezeigt. 
 
Dann überraschte die Leitung der EKD mit ihrer Presseerklärung vom 9. 
Dezember 2022 die interessierte Öffentlichkeit mit folgender Ankündigung: 
"Stadt und Erzbistum Gdańsk freuen sich sehr, dass […] demnächst auch der 
Paramentenschatz [aus Lübeck, Zusatz] nach Hause kommt", sagte der 
Erzbischof Tadeusz Wojda bei der Unterzeichnung des Letter of Intent im 
Kirchenamt der EKD. […] Die Unterzeichnung der Vereinbarung fand am 8. 
Dezember 2022 statt. 
Der Baubeginn der Danziger Marienkirche geht auf das Jahr 1343 zurück, die 
Fertigstellung erfolgte 1503. Mit der Reformation 1525 wurde die Marienkirche 
evangelisch, und diente den deutschen evangelischen Christen in Danzig bis 
zur Flucht und Vertreibung 1944/45 als Gotteshaus.  
Unverständlich ist, dass die EKD ohne polnische Gegenleistung die Danziger 
Paramenten-Sammlung aus der Obhut des St. Annen-Museums – dort wurden 
die liturgischen Textilien mit öffentlichen Steuergeldern über Jahrzehnte 
konservatorisch betreut und somit bewahrt – entfernen will und als Geschenk 
an das katholische Erzbistum Gdańsk abgibt. 
Bisher haben nur wenige Privatpersonen sich mit kritischen Eingaben an die 
Leitung der EKD gegen deren Absicht gewandt, dieses unschätzbar wertvolle 
deutsche Kulturgut aus Danzig, über Jahrhunderte von der evangelischen 
Danziger Marienkirchengemeinde getreulich bewahrt und schließlich am Ende 
des zweiten Weltkriegs von Pastor Gülzow in den Westen gerettet, abzugeben. 
Alle Deutschen, denen die deutsche Geschichte – auch die Geschichte der 
historischen Reichsgebiete östlich von Oder und Neiße – etwas bedeuten, sind 
aufgefordert, gegen die Absicht der EKD mit Eingaben zu protestieren. Die 
Verbände der Vertriebenen und ihre Kultureinrichtungen müssen mit allem 
Nachdruck den Erhalt des deutschen Kulturguts für uns Deutsche fordern und 
durchsetzen. 
Letztendlich muss die bundesdeutsche Politik die gesetzlichen 
Rahmenbedingungen schaffen, dass solche Transfers von deutschem 
Kulturgut ins Ausland nicht mehr möglich sind. Parteien, Bundes- und Landes-
regierungen müssen hierzu alles Nötige schnellstens in die Wege leiten. 
 

Reinhard M. W. Hanke, Berlin / Hans-Jürgen Kämpfert, Lübeck /  
Dr. Jürgen Martens, Königswinter 

 
 

Landsmannschaft Westpreußen e.V. Berlin 

www.westpreussen-berlin.de, danzig.westpreussen.berlin@gmail.com  

Brandenburgische Straße 24 Steglitz, 12267 Berlin, Ruf: 030-257 97 533  

 
 

http://www.westpreussen-berlin.de/
mailto:westpreussen.berlin@gmail.com
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16) Paramentenschatz - BdV – EKD im Austausch mit dem Präsidenten des  
      EKD-Kirchenamtes. Zuständigkeiten, Paramentenschatz und Kirche als  
      Heimat angesprochen 
 

 

Aus: DOD 2 / 2023, Seite 22 
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17) Der Danziger Paramentenschatz. Kulturstiftung widmete sich in einer    
      Tagung der Erinnerung und Erforschung.  Von Birgit Aldenhoff 
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Aus: DOD 2 / 2023, Seite 23-25 
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18) Etwas zum Nachdenken: Evangelische Kirche verliert 30 000 Mitglieder 
 

 
Aus: B.Z., Seite 4 vom 09.03.2023 
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19) Wer kann helfen: Heimatkurier des Kreises Rosenberg/Westpreußen 
 
25.01.2023, 08:05 
  
 
Sehr geehrter Herr Hanke, 
 
ich suche im Zuge der Familienforschung die o.g. Hefte. Können Sie mir mitteilen, wo diese 

archiviert sind und ich den Inhalt einsehen kann? 

Oder wen kann ich weiter kontaktieren. 

. 
Mir geht es speziell um den Ort Groß Peterwitz Kreis Rosenberg/Westpreußen. 
 
Vielen Dank im Voraus. 
Mit freundlichen Grüßen 
Hanna Hasselmann 
Berlin 
ha-hasselmann@t-online.de   
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

mailto:ha-hasselmann@t-online.de
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A. c) Aufruf zur Unterstützung                                         Seiten A 52 – A 56 

 

1) Aufruf der Landsmannschaft Westpreußen e.V. Berlin zur Unterstützung*) 

 

Die finanzielle Lage der Landsmannschaft Westpreußen e.V. Berlin ist schwierig. Gründe 

sind durch die Auswirkungen der Corona-Pandemie gegenwärtig der Ausfall sämtlicher 

Veranstaltungen, die nicht nur Kosten verursachen, sondern – von Fall zu Fall – auch für 

die nötigen Einnahmen sorgen können.  

Wir sind für unsere Arbeit vom Finanzamt für Körperschaften als gemeinnützig anerkannt. 

Das heißt einerseits: wir dürfen keine Rücklagen bilden (mit denen wir jetzt wirtschaften 

könnten, unsere Miet- und anderen Kosten selbst tragen), aber wir dürfen für Ihre 

großzügige Spende eine Spendenquittung ausstellen. 

Wir haben die herzliche Bitte, unsere Arbeit durch eine Geldspende zu unterstützen, damit 

unsere Tätigkeit weitergehen kann. Wir arbeiten ehrenamtlich. 

Sie erhalten am Ende des Jahres eine Spendenbescheinigung, unsere Arbeit ist vom 

Finanzamt für Körperschaften als gemeinnützig anerkannt! 

 

 

Unsere Bankverbindung (Zusatz „Spende“ auf der Überweisung nicht vergessen!): 
 
Landsmannschaft Westpreußen e.V. Berlin: 
Konto bei der Postbank Berlin 
IBAN DE26 1001 0010 0001 1991 01    BIC BNKDEFF 

 
 
 
 
Unsere Einnahmen und Ausgaben 
 
Die Landsmannschaft Westpreußen e. V. Berlin ist vom Finanzamt für Körperschaften als 

„gemeinnützig“ anerkannt. Das heißt auch: wir dürfen keine finanziellen Rücklagen bilden. 

Die Mitgliedsbeiträge reichen zur Finanzierung unserer anerkannt guten Arbeit nicht aus, 

Einnahmen durch Veranstaltungen konnten wir während der Corona-Pandemie nicht 

erzielen. Die Kosten laufen aber weiter. Daher sind uns Spenden hochwillkommen.  

 

 

Mitgliedsbeitrag Person / Jahr: 
Einzelmitglied                  € 60,00 (bisher: € 52,00);                    
Ehepaare je Person         € 50,00 (bisher: € 45,00)  
Sonderbeitrag für AGOM-Mitglieder 
(abgeschlossener Kreis)  
€ 25,00 (wie bisher), 
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2) BdV: Die „Ewige Flamme“ braucht Ihre Unterstützung 
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3) Aufruf des Leibniz-Instituts für Länderkunde: Heimatzeitschriften erbeten! 
 
Sehr geehrter Herr Hanke, 
 
herzlichen Dank für Ihr Angebot, in Ihrem Rundbrief auf unser Anliegen aufmerksam zu 
machen. Gerne nehmen wir diese Möglichkeit wahr. Angefügt finden Sie einen Text, der in 
ähnlicher Weise schon mehrfach abgedruckt wurde. 
Ich habe soeben nachgeschaut: Wir haben in unserem Katalog 17 Heimatzeitschriften über 
Westpreußen nachgewiesen. Allerdings sind die jeweiligen Bestände sehr lückenhaft und 
bestehen häufig nur aus neueren Ausgaben. Insofern erhoffe ich mir durch den Aufruf viele 
Ergänzungen. 
Nochmals vielen Dank für Ihre Unterstützung. 
Mit freundlichen Grüßen 
H. P. Brogiato 
 
Bibliothek der deutschen Heimatzeitschriften 
Heimatzeitschriften erbeten 
 
Die Geographische Zentralbibliothek (GZB) im Leibniz-Institut für Länderkunde in Leipzig 
hat Ende 2013 vom Bund Heimat und Umwelt (BHU) die „Bibliothek der deutschen 
Heimatzeitschriften“ übernommen. Um diese Sondersammlung systematisch auszubauen, 
wurden in den vergangenen drei Jahren zahlreiche Heimatvereine, Museen usw. mit der 
Bitte angeschrieben, das Anliegen zu unterstützen und der GZB ihre Heimatzeitschriften zur 
Verfügung zu stellen. Inzwischen werden mehr als 1000 Zeitschriften und Serien aus dem 
deutschsprachigen Raum regelmäßig zugesandt. (http://ifl.wissensbank.com). Da die 
Bibliothekslandschaft in Deutschland dezentral aufgebaut ist und einzelne Bibliotheken 
regionale Sammelschwerpunkte aufweisen, kann man in keiner deutschen Leihbibliothek 
(die Deutsche Nationalbibliothek als Präsenzbibliothek bildet einen Sonderfall) 
heimatkundliche Literatur regionsübergreifend vorfinden. Durch den Aufbau der „Bibliothek 
der deutschen Heimatzeitschriften“ entsteht somit ein einmaliger Bestand, der es erlaubt, 
heimatkundliche und regionalgeschichtliche Literatur räumlich vergleichend zu untersuchen. 
Wir hoffen, dass sich durch diesen Aufruf viele Redaktionen, Heimatkreisbetreuer, 
Heimatmuseen, aber auch Privatpersonen entschließen können, die von Ihnen betreuten 
Zeitschriften an die Leipziger Bibliothek zu senden. Erwünscht sind auch die Zeitschriften, 
die inzwischen eingestellt wurden, von denen es aber vielleicht noch Lagerbestände gibt. 
Bei größeren Sendungen können die Versandkosten gegen eine Rechnung übernommen 
werden. Für weitere Informationen setzen Sie sich bitte mit uns in Verbindung: 
 
Dr. Heinz Peter Brogiato 
Leibniz-Institut für Länderkunde 
GZB – Heimatzeitschriften  
Schongauerstr. 9 
04328 Leipzig  
E-Mail: h_brogiato@ifl-leipzig.de 
Ruf: 0341 600 55 126 
 
 

 
 
 
 
 

http://ifl.wissensbank.com/
mailto:h_brogiato@ifl-leipzig.de
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So wahr mir Gott helfe: Der Amtseid des Bundeskanzlers 

 
Amtseid: Olaf Scholz am 08.12.2021 im Bundestag mit Parlamentspräsidentin Frau Bärbel 
Bas bei der Vereidigung zum neunten Bundeskanzler der Bundesrepublik Deutschland. Bei 
der Vereidigung verzichtete er als zweiter Bundeskanzler nach Gerhard Schröder (SPD) auf 
den Gottesbezug in der Eidesformel. Der Zusatz "So wahr mir Gott helfe" ist freiwillig. 
Der 63-Jährige ist der vierte SPD-Kanzler in der Geschichte der Bundesrepublik - nach Willy Brandt 
(1969-1974), Helmut Schmidt (1974-1982) und Gerhard Schröder (1998-2005). Die CDU stellte 
bislang die vier Kanzler Konrad Adenauer, Ludwig Erhard, Kurt Georg Kiesinger und Helmut Kohl 
sowie zuletzt Kanzlerin Merkel. Bild: ZDF 
 
https://www.zdf.de/nachrichten/politik/olaf-scholz-bundeskanzler-ampel-100.html  

 

„So wahr mir Gott helfe“:  

Laut Artikel 64 des Grundgesetzes müssen Kanzler und Minister bei der 
Amtsübernahme vor dem Bundestag den Amtseid leisten. Artikel 56, der die 
Vereidigung durch den Bundespräsidenten vorsieht, legt den Wortlaut fest. 

In Artikel 56 heißt es:  
„Ich schwöre, dass ich meine Kraft dem Wohle des deutschen Volkes widmen, 
seinen Nutzen mehren, Schaden von ihm wenden, das Grundgesetz und die 
Gesetze des Bundes wahren und verteidigen, meine Pflichten gewissenhaft 
erfüllen und Gerechtigkeit gegen jedermann üben werde. So wahr mir Gott 
helfe.  
 
 
 
 
 

https://www.zdf.de/nachrichten/politik/olaf-scholz-bundeskanzler-ampel-100.html
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Du musst denken, dass du morgen tot bist, 

musst das Gute tun und heiter sein. 

Freiherr vom Stein 

 

„Wird der Zweifel Gegenstand des Zweifels, 
zweifelt der Zweifelnde am Zweifel selbst, so verschwindet der Zweifel.“ 
 
Der Philosoph Georg Wilhelm Friedrich Hegel, der am 27. August 250. Geburtstag hat, in 
seinen Vorlesungen über die „Philosophie der Religion“ (Berlin 1832). 
 
Aus: Der Tagesspiegel, 19.08.2020, S. 6.  

 
„Berlin braucht bessere Schulen.  
Kann ja nicht jeder Politiker werden.“ 
 
Kampagnenspruch der CDU Berlin – in Orange auf Schwarz und illustriert mit Merkelraute. 
Eine PR-Aktion, für die es via Twitter gleich viel Kritik gab. Weil: Was soll das eigentlich 
bedeuten? 
 
Aus: Der Tagesspiegel, 12.08.2020, S. 6. 
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A.  d)  Forderungen und Grundsätze                                            Seite A 57  

 
Diese Themen finden Sie jetzt auf unseren Leitseiten: 

 

<http://www.westpreussen-berlin.de/AWR-
Leitseiten/20200810_Leitseiten_Forderungen-Grundsaetze.pdf> 

 
1)  Rettet die kulturelle Vielfalt – rettet den Sonnabend! „Rote Karte“ für die   
     Berliner Verkehrsbetriebe (BVG) 
 
2)  Der Begriff „Vandalismus“ ist zu brandmarken! 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

http://www.westpreussen-berlin.de/AWR-Leitseiten/20200810_Leitseiten_Forderungen-Grundsaetze.pdf
http://www.westpreussen-berlin.de/AWR-Leitseiten/20200810_Leitseiten_Forderungen-Grundsaetze.pdf
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A. e) Fördermöglichkeiten                                                              Seite A 58 

 
 
Diese Themen finden Sie jetzt auf unseren Leitseiten: 
 
01)  Preise & Stipendien des Deutschen Kulturforums östliches Europa e. V.  
       und weiterer Einrichtungen 
02) Förderpreise und Förderstipendium der Copernicus-Vereinigung für  
      Geschichte und Landeskunde Westpreußens e. V.                                                                                                          
03) Bund der Vertriebenen: Beratungsstellen für Finanzielle Förderungen und  
      Heimatsammlungen nehmen Tätigkeit auf 

 

<http://www.westpreussen-berlin.de/AWR-
Leitseiten/20200810_Leitseiten_Foerdermoeglichkeiten.pdf>  
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

http://www.westpreussen-berlin.de/AWR-Leitseiten/20200810_Leitseiten_Foerdermoeglichkeiten.pdf
http://www.westpreussen-berlin.de/AWR-Leitseiten/20200810_Leitseiten_Foerdermoeglichkeiten.pdf
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A. f/g) Bund der Vertriebenen mit den Ostdeutschen Landsmannschaften   
        Landesgruppen und Heimatkreise; Blick auf/in Zeitschriften  
        (Historisches Ostdeutschland und östliches Mitteleuropa) 
                                                                                          Seiten A 33 – A 86 

 
01) Frauenverband im Bund der Vertriebenen e.V. 
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02) Frauenkreis im Bund der Vertriebenen e.V.  in Berlin 
 
Die vertriebenen Frauen des Frauenverbandes im BdV e.V. treffen sich 

einmal monatlich (immer am 4. Donnerstag im Monat), also das nächste 

Mal am 22. Februar 2024 von 14 – 16:30 Uhr. Wir setzen uns selbst die 

Themen und diskutieren rege darüber. Interessierte Frauen können gerne 

dazu kommen (Anm. der Redaktion: Männer doch auch!?) 

 
 
Kontakt: Ruf 030-324 48 38 Frau Wallbaum. 
 
 
Ort: Begegnungsstätte „Jahresringe e. V“, Stralsunder Str. 6, in 13355 

Berlin-Mitte, Tram 10, U8 Bernauer Str. 
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03) Der Westpreuße. Begegnung mit einer europäischen Kulturregion. 
      75. Jahrgang, Heft 4, Winter 2023 
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04) Der Westpreuße. Unser Danzig. Landsmannschaftliche Nachrichten. 
      Beilage LN zu Heft 4, Winter 2023 im 75. Jahrgang. 
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Seite A 68 zum AGOMWBW-Rundbrief Nr. 844 vom 08.02.2024 
 

      
 
Landsmannschaft Westpreußen e. V. Berlin 
Brandenburgische Straße 24 – Steglitz 12167 Berlin 
Ruf: 030-257 97 533, Fax auf Anfrage 
<westpreussen-berlin.de>   

           Postbank Berlin,   IBAN DE26 1001 0010 0001 1991 01 BIC PBNKDEFF       
         

 
05)  MUSIKALISCHER PLAUSCH ÜBER WESTPREUSSISCHE  
       KOMPONISTEN 
 
Werke von Richard Genée, Theo Mackeben und anderen 
Mit Annette Ruprecht, Gesang, Klavier und Moderation 

 
Sonntag, 10. März 2024, Beginn: 12:30 Uhr mit Mittagessen 
Ort: Restaurant „Stammhaus“, Rohrdamm 24b (Ecke Nonnendammallee), 13629 Berlin-
Siemensstadt 
Teilnahmegebühr (schließt Kulturprogramm, Mittagessen und Kaffeegedeck ein)  € 
30,00. 
Anmeldung bis Montag, 19. Februar 2024, 12 Uhr. 
 
Es werden folgende Mittagessen angeboten (bitte, bei der Anmeldung angeben): 
„Berliner Eisbein“- (vom Schwein ca.800g), dazu Erbspüree, Sauerkraut und 

Salzkartoffeln           +  3,00 € 

„Großer gemischter Salat“ - Salatvariationen, Tomate, Gurke, Paprika, Mais, Oliven, 

Peperoni wahlweise mit: Fetakäse / Thunfisch / Hähnchenbrustfilet .-  

„Vegetarische Nudeln“. Spaghetti mit mediterranem Gemüse in Tomaten-Sahnesauce 

 
Westpreußischer Gesprächskreis, 
Ort: jeweils sonnabends im Restaurant „Ännchen von Tharau“, Rolandufer 6, 
10719 Berlin, S-/U-Bahnhof Jannowitzbrücke  
 

06) Sonnabend, 24.02.2024, 15:00 Uhr: Westpreußische Gedenktage, neue 
Literatur zu Westpreußen und Ostdeutschland. Mit Diplom-Geograph Reinhard 
M. W. Hanke und Ute Breitsprecher und weiteren Teilnehmern. 
 
Weiterer Termin: 
15.06.2024: Landeskundlich-geschichtliche Aktivitäten in Westpreußen. Mit Diplom-Geograph 
Reinhard M. W. Hanke und Ute Breitsprecher. 

 
07) Tagesfahrten: Bahnfahrt nach Wismar (Deutschlandticket)  
 
       Termin und Wochentag im Frühjahr 2024, ganztägig 
       Interessenten melden sich bitte telefonisch in der  
       Geschäftsstelle: 030-257 97 533 (Anrufannehmer mit Fernabfrage) 

https://www.speisekarte.de/restaurantsuche/Thunfisch_in_berlin
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08) Westpreußen-Kalender 2024 
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09) Heimatkreis Flatow 
 

 Heimatkreis Flatow   

Vorstand: 

1. Vorsitzender: 
Rolf-Peter Wachholz 
Gänseweg 20. 39167 Niederndodeleben 
Tel.: 039204-62655 

Stellvertreter:  
Frank-Rainer Seelert 
Lange Str. 6, 27211 Bassum 
Tel.: 04241-970350 

https://www.heimatkreis-flatow.de/index.html  

 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

https://www.heimatkreis-flatow.de/index.html
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10) Heimatkreis Schlochau 
 

  Heimatkreis Schlochau  

 
 
https://sites.rootsweb.com/~mnprgm/Schlochau/Deutsch.html  
 
Paul Sternberg  
paulsternberg@msn.com 
 
- Keine aktuellen Ankündigungen – 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

https://sites.rootsweb.com/~mnprgm/Schlochau/Deutsch.html
mailto:paulsternberg@msn.com%22
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11) Heimatkreis Wirsitz, Weißenhöher Himmelfahrt 
 

 
 

 
Seniorenhaus Anna-Charlotte 
ul.  Strzelecka 21, PL  89-340 Białośliwie Pologne 
 

 
 
Bild-Bericht zur „30. Weißenhöher Himmelfahrt, 24. – 31. Juli 2021  
       - In Arbeit – 

 
Bild-Bericht zur „31.  Weißenhöher Himmelfahrt, 21. – 28. Mai 2022 
      - in Arbeit –  

 
12) „33. Weißenhöher Himmelfahrt 2023“ 
 
       Die „33. Weißenhöher Himmelfahrt“ geht voraussichtlich in der Zeit  
       vom 05. – 12.05. bzw. 08. – 12.05.2024 nach Stettin.  
 
       Wir arbeiten daran! 
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13) Treffen des Heimatkreises Grenzmark 

      im „Ännchen von Tharau“, Rolandufer 6, 10179 Berlin,  

      am S-/U-Bahnhof Jannowitzbrücke 
 
Sonnabend, 09. März 2024, 14:00 Uhr 

 
 
Liebe Heimatfreunde und Landsleute, 
 

im Restaurant & Café „Ännchen von Tharau“, 
Rolandufer 6 in 10179 Berlin, Tel.: 030 726202070, am U- und S-Bahnhof 

Jannowitzbrücke, treffen sich Landsleute zum Gespräch, jeweils sonnabends, 

ab 14:00 Uhr. 

 

 
Wer möchte, kann sich auch gerne vorher schon zum Mittagessen hier 

einfinden. 

 
Manfred Dosdall, Münchehofer Str. 1A, 15374 Müncheberg, Tel: 033432-71505 
mdosdall@freenet.de 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

                                                                                                

Herzlich Willkommen beim 
Heimatkreis Schneidemühl e.V. 

http://www.schneidemuehl.net/vorstand.html 

mailto:mdosdall@freenet.de
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14) Landsmannschaft Schlesien – Berlin und Brandenburg e. V. 
 
Die Planungen des am 31.10.2023 neugewählten Vorstandes unter Wolfgang Liebehenschel, Silke 
Taube und Nadine Haberlandt laufen.  Es besteht die Absicht, im Jahre 2024 monatlich Vorträge zu 
schlesischen Themen anzubieten, zwei Stadtrundfahrten im  Mai und  August  „Auf schlesischen 
Spuren in  Berlin“  zu  organisieren, ein „Sommer-singen“  zu veranstalten,  die Feier  des  
Erntedankfestes  wieder aufzunehmen. 
Die Mitglieder werden zu mindestens zwei Mitgliederversammlungen aufgerufen. Wegen der 
Änderung des Vereinskontos sollen die Mitgliedsbeiträge entsprechend später eingezahlt werden.  
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15)  08.02.2024, Lesungen in der AGOM-Schlesien-Bibliothek: 
       Christine Weinert-Lindner: Schloß Fürstenstein bei Waldenburg 
 

jeweils am 2. Donnerstag im Monat, 16 Uhr,  

Brandenburgische Straße 24 Steglitz, 12187 Berlin 

 

Weitere Termine: 

14.03.2024 LIc.  Dirk Carolus Metzig:  Landeshut im stillen Osten des Riesengebirges 
11.04.2024 Dr. Hans Weinert: Aula Leopoldina in der Breslauer Universität 

 
16) AGOM-Wanderung in Potsdam 
 

Diese Veranstaltung ist auf das Frühjahr 2024 verlegt worden. Interessenten melden sich 

bitte umgehend bei Frau Hanske (030-772 13 93). 
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17) Der Schlesier. Gesamtdeutsche Monatszeitschrift. 76. Jahrgang.  
      Nr. 2 – Februar 2024 
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18) Schlesien heute. Mit Blick auf die östlichen Nachbarn.  
      27. Jahrgang. Nr. 304. 2/2024 
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19) Preußische Mitteilungen. 53. Jahrgang, Dezember 2023, Nr. 243 
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Tauroggen damals und heute. Optionen deutscher Außenpolitik von 1800 bis 
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Jürgen W. Schmidt:  
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Enno Eimers: 
17. Juni 1953: Der erste Aufstand gegen ein autoritäres Regime!                 21 
 
Rezension 
Jürgen W. Schmidt:  
Hans-Jürgen Kämpfert: Naturwissenschaft am Unterlauf der Weichsel – Ein- 
Richtungen und Persönlichkeiten. Nicolaus-Copernicus-Verlag Münster/West-
falen 2020 (Quellen und Darstellungen zur Geschichte Westpreußens Nr. 42) 
396 S. mit vielen Abb. und zwei Karten auf dem Vorsatz 25 Euro.                21 
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A. h) Vortragsveranstaltungen                                         Seiten A 87– A 106      

                         
01) 04.03.2024, 18.30 Uhr: Warum war Copernicus kein Astrologe? – Die  
        Kometenwahrnehmung in Preußen und dem südlichen Ostseeraum im  
      16. und 17. Jahrhundert. (Mit Medien). 

Westpreußisches Bildungswerk Berlin-
Brandenburg 

in der Landsmannschaft Westpreußen e.V., Berlin 
Ostdeutscher Hochschulbund Danzig-Westpreußen  

Landesarbeitsgemeinschaft Ostkunde im Unterricht e.V. 
www.westpreußen-berlin.de  

 
Brandenburgische Straße 24 Steglitz                                                           Postbank Berlin  
12167 Berlin                                                               IBAN DE 26 1001 0010 0001 1991 01  
Fon: 030-257 97 533, Fax: auf Anfrage                                                        BIC PBNKDEFF 
westpreussenberlin@gmail.com                
1. Vors.: Diplom-Geograph Reinhard M.W. Hanke; stv. Vors.: Hanno Schacht; 
Schatzmeisterin: Ute Breitsprecher                                                               

Im Dezember 2023 Hk/Br 
 

343 Montag 04. März 2024,                                  18.30 Uhr 
             Thema Warum war Copernicus kein Astrologe? – Die Kometenwahrnehmung  
                                in Preußen und dem südlichen Ostseeraum im 16. und 17. Jahr-  
                                hundert. (Mit Medien). 
 Referent     Frau Prof. Dr. Marie-Luise H e c k m a n n, Werder / Havel 
 

Ort der Veranstaltung:  Hohenzollerndamm 177, 10713 Berlin-Wilmersdorf, Saal im 

Theater-Coupé. Fahrverbindung:  U-Bahn Fehrbelliner Platz, Buslinien. 
 

Der berühmte Astronom aus Frauenburg hat sich nur ein einziges Mal mit Kometen beschäftigt, und 
auch die Astrologie hat ihn nach Auskunft der Forschung kaum interessiert. Wie kam es in Preußen 
dennoch zur Umprägung des Bildes von Copernicus im Laufe der zwei Jahrhunderte, die auf seinen 
Tod von 1543 folgten? Wie wurde er vom „Konstrukteur des heliozentrischen Weltbilds“ zum 
„Sternengucker“, der sich optischer Instrumente bedient? Zur Beantwortung dieser Frage dienen 
ausgewählte Drucke und Handschriften, die in Preußen kursierten. Ihre Inhalte, 
Überlieferungsformen, Autoren und Leser werden im Vergleich zum Umgang mit den 
copernicanischen Schriften analysiert. 

 
Marie-Luise H e c k m a n n, Werder / Havel, geboren 1962 in Essen. 1981-1987 Studium der 
Geschichte, Philosophie, Kunstgeschichte und Katholischen Theologie in Münster und Paris. 1990 
Promotion an der Friedrich-Wilhelm-Universität in Münster. 2000/2001 Habilitation und Lehrbefugnis 
für Geschichte des Mittelalters an der Universität Hamburg, 2006/2007 Umhabilitierung an die 
Universität Potsdam.- Forschungsschwerpunkte und Interessengebiete: Epoche-übergreifende 
Geschichte, Kirchen-, Militär- und Umweltgeschichte, Verfassungs- und Vorstellungsgeschichte, 
Stadt- und Landesgeschichtsschreibung, Historische Grundwissenschaften, insbesondere 
Diplomatik und Handschriftenkunde. Mitgliedschaften in zahlreichen wissenschaftlichen 
Vereinigungen wie Vorstandsmitglied der Copernicus-Vereinigung für Geschichte und Landeskunde 
Westpreußens e.V., Vorstandsmitglied der Historischen Kommission für ost- und westpreußische 
Landesforschung, Editorial Board Acta Linguistica Lithuanica: Vilnius, Litauen, Mitglied der Görres-
Gesellschaft, Altcusanerin. 

E i n t r i t t   f r e i     

 



Seite A 88 zum AGOMWBW-Rundbrief Nr. 844 vom 08.02.2024 
 

Westpreußisches Bildungswerk Berlin-
Brandenburg 

in der Landsmannschaft Westpreußen e.V., Berlin 
Ostdeutscher Hochschulbund Danzig-Westpreußen  

Landesarbeitsgemeinschaft Ostkunde im Unterricht e.V. 

www.westpreußen-berlin.de  
 

Brandenburgische Straße 24 Steglitz                                                           Postbank Berlin  
12167 Berlin                                                               IBAN DE 26 1001 0010 0001 1991 01  
Fon: 030-257 97 533, Fax: auf Anfrage                                                        BIC PBNKDEFF 
westpreussenberlin@gmail.com                
1. Vors.: Diplom-Geograph Reinhard M.W. Hanke; stv. Vors.: Hanno Schacht; 
Schatzmeisterin: Ute Breitsprecher                                                               

 
im Dezember 2023 Hk/Br 

E i n l a d u n g   N r.  73 
(Vortragsveranstaltungen Februar bis März 2024) 

 
Ort der Veranstaltung:  Hohenzollerndamm 177, 10713 Berlin-Wilmersdorf, Saal im Theater-

Coupé. Fahrverbindung:  U-Bahn Fehrbelliner Platz, Buslinien. 

 
342 Montag 05. Februar 2024,                                  18.30 Uhr 
             Thema Stettin. Metropole an der Grenze. (Mit Medien). 
 Referent     Uwe R a d a, Berlin 
 
343 Montag 04. März 2024,                                  18.30 Uhr 
             Thema Warum war Copernicus kein Astrologe? – Die Kometenwahrnehmung  
                                in Preußen und dem südlichen Ostseeraum im 16. und 17. Jahr-  
                                hundert. (Mit Medien). 
 Referent     Frau Prof. Dr. Marie-Luise H e c k m a n n, Werder / Havelland 
 
344 Montag 22. April 2024,                                  18.30 Uhr 
             Thema  Das Ende der kaiserlich-deutschen Provinz Westpreußen im  
                                 „Friedensvertrag“ von Versailles 1919. (Mit Medien). 
 Referent     Diplom-Geograph Reinhard M. W.  H a n k e, Berlin 
 
345 Montag     13. Mai 2024,                                  18.30 Uhr 
             Thema        Warum es keine "Weimarer Verhältnisse" in der Freien Stadt Danzig  
                                (1920-1939) gab - eine verfassungsrechtliche Betrachtung.  

                                (Mit Medien). 
 Referent     Dr. Bennet B r ä m e r, Velten 
   
346 Montag 24. Juni 2024,                                  18.30 Uhr 
             Thema Der Architekt Friedrich Heitmann (1853-1921) - ein deutscher  
                                 Baumeister. (Mit Medien). 
 Referent     Jörn P e k r u l, Berlin 
 

E i n t r i t t   f r e i     

Mitgliedsbeitrag: 60,00 €, Ehepaare € 50,00 / Person / Jahr; AGOM-Mitglieder: 30,00 € / Person / 
Jahr 
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02)  16.02.2024, 19 Uhr, AGOM: Wie der schlesische Schriftsteller und  
        Journalist Gustav Freytag (1816-1895) seine preußische Staats- 
        bürgerschaft verlor. (Mit Medien). 
        Vortrag von Jürgen W. S c h m i d t, Berlin 
 

Arbeitsgemeinschaft Ostmitteleuropa e.V. Berlin 
Mitglied im Dachverband Steglitz-Zehlendorfer Seniorenvereinigungen 

Landesarbeitsgemeinschaft Ostkunde im Unterricht e.V. 

 
Brandenburgische Straße 24 Steglitz, D – 12167 Berlin      Ruf:  030/257 97 533 Büro 

Konto Nr. IBAN DE 39 100100100065004109                         www.ostmitteuropa.de 
Postbank Berlin                                                               post@ostmitteleuropa.de 

Vorsitzender: Diplom-Geograph Reinhard M. W. Hanke, Ruf: 030-257 97 533; 
stv. Vors.: Joachim Moeller; Schatzmeisterin: Angelika Hanske, Ruf: 030-772 13 93                                                         
                                                                                                        
                                                                                                        im Dezember 2023 Hk/Hs  

    

481       Freitag       16. Februar 2024,                                                             19:00 Uhr 
             Thema        Wie der schlesische Schriftsteller und Journalist Gustav Freytag  
                                (1816-1895) seine preußische Staatsbürgerschaft verlor. (Mit Medien). 
             Referent     Jürgen W. S c h m i d t, Berlin 

 
   O r t: Bürgertreff im S-Bahnhof Berlin-Lichterfelde West, 

    Hans-Sachs-Straße 4 D, 12205 Berlin 
 
Gustav Freytag gehörte neben Fritz Reuter im Zeitraum von 1850-1900 zu den beliebtesten deutschen 
Schriftstellern und hätte er noch 10 Jahre länger gelebt, wäre er womöglich ein Anwärter auf den ab 
1901 verliehenen Literaturnobelpreis gewesen. Als Sohn des Bürgermeisters kam er am 13. Juli 11816 
in der oberschlesischen Stadt Kreuzburg zur Welt. Nach dem Abitur studierte er Germanistik und 
Geschichte, promovierte und habilitierte sich und wollte eigentlich Universitätsprofessor für Germanistik 
werden. Doch die aufregenden Zeitumstände, immerhin existierte noch kein deutscher Nationalstaat, 
sondern nur ein Flickenteppich deutscher Staaten vereint im Deutschen Bund, trieben Gustav Freytag 
in die Politik. Als Journalist vertrat er eine liberale, aber durchaus konsequente Politik zwecks Einigung 
aller Deutschen in einem Nationalstaat und wurde zugleich ein erfolgreicher und geachteter Verfasser 
historischer Romane sowie gleichfalls erfolgreicher Theaterstücke. Sehr überraschend für Gustav 
Freytag wurde gegen ihn 1854 in Preußen ein Haftbefehl erlassen, weil ihm die Tatsache zu Ohren 
gekommen war, dass hohe preußische Militärs aus patriotischen Motiven Landesverrat während des 
gerade laufenden Krimkrieges begingen und militärische Geheimnisse Preußens an Russland verraten 
hatten und Freytag diesen Fakt in einer Zeitschrift kundtat. Gustav Freytag war zwar in diesem Fall nur 
der Überbringer der schlimmen Botschaft, mußte aber nunmehr dauerhaft seinen Wohnsitz außerhalb 
Preußens in der Nähe von Gotha im Dorf Siebleben nehmen und zur Vermeidung seiner 
beabsichtigten Verhaftung seine Staatsbürgerschaft wechseln und anstatt Preuße zu bleiben ein 
Untertan des ihm wohlgesonnen Herzogs von Sachsen-Coburg-Gotha werden.  
Dr. Jürgen W. Schmidt (*5.5.1958 in Weißenberg/OL) diente als Offizier in NVA und Bundeswehr. 
Nach dem Militärdienst studierte er Geschichte, Psychologie und Erziehungswissenschaften in 
Hagen und promovierte mit einer Arbeit zu den Anfängen des deutschen militärischen 
Geheimdienstes. Heute arbeitet er als Büroleiter in einer Industrievertretung in Berlin, ist 1. 
Vorsitzender des Preußen-Instituts e.V. und Mitglied im wissenschaftlichen Beirat der polnischen 
militärhistorischen Zeitschrift „Przegląd Historyczno-Wojskowy“. Er verfasste eine Reihe von 
Büchern zur Geheimdienstgeschichte, zuletzt erschienen ist „Spionage, Chiffren und chemische 
Kampfstoffe - Aufsätze und Dokumente zur deutschen Geheimdienstgeschichte“ (Berlin 2021). 
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Arbeitsgemeinschaft Ostmitteleuropa e.V. Berlin 
Mitglied im Dachverband Steglitz-Zehlendorfer Seniorenvereinigungen 

Landesarbeitsgemeinschaft Ostkunde im Unterricht e.V. 

Brandenburgische Straße 24 Steglitz, D – 12167 Berlin            Tel.: 030/257 97 533 Büro 

Konto Nr. IBAN DE 39                                                           www.ostmitteuropa.de 
100100100065004109                                                           post@ostmitteleuropa.de 
Postbank Berlin       

Vorsitzender: Diplom-Geograph Reinhard M. W. Hanke, Ruf: 030-257 97 533; 
stv. Vors.: Joachim Moeller; Schatzmeisterin: Angelika Hanske, Ruf: 030-772 13 93                            

                                                                                                              
 im Dezember 2023 Hk/Hs 

 
E i n l a d u n g   N r.  92 

(Vortragsveranstaltungen Januar bis Juni 2024) 
 
O r t :  Bürgertreff im S-Bahnhof Berlin-Lichterfelde West, 
   Hans-Sachs-Straße 4 D, 12205 Berlin 
   Fahrverbindungen:  S-Bahn, Busse M11, M48, 101 u. 188. 
 

480      Freitag        19. Januar 2024,                                                                 19:00 Uhr 
            Thema         Brennpunkte am Rande Europas. Ukraine, Armenien,     
                                Aserbaidschan, Israel, Palästina (Mit Medien). 
            Referent      Dr. Gerd   K l ö w e r,  Berlin 
 
481       Freitag       16. Februar 2024,                                                               19:00 Uhr 
             Thema        Wie der schlesische Schriftsteller und Journalist Gustav Freytag  
                                (1816-1895) seine preußische Staatsbürgerschaft verlor. (Mit Medien). 
             Referent     Dr. Jürgen W. S c h m i d t, Berlin 
 
482      Freitag        15. März, 2024,                                                                   19:00 Uhr 
            Thema         Helmut Diwald: Erinnerung an einen großen ostdeutschen   
                                Geschichtswissenschaftler. (Mit Medien). 
            Referent      Dr. Hans   W e i n e r t, Berlin 
 
483      Freitag        19. April, 2024,                                                                   19:00 Uhr  
            Thema         Als die Comics laufen lernten“. Das Werk von Wolfgang Kaskeline.  
                                (Mit Medien). 
            Referentin    Frau Herma  K ö p e r n i k - K e n n e l , Berlin 
 
484      Freitag         24. Mai 2024,                                                                     19:00 Uhr 
            Thema          Das Prinzip der Selbstbestimmung auf der Krim während der  
                                  Besatzung durch die Mittelmächte 1918.  (Mit Medien). 
            Referent        Diplom-Geograph Reinhard M. W.  H a n k e, Berlin  
 
485      Freitag         21. Juni 2024,                                                                    19:00 Uhr 
            Thema          Brandenburg. Strukturwandel in der Lausitz.  
                                 (Mit Medien). 
            Referent        Uwe  R a d a, Berlin  
 

E i n t r i t t   f r e i ! 
Mitgliedsbeitrag 40,00 €/Jahr, mögliche Ermäßigungen auf Nachfrage 
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03) Veranstaltungen laut MB 134  

„Schlesien-Bibliothek“  
Herr Dr. Hans Weinert, Leiter der Schlesien-
Bibliothek unter dem Patronat von AG 
Ostmitteleuropa e. V. (AGOM) und 
Landsmannschaft Westpreußen e. V. Berlin in 
der Brandenburgischen Straße 24 in Steglitz, 
freut sich über personelle und finanzielle 
Unterstützung für die Schlesien-Bibliothek. 
Konto H.J. Weinert 
DE66 1004 0000 0593 9079 00 
Stichwort Schlesien 
Wenn eine Spendenbescheinigung benötigt 

wird, so muss auf das Konto der AG 

Ostmitteleuropa eingezahlt werden: 

DE39 1001 1001 0006 5004 109  

Stichwort: Schlesien-Bibliothek. 

 
Spender für die Schlesien-Bibliothek 
€ 50 . € 80: Fr. Angermann, Fr. Breß, W.  
Liebehenschel, H. Weinert, Anonym 1; > 
80 € bis 100 €: Anonym 2. 
Allen Spendern ein großes Dankeschön! 
 

Lesungen in der Schlesien-Bibliothek 
jeweils donnerstags, 16 Uhr, Brandenburgis 
che Straße 24 Steglitz, 12187 Berlin 
   
11.01.2024 Richard Menel:  Die Schlesisch e 
Landwehr in den Befreiungskriegen 
08.02.2024 Christine Weinert-Lindner: Schloß   
Fürstenstein bei Waldenburg  
14.03.2024 LIc.  Dirk Carolus Metzig:  
Landeshut im  stillen Osten des 
Riesengebirges 
11.04.2024 Dr. Hans Weinert: Aula 

Leopoldina in de r Breslauer Universität 

 

Vortragsveranstaltungen der  
Arbeitsgemeinschaft Ostmitteleuropa 
e.V. Berlin (AGOM), 
jeweils freitags, 19 Uhr 
Ort der Veranstaltungen: Bürgertreff im S-
Bahn hof Berlin-Lichterfelde West, 
Hans-Sachs-Straße 4 D, 12205 Berlin 
19. 01.2024 Dr. Gerd Klöwer: Brennpunkte 
am  Rande Europas. Ukraine, Armenien, 
Aserbaidschan, Israel, Palästina   
16.02.2024 Dr. Jürgen W. Schmidt:  Wie der  
schlesische Schriftsteller und Journalist 
Gustav Freytag (1816-1895 seine preußische 
Staatsbürgerschaft verlor  
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15.03.2024 Dr. Hans Weinert: Helmut Diwald: 
Erinnerung an einen großen ostdeutschen 
Geschichtswissenschaftler 
 
19.04. 2024 Frau Herma Köpernick-Kennel: 
Als die Comics laufen lernten. Das Werk von 
Wolfgang Kaskeline  

 
Vortragsveranstaltungen der 
Landsmannschaft Westpreußen e. V. 
Berlin / Westpreußisches 
Bildungswerk  (WBW),   
jeweils montags,  18:30 Uhr 
Ort der Veranstaltungen:  Hohenzollerndamm 
177, 10713 Berlin-Wilmersdorf, Saal im 
Coupé. Fahrverbindung:  U-Bahn Fehrbelliner 
Platz, Buslinien. 
05.02. 2024 Uwe Rada: Stettin. Metropole an 
der Grenze.  
04.03.2024 Frau Prof. Dr. Marie-Luise 
Heckmann: Warum war Copernicus kein 
Astrologe? Die Kometenwahrnehmung in 
Preußen und dem südlichen Ostseeraum im 
16. und 17.  Jahrhundert  
22.04.2024, Diplom-Geograph Reinhard M. 
W. Hanke: Das Ende der kaiserlich-
deutschen Provinz Westpreußen im 
„Friedensvertrag“ von Versailles 1919  
 

Große Kulturveranstaltung der 
Landsmannschaft Westpreußen e. V. 
Berlin 
Sonntag, 10.03.2024, ab 12:30 Uhr 

Mit Annette Ruprecht, Gesang, u.a.m. 

Teilnahme nur nach Voranmeldung 

 
„Toleranz und Freundschaft ist oft 

alles, und bei weitem das Wichtigste, 

was wir einander geben können.“ 

(Novalis) 

Westpreußischer Gesprächskreis 
Jeweils sonnabends, 15:00 Uhr, Restaurant 
„Ännchen von Tharau“, Rolandufer 6, 10719 
Berlin, S-/U-Bahnhof Jannowitzbrücke. 
24.02.2024: Westpreußische Gedenktage, 
neue Literatur zu Westpreußen und 
Ostdeutschland. Mit Diplom-Geograph 
Reinhard M. W. Hanke und Ute Breitsprecher 
und weiteren Teilnehmern. 
15.06.2024: Landeskundlich-geschichtliche 
Aktivitäten in Westpreußen. Mit Diplom-
Geograph Reinhard M. W. Hanke und Ute 
Breitsprecher. 
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04) Unterwegs nach Posen und Danzig. Zwei Autorinnen auf der Suche nach  
      dem Vater  
      Doppellesung mit Susanne Fritz und Bernadette Conrad im Rahmen der  
      Lesereihe »Unerhörte Familiengeschichten aus dem östlichen Europa« 
 

Sonnabend, 24.02.2024, 17:00 Uhr 
Literaturforum im Brecht-Haus Berlin 
Chausseestraße 125, 10115 Berlin, Deutschland 
Eintritt; 6,– Euro, ermäßigt 4,– Euro 
 

 
Collage aus den Buchcovern und Autorinnenfotos von Susanne Fritz und Bernadette 
Conrad 
Foto Susanne Fritz: © Julius Erler | Foto: Bernadette Conrad: © Noemi Conrad  

»Lebenswege hinterlassen keine Wanderkarten. / Von Fluchtwegen bleibt eine 
innere Zeichnung, die rückwärts führt ins Labyrinth.« 

Susanne Fritz wagt zum zweiten Mal den Weg ins Ungewisse: »Ich suche einen Mann, 
dessen Leben im Alter von dreiundzwanzig Jahren beginnt.« Nachdem sie in ihrem Buch 
Wie kommt der Krieg ins Kind (2018) die Lebensgeschichte ihrer aus Schwersenz/Swarzędz 
bei Posen/Poznań stammenden Mutter nachgegangen ist, möchte sie verstehen, was der 
Krieg mit ihrem aus Zalasewo bei Posen stammenden Vater gemacht hat. Mit der Autorin 
Susanne Fritz reisen wir in die Vergangenheit und finden uns in der Gegenwart wieder: Auf 
europäischem Territorium ist erneut ein Krieg entbrannt – Gewalt, Zerstörung, Tod, Flucht 
sind allgegenwärtig.  

Susanne Fritz: Heinrich 
Wallstein Verlag, Göttingen 2023, 211 Seiten 
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Susanne Fritz | Foto: © Julius Erler 
 
Susanne Fritz, geb. 1964, lebt in Freiburg und schreibt Erzählungen, Romane, dramatische sowie 
essayistische Texte. Ihre persönliche Spurensuche Wie kommt der Krieg ins Kind (2018) wurde viel 
besprochen und für den Deutschen Buchpreis nominiert. In ihrer Arbeit erweitert sie Biographisches 
konsequent um historische und kulturgeschichtliche Horizonte. Sie erhielt diverse Preise und 
Stipendien, zuletzt: Albrecht-Lempp-Stipendium, Krakau (2020), Atelier Mondial, Cité internationale 
des arts, Paris (2021) und ist derzeit Stipendiatin der Bartels Fondation in Basel. 

 

Obwohl der Vater Dietmar Claassen aus Danzig »so gründlich tot ist, so lange schon nicht mehr da, 
dass Raum für etwas anderes entstanden ist«, lassen Tochter Kati die Trümmer der Vergangenheit 
nicht los. Trotz des »großen Schweigens« ihres Vaters will sie dessen Geschichte rekonstruieren 
und verstehen. Aus Danzig stammend, hat er den Zweiten Weltkrieg erlebt und überlebt. Doch will 
die Autorin auch all jenen eine Stimme geben, »die jung den Zweiten Weltkrieg an der Front erlebt, 
und ihn überlebt hatten«. Bernadette Conrad geht in ihrem Debütroman einer »Zeit der großen 
Verschiebungen« nach und begleitet ihre Protagonistin Kati auf der Suche nach ihrer Herkunft direkt 
in den Wahnsinn des 20. Jahrhunderts hinein. 

Bernadette Conrad: Was dich spaltet 
Roman, Transit Verlag, Berlin 2023, 216 Seiten 

 
Bernadette Conrad | Foto: © Noemi  
 
Conrad Bernadette Conrad, geb. 1963, studierte Germanistik, Romanistik und Sozialpädagogik. 
Seit 1995 arbeitet sie als freie Reporterin und Literaturjournalistin vor allem für die NZZ, seit 2003 
für DIE ZEIT, Schweizer Radio SRF, Berliner Zeitung und Wiener Zeitung. Ihre literarischen 
Reportagen erschienen 2006 als Buch: Nomaden im Herzen. Es folgten 2011 Die vielen Leben der 
Paula Fox sowie zwei erzählende Sachbücher zu Familienthemen: Die kleinste Familie der Welt. 
Vom spannenden Leben allein mit Kind und Groß und stark werden. Gespräche mit Cornelia 
Funke (2019). Seit 2016 lebt sie in Berlin, näher an Danzig, woher ihre Eltern stammen und wo 
Teile ihres ersten Romans Was dich spaltet spielen. 

 

 

https://www.wallstein-verlag.de/9783835332447-wie-kommt-der-krieg-ins-kind.html
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05) Dokumentationszentrum Flucht, Vertreibung, Versöhnung 
 
      - siehe Startseite -  
 

 
  
  
Die Stiftung Flucht, Vertreibung, Versöhnung ist eine unselbständige Stiftung 
des öffentlichen Rechts in Trägerschaft der Stiftung Deutsches Historisches 
Museum (DHM). 
 
Die Stiftung Flucht, Vertreibung, Versöhnung wird durch ihre Direktorin Frau 
Dr. Gundula Bavendamm vertreten. Vorsitzender des Stiftungsrats ist Dr. 
Andreas Görgen, Leitender Beamter bei der Beauftragten der 
Bundesregierung für Kultur und Medien, Staatsministerin Claudia Roth MdB. 
 
Frau Dr. Gundula Bavendamm 
Direktorin der Stiftung 
 
Stiftung Flucht, Vertreibung, Versöhnung 
Stresemannstraße 90 
10963 Berlin 
T +49 30 206 29 98-0 
info@f-v-v.de 
https://www.flucht-vertreibung-versoehnung.de/de/impressum   
 
Zuständige Aufsichtsbehörde: 
 
Die Beauftragte der Bundesregierung für Kultur und Medien 
Bundeskanzleramt, Willy-Brandt-Straße 1 
10557 Berlin 
T +49 30 18 400-0 
 
 
 
 

mailto:info@f-v-v.de
https://www.flucht-vertreibung-versoehnung.de/de/impressum
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Gerhart-Hauptmann-Museum Erkner  
Gerhart-Hauptmann-Straße 1–2 
15537 Erkner 
Fon +49 (0)3362 3663 
Fax +49 (0)3362 70 00 141 
info@hauptmannmuseum.de 
Öffnungszeiten 
Dienstag bis Sonntag 11.00 – 17.00 Uhr 
Eintritt 
Erwachsene: 2 € pro Person 
Schüler, Studenten: 1,50 Euro 
Führungen: 10 € 
Adresse 
Gerhart-Hauptmann-Str. 1–2 
D-15537 Erkner 
 

Das Museum wird in den nächsten drei Jahren umgestaltet. 

Auch wenn wir uns in dieser Zeit mit keiner Ausstellung zu 
Gerhart Hauptmann präsentieren können, wollen wir trotzdem 
für Sie da sein, und ab April eine Auswahl von 
Veranstaltungen anbieten, die entweder im Bürgersaal des 
Rathauses oder in der Genezarethkirche stattfinden. Die 
Tickets dafür können Sie, wie gewohnt, bei uns kaufen. 

Wir arbeiten im Hintergrund an der Konzeption der neuen 
Museumsausstellung und setzen unsere Publikationsreihe fort. 
Schauen Sie in nächster Zeit einfach öfter auf diese 
Internetseite, um über unsere Angebote informiert zu sein. 

https://www.hauptmannmuseum.de/veranstaltungen  
 
 
 
 
 

https://www.hauptmannmuseum.de/veranstaltungen
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Vorerst finden unsere Veranstaltungen weiterhin statt.  

Die Museumsverwaltung befindet sich zur Zeit in der Friedrichstraße 67 (gegenüber 
dem Rathaus). Hier können Sie zu den Geschäftszeiten Mo – Fr von 10 – 15 Uhr sowie 
mittwochs bis 17 Uhr die Eintrittskarten für unsere Veranstaltungen in Erkner 
(Bürgersaal, Heimatmuseum, Genezarethkirche) erwerben. 

Wir sind weiterhin unter der Telefonnummer +49 3362 3663 zu erreichen. 

06) Alfred Henschke genannt Klabund. Ick baumle mit de Beene  

       KLABUND – KLAbautermann und VagaBUND 
        Ein Abend mit Gabriele Streichhahn, Carl Martin Spengler und Ute Falkenau am  
        Klavier. 

       Szenische Lesung  
 
Donnerstag, 21.03.2024, 19:00 Uhr  
Im Bürgersaal / Rathaus 
Eintritt: 7 € 
 

 

Ich bin, da ich dies schreibe, siebenundzwanzig Jahre alt. Ich könnte aber auch schreiben: 
drei Jahre alt, oder: fünfzigtausend. Ich stamme irgendwo aus der Mark. Ich bin ein Preuße. 
Und meine Farben, die ihr kennt, sind Schwarz und Weiß. Schwarz, das ist die Nacht, und 
Weiß, das ist der Tag. Ich bin Tag und Nacht. 

Wer mich eine Stunde begleiten will, soll mir willkommen sein. 

Geboren 1890 in Crossen an der Oder, gestorben 1928 schrieb sich Alfred Henschke – 
genannt KLABUND – in seiner Zeit in die erste Reihe deutscher Literaten. 
Freunde waren Frank Wedekind und Gottfried Benn, Brecht nahm Klabunds „Kreidekreis“ 
zur Vorlage seiner Interpretation, mit Bloch und Hesse war er bekannt. Das Kabarett „Schall 
und Rauch“ wurde eine künstlerische Heimat. 
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utp@utp.berlin                                                                                                           fleck.boguslaw@

utp.berlin  l   mobil: +49 176 83 17 16 09 

hanna.jakob@utp.berlin 

barbara.czechmeszynska-skowron@utp.berlin 

www.UTP.berlin 

HU, Unter der Linden 6, freitags um 18:00 Uhr    

Leitthema:  Die Länder Mittel- und Osteuropas in Angesicht vor neuen 
Herausforderungen 

07) Der Phantomkörper des Königs. Soziokulturelle Identität Polens. 
 
       Dr. habil. Jan Sowa, Akademie der Bildenden Künste. Warschau 
       
      Moderation: Dr. Piotr Olszowka 
 
Freitag, 16. Februar 2024, 18:00 Uhr 
HU, Unter der Linden 6, Raum 2094 
  
Meine Damen und Herren, liebe Freunde, 
wir laden Sie zu einem weiteren Vortrag in den Hörsaal der Humboldt-Universität, Unter 
der Linden 6 ein. Am 16. 02. 2024 um 18.00 Uhr in Raum 2094 
Mit Simultanübersetzung ins Deutsche. Im Anschluss an den Vortrag findet traditionell ein 
informelles Gespräch mit dem Publikum statt. 
Unsere Gastredner wird Dr. habil. Jan Sowa sein.  
  
Jan Sowa – dialektisch-materialistischer Sozialtheoretiker und Forscher. Er promovierte in 
Soziologie und habilitierte sich in Kulturwissenschaften. Er war Mitglied des Ausschusses 
für Kulturwissenschaften der Polnischen Akademie der Wissenschaften und Kurator des 
diskursiven Programms der Warschauer Biennale. Er hat in Polen und im Ausland 
geforscht und gelehrt, unter anderem an der Universität von Sao Paulo, der Akademie der 
Künste der Welt in Köln und dem Institut für die Wissenschaften vom Menschen in Wien. 
Derzeit ist er Professor an der Akademie der Schönen Künste in Warschau. Er ist Autor 
zahlreicher Artikel und Bücher, darunter The Phantom Body of the King (2012), Another 
Republic is Possible (2015) und, zusammen mit Krzysztof Wolański, Sport Does Not Exist 
(2017). In jüngster Zeit hat er gemeinsam mit Ekaterina Degot und David Riff den Band 
Perverse Decolonization? (Archive Books, Berlin 2021). 

Mapping Reality. Osteuropa als Subjekt der Abwesenheit 

Anfang der 1990er Jahre gab es eine Zeit, in der es so aussah, als würden die Unterschiede 
zwischen Ost und West glücklich überwunden und Europa auf lange Sicht zu einer 
einheitlichen sozialen, kulturellen und politischen Einheit zusammenwachsen. Dies sollte  

mailto:utp@utp.berlin
mailto:fleck.boguslaw@utp.berlin
mailto:fleck.boguslaw@utp.berlin
mailto:hanna.jakob@utp.berlin
mailto:barbara.czechmeszynska-skowron@utp.berlin
http://www.utp.berlin/
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unsere Version des berühmten Endes der Geschichte sein, das Francis Fukuyama 1990 
verkündete. Heute ist es bereits schwierig, an eine solche Utopie zu glauben. Die Teilung 
zwischen West- und Osteuropa wirkt nicht wie ein Überbleibsel des Kalten Krieges oder 
eine Erfindung der Aufklärung, wie Larry Wolff einmal behauptete. Ein Querschnitt durch die 
Karten Europas in Vergangenheit und Gegenwart von der aktuellen Luftqualität über die 
Geographie der Leibeigenschaft in der frühen Neuzeit bis hin zur Ausdehnung des 
Römischen Reiches im ersten Jahrhundert nach Christus – offenbart eine tiefe Spaltung 
zwischen dem Westen und dem Osten des Kontinents, die sich trotz vieler grundlegender 
sozialer, politischer und kultureller Veränderungen systematisch reproduziert hat. 
Der Vortrag Mapping Reality. Osteuropa als Subjekt der Abwesenheit von Jan Sowa wird 
versuchen, diese historische Spaltung des europäischen Kontinents zu erkunden und 
dieses Phänomen mit den konzeptionellen Werkzeugen der System-Welt-Theorie von 
Immanuel Wallerstein und der Lacanschen Psychoanalyse zu erklären. 
 

Mit herzlichen Grüßen, 

Der Programmbeirat der UDG 
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Dr. Peter Bahl 
Landesgeschichtliche Vereinigung 
für die Mark Brandenburg e.V. 
- Vorsitzender - 
Gurlittstraße. 5 
12169 Berlin 
Tel. (030) 753 99 98 
bahl_peter@yahoo.de 
www.geschichte-brandenburg.de 
Bibliothekskatalog: https://lgv.vufind.net/lgv/ 
Spenden zur Unterstützung unserer Arbeit erbitten wir auf unser Konto 
bei der Postbank Berlin (IBAN = DE24 1001 0010 0045 7101 09, BIC = PBNKDEFF). 

 

08) Romantik im Schlosspark Charlottenburg  

Sonnabend, 10. Februar 2024, 11:30 - 15:00 Uhr 
Schloss Charlottenburg Spandauer Damm 10-22, Berlin  

Führung: Dr. Iris Berndt (Potsdam) Treffen: Sonnabend, 10. Februar 2024 11.30 Uhr 
Ehrenhof Schloss Charlottenburg, Denkmal des Großen Kurfürsten. ÖPNV: z.B. mit Bus 
M45, 109, 309. Kosten: € 10,- p.P. für Eintritt und Führung im Neuen Pavillon 
Mindestteilnehmer 12 Personen, maximal 15 Personen. Verbindliche Anmeldungen bitte bis 
4. Februar bei Iris Berndt. E-Mail: irisberndt@aol.com (bevorzugt) […] 

 

09) Besuch von Schloss Freienwalde  

Sonnabend, 24. Februar 2024, 10:00 - 15:00 Uhr 
Bhf. Bad Freienwalde (Oder) Bad Freienwalde (oder), Brandenburg  

„Gewalt gegen Weimar. Zerreißproben der jungen Republik 1918-1923“. Führung durch 
die Ausstellung im Schloss Freienwalde: Dr. Reinhard Schmook (Bad Freienwalde). 
Kosten: € 6,- p.  P. Anschließend ist eine Besichtigung der Nikolaikirche geplant. 
Anmeldungen bitte bis Mittwoch, 21.02. an Dr. Reinhard Schmook: E-Mail rschmook@t-
online.de oder Tel. 0174 947 43 99 Treffen: Sonnabend, 24. Februar 2024 ÖPNV Anreise: 
[…] 

 

 

 

mailto:bahl_peter@yahoo.de
http://www.geschichte-brandenburg.de/
https://lgv.vufind.net/lgv/
https://geschichte-brandenburg.de/wordpress/event/romantik-im-schlosspark-charlottenburg/
https://geschichte-brandenburg.de/wordpress/event/besuch-von-schloss-freienwalde/
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Verein für die Geschichte Berlins e.V., gegr. 1865 
c/o Zentral- und Landesbibliothek Berlin  
Vertreten durch den Vorsitzenden: Dr. Manfred Uhlitz 
Neuer Marstall 
Schloßplatz 7, 1.Hof, 10178 Berlin 
Telefon: 030-90226449  
E-Mail: info@diegeschichteberlins.de 
www.diegeschichteberlins.de  
Berliner Sparkasse IBAN DE06 1005 0000 0190 4487 76 
 

 

10) Echte Berliner – Vom Überleben in der Großstadt 1848 bis 1922. 
      (Mit Lichtbildern). 
 
      Vortrag von Eva Rothkirch 

Mittwoch, 14. Februar 2024, 19 Uhr 

„Echte Berliner – Vom Überleben in der Großstadt 1848 bis 1922“, Lesung mit 
Lichtbildern unseres Mitglieds Eva Rothkirch. Aus vielen Teilen Deutschlands kamen im 
Zuge der Industrialisierung im 19. Jahrhundert Menschen nach Berlin. Durch die 
Auswertung familiengeschichtlicher Dokumente konnten einige persönliche Geschichten 
nachvollzogen und ein lebendiges Bild der Berliner Stadtgeschichte gezeichnet werden. Wir 
lernen das alltägliche Leben kennen und erleben die Entwicklung Berlins zu einer Großstadt 
hautnah. Ein Kaleidoskop von Lebensläufen wird vor unseren Augen aufgeschlagen! Ort: 
Berlin-Saal der Zentral- und Landesbibliothek Berlin, Breite Straße 36, 10178 Berlin-Mitte, 
Gäste willkommen, Eintritt frei!  

 
 
 

mailto:info@diegeschichteberlins.de
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Literaturhaus Berlin 
Fasanenstraße 23 
10719 Berlin 
+49 (0)30 887 286 0 
info@literaturhaus-berlin.de  
 

11) Alhierd Bacharevič »Europas Hunde«. 

      Der Autor im Gespräch mit Thomas Weiler. 

      Buchpremiere  

Donnerstag,  22.02.2024, 19:00 Uhr 
8 € / erm. 5 €  
Berlin-Ticket S: 3 € 

Alhierd Bacharevičs großer, nein: riesiger europäischer Roman »Europas Hunde« erschien 
2017 in Belarus, wurde für den größten russischen Literaturpreis »Bolschaja Kniga« 
nominiert – und ist inzwischen verboten. Zum Glück können wir die 900 Seiten dieses 
»totalen Romans« nun auf Deutsch lesen: Da ist zum Beispiel Maŭčun, der Junge, der 
davon träumt mit seiner geliebten Gans gen Westen zu fliegen, bis ihm eine junge Spionin 
vom Himmel vor die Füße fällt. Der Tote im Berliner Rosengarten, dessen rätselhafte Spuren 
den Ermittler Teresius Skima durch ein Netzwerk von Buchhandlungen in ganz Europa zu 
einem abgeschotteten Superstaat führen. Oder Oleg Olegowitsch, ein Misanthrop aus 
Minsk, der den Sprachen abgeschworen hat und eine neue erfindet: Balbuta. Seine geheime 
Liebste, die er hegt und pflegt. Sie alle graben, schürfen tief und träumen sich zugleich 
federleicht, überwinden Grenzen. Aber immer lauter bellen die Kettenhunde – in Berlin, 
Prag, Paris, Vilnius, Minsk… 

Der im Exil lebende Autor Alhierd Bacharevič ist heute zu Gast in Berlin, über seinen so 
hellsichtigen wie verrückten europäischen Roman spricht er mit dem Übersetzer und 
Moderator Thomas Weiler.  

Alhierd Bacharevič »Europas Hunde«, aus dem Belarussischen übersetzt von Thomas 
Weiler, Voland & Quist 2024  

 
 
 
 

mailto:info@literaturhaus-berlin.de
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Literarisches Colloquium Berlin 

Am Sandwerder 5 
D-14109 Berlin 

Tel.: +49 (0) 30 - 816 996-0 
Fax: +49 (0) 30 - 816 996-19 
mail@lcb.de 

12) Alle Ränder getroffen  

Finissage des Autorenkollegs der Stiftung Preußische Seehandlung unter Leitung 
von Lutz Seiler 
 
Es lesen: Katharina Angus, Annika Böttcher, Vanessa Gunesch, Ray Haase, Joyce 
Halfar, Aiden John, 
Sidney Kaufmann, Judith Lösch, Alina Mohaupt, Charlie Niesner, Anne Oltscher, 
Lukas Siebeneicker, Amelie Singla, Jacquelin Strobel, Rachel Ulrich, Patricia 
Fromme Valladares und Jette Wiese 
Moderation: Mira Schwedes und Lutz Seiler 

Mittwoch, 14.02.2024, 19:30 Uhr 
Literarisches Colloquium Berlin · Am Sandwerder 5 · 14109 Berlin 
Eintritt frei 

Achtzehn Teilnehmer wurden für das Autorenkolleg der Stiftung Preußische Seehandlung 
ausgewählt, das im Wintersemester 2023 unter Leitung von Lutz Seiler an der Freien 
Universität Berlin stattgefunden hat. Der letztjährige Preisträger des Berliner 
Literaturpreises begleitete das Kolleg im Rahmen seiner Gastprofessur für 
deutschsprachige Poetik am Peter Szondi-Institut. 

Am heutigen Abend kommen die Autoren noch einmal zusammen, um ihre Arbeit dem 
Berliner Publikum vorzustellen. Die Thematik dieser Texte ist weit gespannt und ihr 
anarchistisches Potential unübersehbar: vom Sturm auf das Berliner Kaufhaus des Westens 
bis hin zu Techniken unkonventioneller Einwanderung. Dazu Texte über das Drama 
ungewollter Mutterschaft, Porträts Berliner Arbeiter, Dreiecksbeziehungen, 
Herkunftsgeschichten und aktuelle Diogenes-Lesarten – „alle Ränder getroffen“, das Motto 
aus einem Text von Joyce Halfar fasst zusammen, worum es hier geht. 

Kurz: Wer neugierig ist auf neue deutsche Literatur, ist herzlich eingeladen! 

 
 
 
 
 
 

mailto:mail@lcb.de
https://www.geisteswissenschaften.fu-berlin.de/we03/institut/gastprofessuren/Berliner-Literaturpreis/index.html
https://www.geisteswissenschaften.fu-berlin.de/we03/institut/gastprofessuren/Berliner-Literaturpreis/index.html
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Topographie des Terrors 

Niederkirchnerstraße 8, 10963 Berlin-Kreuzberg 
Info@topographie.de 
www.topographie.de  
Ruf: 030-254 509-0, Fax: 030-254-09-99 

 
13) Preußen wieder chic? Die Preußen-Ausstellung 1981 zwischen Politik,  
      Wissenschaft und Öffentlichkeit  
       
      Podiumsdiskussion 

Donnerstag, 15. Februar 2024, 19:00 Uhr  

Anmeldung erforderlich: veranstaltungen@topographie.de  

Hinweis 
Mit Ihrer Teilnahme an der Veranstaltung erteilen Sie Ihr Einverständnis, dass 
Fotoaufnahmen Ihrer Person als Teil von Überblickseinstellungen im Zuge der 
Öffentlichkeitsarbeit der Veranstalter verwendet werden können. 

 
© Margret Nissen / Stiftung Topographie des Terrors  

„Preußen: Versuch einer Bilanz“ – kaum eine historische Ausstellung hat eine derartige 
Aufmerksamkeit erfahren wie die „Preußen-Ausstellung“, die 1981 im Martin-Gropius-Bau 
in West-Berlin präsentiert wurde. In der Zeitgeschichtsforschung ist die durch sie 
herbeigeführte Zäsur unbestritten. Zugleich öffnete sie ein Fenster für die Erschließung des 
Geländes der späteren „Topographie des Terrors“, dessen Geschichte vor der Preußen-
Ausstellung weitgehend unbekannt war. 

 

mailto:Info@topographie.de
http://www.topographie.de/
mailto:veranstaltungen@topographie.de
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Mit ihrer Präsentation geben Yves Müller und Shuyang Song einen Einblick in die 
Preußen-Ausstellung. Im Podiumsgespräch kommen Mitwirkende der Ausstellung zu 
Wort. 

Yves Müller, Historiker, ist wissenschaftlicher Referent am Institut für Landesgeschichte, 
Landesamt für Denkmalpflege und Archäologie Sachsen-Anhalt, in Halle. 

Shuyang Song, Historikerin, schrieb ihre Masterarbeit zur Preußen-Ausstellung und 
promoviert an der Freien Universität Berlin. 

Heidemarie Anderlik, Historikerin, war wissenschaftliche Mitarbeiterin im Team der 
Preußen-Ausstellung. Später arbeitete sie am Deutschen Historischen Museum in Berlin. 
Von 2010 bis 2018 war sie stellvertretende Direktorin des Städtischen Museums 
Braunschweig. 

Udo Gößwald, Politikwissenschaftler, war wissenschaftlicher Mitarbeiter im Team der 
Preußen-Ausstellung. Von 1986 bis 2021 leitete er das Museum Neukölln. 

Andreas Nachama, Historiker, war wissenschaftlicher Mitarbeiter im Team der Preußen-
Ausstellung. Von 1994 bis 2019 war er Direktor der Stiftung Topographie des Terrors. 

Franka Maubach ist Gastprofessorin für Deutsche Geschichte im 20. Jahrhundert mit 
Schwerpunkt im Nationalsozialismus an der Humboldt-Universität zu Berlin. 

Begrüßung 
Dr. Andrea Riedle, Direktorin der Stiftung Topographie des Terrors, Berlin 

Präsentation der Ausstellung 
Yves Müller, Halle (Saale), und Shuyang Song, Berlin 

Podiumsgespräch 
Heidemarie Anderlik, Dr. Udo Gößwald und Prof. Dr. Andreas Nachama (alle Berlin) 

Moderation 
PD Dr. Franka Maubach, Berlin 

Gemeinsam mit 
Humboldt-Universität zu Berlin, Aktives Museum Faschismus und Widerstand in 
Berlin e.V., Stiftung Brandenburgische Gedenkstätten 
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Brandenburg-Preußen Museum 
Eichenallee 7a 
16818 Wustrau 
Tel. 033925-70798, Fax 033925-70799 
museum@bpm-wustrau.de 
www.brandenburg-preussen-museum.de 
 Brandenburg-Preußen Museum  
Ehrhardt-Bödecker-Stiftung 
Stifter: Ehrhardt Bödecker (1925-2016) 
Vorstand: Dr. Andreas Bödecker, Elvira Tasbach 

 
 

14) Brandenburg-Preußen-Museum 
 

Veranstaltungen  

Auf dieser Seite erhalten Sie eine Übersicht über das aktuelle Veranstaltungsprogramm 
des Brandenburg-Preußen Museums. Unser Veranstaltungskalender für das Jahr 2024 ist 
in Arbeit, mehr Informationen erhalten Sie in Kürze. 

Diese Termine können Sie bereits vormerken: 

FEBRUAR  

 

Mittwoch, 14. Februar 2024, 14.00 Uhr 

#Wintermezzo 
Führung durch die Polizeihistorische Sammlung mit Hartmut Moldenhauer 

Die Polizeihistorische Sammlung am Platz der Luftbrücke ist das Museum der Berliner 
Polizei. Es ist öffentlich zugänglich für Jung und Alt und bietet in seiner Dauerausstellung 
einen Überblick über die Berliner Polizeigeschichte. Auf etwa 500 m² präsentiert die 
Ausstellung historische Uniformen, Arbeitsmittel, Waffen und andere Technik sowie 
Originaldokumente der Berliner Polizei. Das Museum im Berliner Polizeipräsidium ist aus 
der Zusammenlegung der kriminalpolizeilichen Lehrmittelsammlung in Schöneberg und 
dem kleinen Polizeimuseum in der Polizeischule „Joachim Lipschitz“ in Spandau 
entstanden. Nach der deutschen Wiedervereinigung kam noch der Fundus des ehemaligen 
„Volkspolizeimuseums“ dazu. 

http://www.brandenburg-preussen-museum.de/
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Begeben Sie sich in einer Führung durch das Museum auf die Spuren außergewöhnlicher 
Kriminalfälle Berlins: Vom Serienmörder Carl Friedrich Großmann aus Neuruppin, der auf 
frischer Tat ertappt wurde; über die Meisterdiebe aus Berlin-Moabit, die Gebrüder Sass, die 
in der Weimarer Republik für Aufruhr sorgten; über den Hauptmann von Köpenick bis hin 
zum Polizistenmord am Bülowplatz uvm. Neben den spannenden Kriminalfällen der 1920er 
und 1930er Jahre erhalten Sie einen Einblick in die Entwicklung der Kriminalpolizei bis 
heute. 

Anmeldung 
Anmeldungen für die Führung richten Sie bitte an: museum @ bpm-wustrau.de. Bitte 
beachten Sie, dass die Platzzahl begrenzt ist. Wenn der Termin ausgebucht ist, können 
wir evtl. eine zweite Führung am 28. Februar 2024 anbieten. 

Weitere Informationen 
Polizeihistorische Sammlung Berlin 

MÄRZ  

 

Sonntag, 10. März 2024, 14.00 Uhr 

#Wintermezzo 
Führung über den Dorotheenstädtischen Friedhof mit Stiftungsvorstand Dr. 
Andreas Bödecker 

Ein Spaziergang durch die Geschichte: Wie nur wenige Friedhöfe erzählt der 1762 
angelegte Dorotheenstädtische Friedhof an der Berliner Chausseestraße deutsche 
Geschichte – bis heute. Die Philosophen Georg Wilhelm Friedrich Hegel und Johann 
Gottlieb Fichte liegen hier begraben und der Architekt Karl Friedrich Schinkel. Der 
Wegbereiter der deutschen Farbenindustrie August Wilhelm von Hofmann, Bertolt Brecht 
und dessen Frau Helene Weigel liegen in unmittelbarer Nachbarschaft. Auf dem Friedhof 
findet sich ebenfalls das Grab von Ernst Theodor Litfaß, dem Pionier der nach ihm 
benannten Anschlagsäulen. Auf dem Weg vom Grab von Johannes R. Becher, dem 
Verfasser der DDR-Hymne Auferstanden aus Ruinen zum Grabmal des berühmten 
Lokomotivfabrikanten August Borsig trifft man auf das Urnengrab von Fritz Teufel, den 
Mitbegründer der „Kommune I“ und eine der führenden Personen der Studentenrevolte von 
1966/68. Der Erfinder der politischen Fotomontage John Heartfield und Heiner Müller liegen 
hier begraben, die Schriftstellerin Anna Seghers ebenso wie Alt-Bundespräsident Johannes 
Rau. 

javascript:linkTo_UnCryptMailto(%27ocknvq%2CowugwoBdro%5C%2Fywuvtcw0fg%27);
https://www.berlin.de/polizei/verschiedenes/polizeihistorische-sammlung/
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Anmeldung 
Um sich für die Führung anzumelden, schreiben Sie uns bitte eine Mail an: 
museum @ bpm-wustrau.de. Aufgrund der Enge mancher Friedhofswege ist die Platzzahl 
auf 16 Personen begrenzt. Wenn der Termin am 10. März ausgebucht ist, bieten wir am 
17. März eine zweite Führung an. 

APRIL  

 

Sonntag, 14. April 2024, 15.00 Uhr 

#BPMVortragsreihe 
In 60 Minuten von Frankfurt a. M. nach Berlin. 
Die Inbetriebnahme der ersten elektromagnetischen Ferntelegrafenlinie in Preußen 
vor 175 Jahren, Dr. Reinhard Witzlau 

Am 28. März 1849 wählte die deutsche Nationalversammlung in der Paulskirche in Frankfurt 
a. M. den Preußischen König Friedrich Wilhelm IV. zum „Kaiser der Deutschen“. Dieser 
Beschluss konnte innerhalb einer Stunde von Frankfurt a. M. nach Berlin über 653 km 
telegrafisch mithilfe von Zeigertelegrafen übermittelt werden – eine für die damalige Zeit 
technische Meisterleistung. Nach der Kabinettsorder des Preußischen Königs vom 24. Juli 
1848 zum Bau elektromagnetischer Telegrafenlinien von Berlin nach Frankfurt a. M. und 
von Berlin über Köln zur belgischen Grenze, baute die noch junge Firma Siemens & Halske 
in einer Rekordzeit von nur acht Monaten die erste und längste, elektromagnetische 
Ferntelegrafenlinie Europas. Der Probebetrieb begann bereits im Februar 1849. 

Im Vortrag werden der Weg zum Bau und zur Nutzung dieser Telegrafenlinie sowie 
technische Details aufgezeigt. Erstmals konnten dafür Baustellenberichte der Firma 
Siemens & Halske sowie bisher nicht ausgewertete Dokumente aus dem Geheimen 
Staatsarchiv Preußischer Kulturbesitz Berlin – Dahlem und aus dem Hessischen 
Staatsarchiv Darmstadt miteinbezogen werden. 

 

Dr. Reinhard Witzlau ist Diplomlehrer für Physik und Mathematik und war bis 2023 als 
Lehrer und Schulleiter an der Werner-von-Siemens-Schule in Gransee tätig. Er promovierte 
im Bereich der Geschichte der Naturwissenschaften zu Peter Apian und dem 
wissenschaftlichen Instrumentenbau in der Renaissance. Seit fast 20 Jahren beschäftigt er 
sich auch mit dem Leben und Werk von Werner von Siemens und Johann Georg Halske. 
Zu seinen Veröffentlichungen gehören „Der Zeigertelegraf von Werner Siemens und Johann  

javascript:linkTo_UnCryptMailto(%27ocknvq%2CowugwoBdro%5C%2Fywuvtcw0fg%27);
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Georg Halske aus den Jahren 1846/ 1847“, „Der praktische Mechanikus Johann Georg 
Halske“ und „Werner von Siemens. Ideen und Ansichten“. 

MAI  

 

 

Sonntag, 26. Mai 2024, 15.00 Uhr 

#BPMVortragsreihe 
Gesunder Boden, gesundes Klima, gesunde Kartoffeln 
Rudi Mixdorf, Schönberg (Mark) 

Friedrich der Große hatte die ursprünglich aus den Anden stammende Kartoffel in 
Brandenburg heimisch gemacht. Doch „was der Bauer nicht kennt“… selbst mit dem 
Kartoffelbefehl vom 24. März 1756, einer „Circular-Ordre“ Friedrichs II. an seine Beamten, 
wuchs die Akzeptanz der braunen Knollen nur langsam. Doch als man erkannte, dass der 
Nährwert von 1 Hektar geernteten Kartoffeln fast viermal so hoch ist wie der von 
Brotgetreide, wurde die Kartoffel angesichts der rasant wachsenden Bevölkerung im 
19. Jahrhundert zum Grundnahrungsmittel der armen Leute. Die Anbaufläche wuchs von 
300.000 Hektar im Jahr 1800 auf 1,4 Mio. Hektar zur Jahrhundertmitte und auf 
3 Mio. Hektar zur Jahrhundertwende. 

Rudi Mixdorf berichtet über den Kartoffelanbau heute, er stellt den industriellen Anbau 
modernen nachhaltigen Anbaumethoden gegenüber, erläutert eigene Entwicklungen und 
erklärt, welche Auswirkungen beide Ansätze auf die Böden, den Wasserhaushalt und 
schließlich das Klima haben. Aus seiner praktischen Erfahrung gibt er auch Hinweise, wie 
man die wohlschmeckenden Feldfrüchte mit wenig Aufwand im eigenen Garten ziehen 
kann. 

 
 

https://www.brandenburg-preussen-museum.de/museum/lieblingsobjekte/kartoffel.html
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Rudi Mixdorf (30 Jahre alt) ist Jungbauer und Tierarzt in Schönberg (Mark) in der Nähe 
von Neuruppin. Hier ist er auch aufgewachsen. Schon als Schüler am Evangelischen 
Gymnasium in Neuruppin hat er sich für Tiere und Landwirtschaft interessiert und immer 
wieder Ferienjobs, Praktika und Urlaube auf Bauernhöfen verbracht. Nach seinem Abitur 
2012 hat er zunächst eine Ausbildung zum Landmaschinentechniker begonnen. Doch 
wurde er ein Jahr später zum Studium der Veterinärmedizin zugelassen und ist dieser 
Leidenschaft gefolgt. 2017 hat er auf dem elterlichen Hof in Schönberg einen 
landwirtschaftlichen Nebenerwerbsbetrieb mit Ackerbau, Grünland, Gemüse, Hühnern, 
Bienen, Pferden und Ziegen gegründet, der heute 80 Hektar umfasst. Seit 2019 ist er 
approbierter Tierarzt, 2023 hat er nach dreieinhalb Jahren als angestellter Tierarzt seine 
eigene Praxis gegründet. Rudi Mixdorf ist verheiratet und hat mit seiner Frau Katrina einen 
kleinen Sohn. 

Öffnungszeiten  

April-Oktober 
Di–So 10.00–18.00 Uhr 

November-März 
Di–So 10.00–16.00 Uhr 

Winterschließzeit 
4. Dezember 2023 bis 29. Februar 2024 

Gesonderte Öffnungszeiten 
für Schulklassen möglich. 

Kontakt  

Brandenburg-Preußen Museum 
Eichenallee 7a, 16818 Wustrau 

Telefon 033925 707 98 
Telefax 033925 707 99 

museum@bpm-wustrau.de 

Spenden  

Unterstützen Sie unsere Museumsarbeit mit Kindern und Jugendlichen durch eine 
zweckgebundene Spende. 
  

Empfänger: 
Ehrhardt-Bödecker-Stiftung 
IBAN: DE12160502021001022099 
BIC: WELADED1OPR 
  

Verwendungszweck: 
Museumsarbeit für Kinder 
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A. i) Ausstellungen usw. in Berlin und Umland           Seiten A 107 – A 129 
 

01) Deutsch-Jüdisches Theater DJT im Saal des Theater-Coupés 
      in Berlin-Wilmersdorf – Programm 2024 
 
https://www.djthe.de/  

Spielplan  

https://www.djthe.de/index.php/spielplan?page=2  

Anstehende Veranstaltungen 

Newsletter Deutsch-Jüdisches Theater  

Februar 2024 

 
Rosa – Ein Leben DJT Jens Schicke 

 
Liebe Freunde, liebes Publikum, 

 

wir hoffen, Sie sind alle gut im neuen Jahr angekommen. Ganz langsam 

werden die Tage wieder etwas länger, während unsere Alexandra Julius 

Frölich in Afrika noch ein paar Tage mit wilden Tieren rumturnt und 

kenianisches Bier schlüft. Kompromitierende Fotos siehe Facebook...  

 

Wir starten unsere neue Saison anlässlich des Holocaust-Gedenktages am 

Freitag, den 02.02.2024 um 19 Uhr mit unserem Film „Noten in Not-Fanias 

Traum“ über das Mädchenorchester in Auschwitz. 

  

Das Mädchenorchester wurde 1943 von der SS gegründet, um die Offiziere im 

Konzentrationslager Auschwitz-Birkenau zu unterhalten und den Marsch der 

Gefangenen auf dem Hin- und Rückweg zur Zwangsarbeit zu begleiten. Die 

Aufnahme in das Orchester unter der Leitung der Dirigentin Alma Rosé, 

einer Nichte von Gustav Mahler, wird für die Mädchen zur musikalischen 

Lebensversicherung, denn sie wurden von der Zwangsarbeit und dem Tod in 

den Gaskammern verschont. Mit Alexandra Julius Frölich als Fania Fénelon, 

Joachim Kelsch als Josef Kramer, Eva Maria Kölling als Alma Rosé, Xenia 

Wolfgramm als Maria Mandl. 

Eintritt: 8,- €/ermäßigt 5,- € 

 

Und wir bleiben noch kurz beim Film. Am Samstag, den 03.02.2024 um 18 Uhr 

präsentieren wir ein ergreifendes Stummfilm-Konzert. “Panzerkreuzer 

Potemkin” von Sergei Eisenstein wurde am 21. Dezember 1925 im Moskauer  

https://www.djthe.de/
https://www.djthe.de/index.php/spielplan?page=2
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Bolschoi-Theater zur Feier der russischen Revolution 1905 uraufgeführt. 

Der Stummfilm wurde ohne Originalmusik gezeigt, man unterlegte ihn mit 

Werken klassischer Komponisten. Eisenstein sah vor, dass jede Generation 

ihre eigene Musik zum Film komponieren konnte. Im Jahr 2000 folgte das 

Trio Bravo dem Wunsch des Regisseurs und schuf einen Soundtrack, der dem 

Klassiker zu einer Leinwand-Renaissance verhalf. Der mehrfach 

ausgezeichnete Stummfilm gilt als einer der besten und einflussreichsten 

Filme aller Zeiten. Der Trio Bravo-Gründer, Komponist und Pianist 

Alexander Gutman präsentiert diese Musik live zur ungekürzten 

Originalfassung des Films mit einer Werkeinführung. 

Eintritt: 12,- €, erm. 8,- € 

 

Nehmen sie bitte Platz auf dem fliegenden Teppich in Richtung „Coupé-

Theater“, wenn am Sonntag, den 04.02.2024 um 17 Uhr 

die Schauspielerin Eva Maria Kölling mit dem Musiker Mohamed Askari (Nay 

und Oud) “Rosinen aus Baghdad“ zelebriert. In spielerischer 

Erzähltradition lassen die beiden Künstler eine Welt entstehen, in der 

fast vergessene Geschichten von weiblicher Liebe, Klugheit und Scharfsinn 

ihre zeitlose Kraft entfalten. Der ferne Blick eröffnet erstaunlich 
aktuelle und alltagstaugliche Perspektiven auf das gemeinsame Leben von 

Mann und Frau. Mit Eva Maria Kölling und Mohamed Askari 

Eintritt: 20,- €, erm. 15,- € 

 

Weiter geht es mit Ephraim Kishon und seiner besseren Hälfte in den 

„Intimen Geständnissen“ am Donnerstag, den 08.02.2024 um 19 Uhr.  

Mit Clara Tekampe und  Joachim Kelsch.  

Eintritt 20,- €, erm. 15,- € 

 

Auch ROSA kehrt ins Coupé zurück am 09.02.und am 10.02., jeweils um 19 

Uhr. 

„ROSA – Ein Leben“ erzählt aus ihrem oft einsamen Dasein in Gefängnissen 

und von den Briefen an ihre Weggefährten Sophie Liebknecht, Clara Zetkin, 

Luise Kautsky, Mathilde Jacob, Leo Jogiches, Hans Diefenbach, Kostja 

Zetkin und von der Katze Mimi, die regelmäßig den Genossen Lenin 

vermöbelte. Wir nähern uns auch der privaten Rosa mit ihren Sehnsüchten, 

mit ihrer Liebe zur Sprache, Kunst, Literatur und Natur. Man erlebt eine 

poetische und humorvolle Rosa, eine starke und eine schwache Frau, eine 

Frau, die politisch aktiv, aber auch tief gläubig ist, die gegen innere 

Widersprüche und Zweifel kämpft und selbst in einer unmöglichen Situation 

immer die Haltung zu bewahren sucht. Mit Alexandra Julius Frölich, Eva 

Maria Kölling, Alexander Gutman, Joachim Kelsch. Eintritt: 25,- €, 

erm.18,- € 

 

Wer ist Madame Benomitsch? Finden Sie es heraus am 11.02.2024 um 17 Uhr. 

Klezmer-Konzert: "Bei Madame Benomitsch"  

Auch Musik kann lachen und weinen. Zumindest die jüdischen Klezmerlekh 

lassen keine menschliche Gefühlsregung aus. Hören Sie nur ganz genau 

hin... Nehmen Sie sich einen Sonntagnachmittag Zeit und gehen Sie mit 

unseren jüdischen Musikern Ilja Bondar (Violine) und Sascha Gutman 

(Klavier) auf diese wundersame Reise quer durch die jiddische und 

israelische Musikliteratur. 

Eintritt: 20,-, erm. 15,-  

 

Wir freuen uns auf Ihren Besuch, mit dem Codewort „Newsletter“ erhalten 

Sie den ermäßigten Preis. Bis dahin sendet herzliche Grüße 

 

Ihr Team vom DJT 
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Deutsch-Jüdisches Theater im Coupé Theater 

Hohenzollerndamm 177, 10713 Berlin. Kartentelefon: 0176 722 61 305 oder 

per Mail: Karten@djthe.de oder einfach auf diese Mail antworten. 

 

Es sind 14 anstehende Veranstaltungen vorhanden - Seite 1 / 2 
 

Noten in Not  

Film  
Freitag, 02. Februar 19:00 - 21:00  
Berlin, Deutschland  
Anlässlich des Holocaustgedenktages: Filmschau "Noten in Not"  
+ Infos  
 
03  
Februar  
18:00  
 

Panzerkreuzer Potemkin  

Film  
Samstag, 3. Februar 18:00 - 20:00  
Berlin, Deutschland  
Panzerkreuzer Potemkin Filmschau mit Werkeinführung und Live-Musik  
+ Infos  
 
04  
Februar  
17:00  
 

Rosinen aus Baghdad Orientalischer Erzählabend mit 
Musik  

Schauspiel  
Sonntag, 4. Februar 17:00 - 18:30  
Berlin, Deutschland  
Rosinen aus Baghdad Orientalischer Erzählabend mit Musik  
+ Infos  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

mailto:Karten@djthe.de
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08  
Februar  
19:00  
 

Kishon: Intime Geständnisse  

Szenische Lesung  
 
 
 
Donnerstag, 8. Februar 19:00 - 20:30  
Berlin, Deutschland  
Ephraim Kishon: Intime Geständnisse und andere Alltagsgeschichten.  
+ Infos  
 
09  
Februar  
19:00  
 

Rosa - Ein Leben  

Schauspiel  
Freitag, 9. Februar 19:00 - 21:00  
Eine szenisch-musikalische Collage zu Rosa Luxemburg. Manchmal vergisst sie beinahe, 
welchen Tag und welches Jahr [...]  
+ Infos  
 
10  
Februar  
19:00  
 

Rosa - Ein Leben  

Schauspiel  
Samstag, 10. Februar 19:00 - 21:00  
Eine szenisch-musikalische Collage zu Rosa Luxemburg. Manchmal vergisst sie beinahe, 
welchen Tag und welches Jahr [...]  
+ Infos  
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11  
Februar  
17:00  
 

Klezmer-Konzert: "Bei Madame Benemovitch"  

Musik  
 
 
Sonntag, 11. Februar 17:00 - 19:00  
Berlin, Deutschland  
Klezmer-Konzert: "Bei Madame Benemovitch"  
+ Infos  
 
01  
März  
19:00  
 

Kishon: Intime Geständnisse  

Szenische Lesung  
Freitag, 1. März 19:00 - 20:30  
Berlin, Deutschland  
Ephraim Kishon: Intime Geständnisse und andere Alltagsgeschichten.  
+ Infos  
 
02  
März  
19:00  
 

Rosinen aus Baghdad Orientalischer Erzählabend mit 
Musik  

Schauspiel  
Samstag, 2. März 19:00 - 20:30  
Berlin, Deutschland  
Rosinen aus Baghdad Orientalischer Erzählabend mit Musik  
+ Infos  
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03  
März  
17:00  
 

Rendez-Vous im DJT: Von Kairo nach Berlin - eine 
musikalische Reise mit Mohamed Askari  

Lesung mit Musik  
 
 
Sonntag, 3. März 17:00 - 19:30  
Berlin, Deutschland  
Rendez-Vous im DJT: Von  

 

Spielplan  

Anstehende Veranstaltungen 

Es sind 14 anstehende Veranstaltungen vorhanden - Seite 2 / 2 
 
Zurück 
12 
 
09  
März  
19:00  
 

Wonderful World II What the World needs now is LOVE  

Musik  
Samstag, 9. März 19:00 - 21:00  
Berlin, Deutschland  
Jüdische Musiker wie Bob Dylan, Leonard Cohen, Simon & Garfunkel, Serge Gainsbourg, 
George Moustaki, Barbra Streisand und viele andere haben die populäre Musik bis heute 
geprägt. Wir widmen ihnen [...]  
+ Infos  
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10  
März  
17:00  
 

Wonderful World II What the World needs now is LOVE  

Musik  
 
Sonntag, 10. März 17:00 - 19:00  
Berlin, Deutschland  
Jüdische Musiker wie Bob Dylan, Leonard Cohen, Simon & Garfunkel, Serge Gainsbourg, 
George Moustaki, Barbra Streisand und viele andere haben die populäre Musik bis heute 
geprägt. Wir widmen ihnen [...]  
+ Infos  
 
30  
März  
19:00  
 

Wonderful World II What the World needs now is LOVE  

Musik  
Samstag, 30. März 19:00 - 21:00  
Berlin, Deutschland  
Jüdische Musiker wie Bob Dylan, Leonard Cohen, Simon & Garfunkel, Serge Gainsbourg, 
George Moustaki, Barbra Streisand und viele andere haben die populäre Musik bis heute 
geprägt. Wir widmen ihnen [...]  
+ Infos  
 
31  
März  
19:00  
 

Wonderful World II What the World needs now is LOVE 
(2)  

Musik  
Sonntag, 31. März 19:00 - 21:00  
Berlin, Deutschland  
Jüdische Musiker wie Bob Dylan, Leonard Cohen, Simon & Garfunkel, Serge Gainsbourg, 
George Moustaki, Barbra Streisand und viele andere haben die populäre Musik bis heute 
geprägt. Wir widmen ihnen [...]  
+ Infos  
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Kommunale Galerie Berlin 

Hohenzollerndamm 176 
10713 Berlin 

Kontakt 

t 030 | 9029 167 04 (Galerie)  
t 030 | 9029 167 09 (Artothek)  
t 030 | 9029 167 12 (Atelier)  
f 030 | 9029 167 05 

info[at]kommunalegalerie-berlin.de  

Leitung: Elke von der Lieth 

t 030 | 9029 24100  
f 030 | 9029 16705 

Die Galerie ist eine Einrichtung des Bezirksamtes Charlottenburg-Wilmersdorf, 
Fachbereich Kultur. 

Öffnungszeiten Kommunale Galerie Berlin 

Dienstag bis Freitag 10 bis 17 Uhr 
Mittwoch 10 bis 19 Uhr 
Samstag und Sonntag 11 bis 17 Uhr 

Eintritt frei 

Öffnungszeiten Artothek 

Dienstag bis Freitag 10 bis 17 Uhr 
Mittwoch von 10 bis 19 Uhr 

Anfahrt 

U3 | U7  
Fehrbelliner Platz  

101 | 104 | 115  
Fehrbelliner Platz  
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02) kein Stand noch Still  

Lucy Teasdale | Objekte 
Lioba von den Driesch | Animation 

 
Frauenmuseum Berlin e.V. 

 

Ausstellung vom 17. November 2023 bis 11. Februar 2024 

Eröffnung am Donnerstag, 16. November 2023, 18 Uhr 

Begrüßung        
Heike Schmitt-Schmelz, Bezirksstadträtin 
Elke von der Lieth, Kommunale Galerie Berlin 
Rachel Kohn, Frauenmuseum Berlin e.V. 

Einführung 
Dr. Almut Hüfler, Kunstwissenschaftlerin 

Im Rahmen der Reihe “4händig”, in der das Künstlerinnennetzwerk Frauenmuseum Berlin, 
regelmäßig Künstlerinnen unterschiedlicher Generationen und Techniken zusammenbringt, 
werden diesmal die beiden Künstlerinnen Lucy Teasdale und Lioba von den Driesch ihre 
Arbeiten miteinander in Beziehung bringen. 

Gemeinsam haben die Bildhauerin Lucy Teasdale und die Medienkünstlerin Lioba von den 
Driesch durch ihre Präsentation neuer und bereits vorhandener Arbeiten ein Konzept 
entwickelt, das die Sehgewohnheiten aufbricht. Kein Stand noch Still geht sowohl 
wortspielerisch, als auch künstlerisch auf das Thema Bewegung ein, das sich als zentrales 
Motiv durch die Arbeiten beider Künstlerinnen zieht. 
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Lucy Teasdale, 1848, 2020 Acrystal, Messing, 94 x 39 x 39 cm, Foto Eric Tschernow  
 
 

 
Lioba von den Driesch, ene mene mu, 2022 (Filmstill) Animation, Wasser auf Schiefertafel, 
dreiteilige Installation  
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Rahmenprogramm 

Sonntag, 11. Februar 2024 | 14–17 Uhr 

Finissage mit Kaffee und Kuchen / Finissage with coffee and cake 

 
03) Looking through!  

15 Jahre Diffring-Preis für Skulptur  

 
Guillem Nadal, Illes del Sol, Bronze, 160x200x180 cm, 2015 

Ausstellung vom 29. November 2023 bis 25. Februar 2024 

Eröffnung am Dienstag, 28. November 2023, 18 Uhr 

Zurab Bero, Andrea Boller, Yuni Kim, Louise Lang, Guillem Nadal, Sophia Pompéry, Ahmed 
Ramadan, Gary Schlingheider, Dorit Trebeljahr, Kyoeng Sub Yue 
und Jacqueline Diffring (1920-2020) 

2007 gründete die Bildhauerin Jacqueline Diffring (1920 – 2020) in Berlin die Jacqueline 
Diffring Foundation und seit 2008 werden junge Künstler und Künstlerinnen mit dem 
dotierten Diffring-Preis für Skulptur ausgezeichnet. Zukünftig wird dieses Erbe im 
Mittelrhein-Museum Koblenz als Jacqueline Diffring Collection (JDC), fortgeführt. 

Die Kommunale Galerie Berlin ehrt zum ersten Mal die Stifterin und die Preisträger*innen in 
einer gemeinsamen Ausstellung: 10 künstlerische Statements geben Einblick in formal-
ästhetische Errungenschaften der zeitgenössischen Skulptur. Dabei werden die immer 
wieder neu gestellten Fragen an das Verhältnis von Form und Raum, Fläche und Struktur, 
das plastische Erzählen vom Stehen und Schweben, von Statik und Dynamik in poetischen 
und konzeptuellen künstlerischen Positionen beleuchtet. 
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Plastiken, Skulpturen, Objekte, Installationen, dokumentierende Fotografie und Videos, 
komplementiert mit Zeichnung oder Malerei, eröffnen den Besuchern ein Feld von 
Möglichkeiten, Wirklichkeit in subtilen erkenntnisreichen Facetten wahrzunehmen. Das 
Durchdringen oberflächlicher Erscheinungen, die sensible Wahrnehmung der Bedingungen 
unseres Lebensraums auf unserem fragilen Planeten werden ebenso thematisiert wie auch 
Korrelationen zu persönlichen Sehnsüchten und biografischen Erfahrungen. Den Durchblick  

reizen, bewusstmachen, das Essentielle aus unterschiedlichen Perspektiven sichtbar 
machen, findet auch Ausdruck in Skulpturen mit dem Titel „Looking through“ von Jacqueline 
Diffring – in seiner Vieldeutigkeit programmatisch für diese Ausstellung. 

Die Preisträger*innen: 

Kyoeng Sub Yue (2008), Guillem Nadal (2009), Zurab Bero (2010), Dorit Trebeljahr (2011), 
Andrea Boller (2012), Sophia Pompéry (2013), Festival of Future Nows – 
Meisterschülerklasse Olafur Eliasson (2014), Yuni Kim (2015), … et continua – Hommage 
an J. Diffring, Kunststudierende am Institut für Kunstwissenschaft Koblenz (2016), Gary 
Schlingheider (2017), Ahmed Ramadan (2018), Louise Lang (2021) 

Rahmenprogramm 

Mittwoch, 24.1.2024 | 18 Uhr 
Künstlergespräch 

Sonntag, 25.2.2024 | 15 Uhr 
Finissage und Kuratorenführung 
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Programme der Museen von Berlin Tempelhof-Schöneberg 
 

 
 
Bezirksamt Tempelhof-Schöneberg 
Abteilung Bildung, Kultur und Soziales 
Fachbereich Kunst, Kultur und Museen 
Museen Tempelhof-Schöneberg 
Hauptstraße 40 /42 
10827 Berlin 

museum@ba-ts.berlin.de 

Unser Sekretariat erreichen Sie zurzeit:  
Montag bis Donnerstag von 9 bis 15 Uhr 
Freitag von 9 - 14 Uhr 
Tel. 030 90277-6163  
museum@ba-ts.berlin.de 
 

04)  Dauerausstellung „Zwischen Feldern und Fabriken“ 

Tempelhofer und ihre Gäste, die mehr über den Stadtbezirk erfahren möchten, sind in der 
Dauerausstellung genau richtig: Die originalen Objekte – sei es eine verrostete Pistole oder 
ein riesiger Mammut-Knochen – sind in verschiedenen Räumen des ehemaligen 
Schulgebäudes untergebracht und können gar nicht an einem einzigen Besuch alle unter 
die Lupe genommen werden. Mit Hilfe des kindgerechten Audioguides lässt sich hier bei 
jedem Museumsbesuch etwas Neues entdecken.  

mailto:Museum@ba-ts.berlin.de
mailto:Museum@ba-ts.berlin.de
mailto:Museum@ba-ts.berlin.de
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Weitere Informationen auf der Homepage der Museen Tempelhof-Schöneberg: 

https://www.museen-tempelhof-schoeneberg.de/start.html  

In der Ausstellung „Umrisse“ von Moritz Haase  

05) Überlebenskunst. Alltag während der Luftbrücke 
 
      Sonderausstellung 
 
15.09.2023 – 12.05.2024 
Tempelhof Museum 
 

 
 

https://www.museen-tempelhof-schoeneberg.de/dauerausstellung.html
https://www.museen-tempelhof-schoeneberg.de/start.html
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06) Jürgen Henschel. Fotochronist im geteilten Berlin 
      Ausstellung, 17.11.2023-02.06.2024, Schöneberg Museum 
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07) Wir waren Nachbarn. Dauerausstellung 
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08) Stolpersteinverlegungen in Tempelhof-Schöneberg 
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Andrea Seehausen 
Büro- und Innenleitung 
Brandenburg-Preußen Museum 
Eichenallee 7a 
16818 Wustrau 
 
Tel. 033925-70798 
Fax 033925-70799 
museum@bpm-wustrau.de  
<>www.brandenburg-preussen-museum.de 
 
 Brandenburg-Preußen Museum  
Ehrhardt-Bödecker-Stiftung 
Stifter: Ehrhardt Bödecker (1925-2016) 
Vorstand: Dr. Andreas Bödecker, Elvira Tasbach 

 
Brandenburg-Preußen-Museum. 

 

Brandenburg-Preußen Museum 
Eichenallee 7a, 16818 Wustrau 

Telefon 03 39 25 - 7 07 98 
Telefax 03 39 25 - 7 07 99 

 

09) Einblicke in die Brandenburg-Preußische Geschichte.  
       Die Hauptausstellung 

Seit dem Jubiläumsjahr 2020 präsentiert das Brandenburg-Preußen Museum in Wustrau 
eine komplett überarbeitete Hauptausstellung. Beginnend mit der einzigen kompletten 
Portraitgalerie aller Brandenburgischen Kurfürsten, preußischen Könige und Deutschen 
Kaiser erhalten die Besucher einen vielseitigen Überblick über die Geschichte 
Brandenburgs und Preußens, von der Christianisierung mit Kreuz und Schwert im 
Hochmittelalter bis zum Ende der Hohenzollernmonarchie 1918. 

mailto:museum@bpm-wustrau.de
http://www.brandenburg-preussen-museum.de/
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Neuer 3D-Rundgang  

 

 
Virtueller Museumsbesuch 

Als kleinen Vorgeschmack für Ihren Besuch bieten wir Ihnen die Möglichkeit, sich virtuell in 
unserer Hauptausstellung umzusehen! 

  

  

Rundgang starten 

Das Museum bietet einen neuen, frischen Blick auf Preußen: Ein Raum ist starken 
preußischen Frauenpersönlichkeiten gewidmet – von Dorothea Erxleben, der ersten 
promovierten Ärztin der Welt bis zu der erfolgreichen Lokomotivfabrikantin Sophie 
Henschel. Aus dem Zusammenwirken von Aufklärung und Pietismus in Halle am Ende des 
17. Jahrhunderts entsteht die „preußische Pflichtethik“. Die Spielzeugsammlung von 
Anneliese Bödecker, Ehefrau des Museumsstifters, zeigt Spielzeug als Spiegel der 
Gesellschaft im Deutschen Kaiserreich. Die Industrialisierung wird mit ihren Licht- und 
Schattenseiten dargestellt: Der Aufstieg zur Weltspitze, insbesondere der optischen 
Industrie, der Chemie und der Elektroindustrie wird kontrastiert mit der Wohnungsnot und 
der Verbreitung der Cholera und der Tuberkulose in den rasant wachsenden Städten. 

 

 

 

https://my.matterport.com/show/?m=n4Aakq2hMbP
https://de.wikipedia.org/wiki/Dorothea_Christiane_Erxleben
https://de.wikipedia.org/wiki/Sophie_Henschel
https://de.wikipedia.org/wiki/Sophie_Henschel
https://de.wikipedia.org/wiki/Aufkl%C3%A4rung
https://de.wikipedia.org/wiki/Pietismus
https://www.brandenburg-preussen-museum.de/fileadmin/_processed_/3/1/csm_3D-Rundgang-BPM_ba51726ed1.jpg
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Stationen der Ausstellung: 

• Mit Kreuz und Schwert: Die Christianisierung Brandenburgs und Preußens im 
Mittelalter 

• Der Übergang vom Mittelalter in die Renaissance 
• Die Reformation und das Zeitalter der Glaubenskriege 
• Wiederaufbau nach dem Dreißigjährigen Krieg durch Repeuplierung mit 

Glaubensflüchtlingen 
• Aufklärung und Pietismus in Halle – die Wurzeln der „Preußischen Tugenden“ 
• Friedrich der Große – Philosoph, Eroberer, aufgeklärter Alleinherrscher 
• Bedeutende Frauen Preußens 
• Preußen unter Napoleon – Reformen und Befreiungskriege 
• Vormärz und der späte Beginn der Industrialisierung in Preußen 
• 1848 – der Ruf nach Demokratie und dem Einheitsstaat 
• Die Einigungskriege 1864, 1866, 1870/71 
• Das Deutsche Kaiserreich und der lange Weg zur Einheit 
• Chemie, Optik, Elektroindustrie – drei moderne Industrien gelangen an die 

Weltspitze 
• Spitzenforscher – die Nobelpreisträger für Medizin, Chemie und Physik bis 1918 
• Seuchen – die Kehrseiten des Wachstums 
• Die Auswanderer, die HAPAG und der Norddeutsche Lloyd 
• Preußen als Bildungsstaat: Bildung für Jungen und Bildung für Mädchen 
• Der lange Weg zum Sozialstaat 
• Die Museumsinsel, das Kaiserreich und die Kunst 
• Spielzeug als Spiegel der Gesellschaft im Deutschen Kaiserreich 
• Der Erste Weltkrieg 
• Das Ende. Der Zusammenbruch der Westfront, Novemberrevolution, Flucht des 

Kaisers. 

 

https://www.brandenburg-preussen-museum.de/fileadmin/_processed_/4/e/csm_DSC08796_55c748a684.jpg
https://www.brandenburg-preussen-museum.de/fileadmin/_processed_/b/5/csm_DSC08790_d0b48f2a23.jpg
https://www.brandenburg-preussen-museum.de/fileadmin/_processed_/1/2/csm_DSC08801_97f079f28e.jpg
https://www.brandenburg-preussen-museum.de/fileadmin/_processed_/0/2/csm_DSC08804_3f302079ec.jpg
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10) Dokumentationszentrum Flucht, Vertreibung, Versöhnung 
 
      - siehe Startseite -  
 

 
  
  
Die Stiftung Flucht, Vertreibung, Versöhnung ist eine unselbständige Stiftung 
des öffentlichen Rechts in Trägerschaft der Stiftung Deutsches Historisches 
Museum (DHM). 
 
Die Stiftung Flucht, Vertreibung, Versöhnung wird durch ihre Direktorin Frau 
Dr. Gundula Bavendamm vertreten. Vorsitzender des Stiftungsrats ist Dr. 
Andreas Görgen, Leitender Beamter bei der Beauftragten der 
Bundesregierung für Kultur und Medien, Staatsministerin Claudia Roth MdB. 
 
Frau Dr. Gundula Bavendamm 
Direktorin der Stiftung 
 
Stiftung Flucht, Vertreibung, Versöhnung 
Stresemannstraße 90 
10963 Berlin 
T +49 30 206 29 98-0 
info@f-v-v.de 
https://www.flucht-vertreibung-versoehnung.de/de/impressum   
 
Zuständige Aufsichtsbehörde: 
 
Die Beauftragte der Bundesregierung für Kultur und Medien 
Bundeskanzleramt, Willy-Brandt-Straße 1 
10557 Berlin 
T +49 30 18 400-0 
 
 
https://sfvv.e-fork.net/sites/default/files/2023-11/konzept-der-staendigen-
ausstellung_sfvv.pdf  
 

mailto:info@f-v-v.de
https://www.flucht-vertreibung-versoehnung.de/de/impressum
https://sfvv.e-fork.net/sites/default/files/2023-11/konzept-der-staendigen-ausstellung_sfvv.pdf
https://sfvv.e-fork.net/sites/default/files/2023-11/konzept-der-staendigen-ausstellung_sfvv.pdf
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A. j) Ausstellungen usw. außerhalb des Raumes von Berlin  
                                                                                         Seiten A 130– A 170                
 

01) Westpreußisches Landesmuseum in Warendorf / Außenstelle in Krockow  
      (Westpreußen) – Die Lage ist ernst, meint nicht nur Dr. Jürgen Martens 
      aus Königswinter (NRW) 
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• Die Adresse des Westpreußischen Landesmuseums lautet: 
Franziskanerkloster 
Klosterstraße 21 
48231 Warendorf 

• Bei Terminanfragen, Anmeldungen, Adressenänderungen oder  
Shop-Bestellungen erreichen Sie die Aufsicht 

• telefonisch: 
02581 92777-13 

• Der Geschäftszimmer erreichen Sie 
• telefonisch:  

02581 92777-0 
• per Fax:  

02581 92777-14 
• per E-Mail:  

sekretariat@westpreussisches-landesmuseum.de 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

tel:+4925819277713
tel:+492581927770
mailto:sekretariat@westpreussisches-landesmuseum.de
http://westpreussisches-landesmuseum.de/de/
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02)  Westpreußisches Landesmuseum sucht neuen Direktor. 
       Eine Information „von außen“ - unsere Gremien schweigen! 
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Auf „Hinweis von außen“ konnten wir im Internet folgende Nachricht finden: 
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„Westfälische Nachrichten“:   

„Stillschweigen vereinbart“: Leiterin verlässt Westpreußisches 
Landesmuseum 

Warendorf 

Erst Ende 2021 hat Dr. Gisela Parak die Leitung des Westpreußischen 
Landesmuseum übernommen. Jetzt ist sie schon wieder weg. Über die 
Gründe wird geschwiegen. 

•  
• Von 
• Jonas Wiening  

Samstag, 03.06.2023, 07:00 Uhr 
03.06.2023, 07:02 Uhr 

 
Dr. Gisela Parak trat die Stelle als Museumsleiterin voller Ideen an. Doch damit wird es 
jetzt nichts mehr. Das Museum und Parak gehen ab sofort getrennte Wege.- Foto: 
Trautner 

 
 
 
 
 
 

https://www.wn.de/autoren/jonas-wiening-2624238
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03) Newsletter: Die neue Sonderausstellung im Westpreußischen  
      Landesmuseum ab dem 19.10.2023 
 

 
Augen-Blicke – Aus-Blicke 

Westpreußen entlang der Weichsel  

19.10.2023 – 18.02.2024 

 

Thorn von der Weichsel gesehen 
Theodor Urtnowski, Öl auf Leinwand, nach 1945, 63,5 x 81,5 cm. 

  
Die Weichsel ist und war ein landschaftsprägender Fluss und hat zu allen Zeiten Menschen 
in ihren Bann gezogen. Dies galt auch für die Kunstschaffenden unter ihnen. Ein Synonym 
für Westpreußen ist die Bezeichnung „Unteres Weichselland“. Die Ausstellung zeigt insgesamt 
50 Arbeiten von 29 Künstlern und Künstlerinnen, die entlang der Weichsel ihre Motive 
gefunden und diese in Farbe wie Öl-, Tempera- oder Aquarellmalerei festgehalten haben. 
Von Ottlotschin/Otłoczyn südlich von Thorn/Toruń windet sich die Weichsel Richtung 
Norden. Sie bildet mehrere Mündungsarme aus, bevor sie in die Danziger Bucht der Ostsee 
mündet. Die weite Natur, die Steilufer mit den Städten, die Dörfer oder der Fluss selbst 
waren Motive – Momente –, die Maler und Malerinnen seit vielen Generationen inspirierten, 
zum Verweilen einluden und sie produktiv werden ließen. 
 

https://westpreussisches-landesmuseum.de/index.php?page=acymailing_front&ctrl=fronturl&task=click&urlid=19&userid=222&mailid=76&noheader=1
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Aus den Beständen des Westpreußischen Landesmuseums wurde eine Auswahl an 
Werken getroffen, die nun präsentiert wird. In Erinnerung an die Zeit vor zehn Jahren – Ende 
2013 –, als die Exponate für den Umzug von Münster-Wolbeck nach Warendorf eingepackt 
wurden, wurden nun 50 Arbeiten aus dem Magazin geholt, um sie in Warendorf zu zeigen. 
Einige Kunstschaffende bleiben in ihrer Anonymität verhaftet, da es keine biografischen 
Daten gibt. Die Arbeiten entstanden von Mitte der 1860er Jahre bis in die 1990er Jahre und 
spannen einen Bogen durch die moderne Zeit mit ihren vielfältigen Ausdrucksmöglichkeiten 
vom realistisch-naturalistischen Stil bis hin zum fast Abstrakten. 
In der Ausstellung stehen aber nicht die Künstlerarbeiten im Vordergrund, sondern die 
Reihenfolge der Hängung – die sich in der Broschüre zur Ausstellung widerspiegelt – ist 
dem Verlauf der Weichsel nachempfunden. Der Strom, der die Landschaft bestimmt und die 
an ihm gelegenen Städte, bildet das Band, an dem sich die Werke wie Perlen an einer 
Schnur reihen 
.  
 

 
 
Ein Blick in die Sonderausstellung 
  
Das erste Gemälde zeigt „Ritter des Deutschen Ordens an der Weichsel“ und wurde von 
Fritz Pfuhle (1878–1969) gemalt. Es führt in die Landschaft ein, aber auch in die Geschichte 
des Unteren Weichsellandes. Die Ordensritter betrachten das Land einen Augen-Blick von 
einer Anhöhe und schauen in die Weite mit Aus-Blick. Und diese beiden Blicke, der Augen-
Blick, als Moment der Entstehung eines Bildmotivs sowie der Aus-Blick, als Moment der 
Aufnahme einer konkreten Ansicht, stehen im Vordergrund der Betrachtung. 
Einige der Maler sind mit Münster verbunden wie Bernhard Bröker, ein Münsteraner Maler 
und Gerhard Mienert, der nach dem Zweiten Weltkrieg in Münster lebte und sich bei Bröker 
weiterbildete. Auch Hans Born fand nach der Flucht seine neue Heimat in Münster. 
Mögen die Bilder für sich sprechen, für die Landschaft, in der sie entstanden oder die sie 
zeigen. In den Gemälden wurden Augen-Blicke festgehalten und manche Motive bieten 
Aus-Blicke in die Weite der Landschaft. Die Werke nehmen den Betrachtenden mit auf eine 
Reise, wenn er sich auf diese einlässt. 
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Mit der Begleitbroschüre zu Ausstellung werden 50 Werke aus dem Sammlungsbestand der 
Gemälde- und Aquarellmalerei unter dem Thema „Augen-Blicke – Aus-Blicke. Westpreußen 
entlang der Weichsel“ der Öffentlichkeit zugänglich gemacht. 
 

Dr. Jutta Reisinger-Weber 

 

  
 

Westpreußisches Landesmuseum 
Klosterstraße 21 
48231 Warendorf 

+49 2581 92 777 0 
westpreussisches-landesmuseum.de 

Copyright © 2023 Westpreussisches Landesmuseum, All rights reserved. 
Dieser Newsletter wird Ihnen ausschließlich mit Ihrem Einverständnis zugesandt. 

  

 

 

 

Unser Ausstellungskatalog  
zur Sonderausstellung: 
„Augen-Blicke – Aus-Blicke“ 

Westpreußen entlang der Weichsel  

 

  
Mit dem Katalog zur Ausstellung werden 50 Werke aus dem Sammlungsbestand der 
Gemälde- und Aquarellmalerei unter dem Thema „Augen-Blicke – Aus-Blicke. 
Westpreußen entlang der Weichsel“ der Öffentlichkeit zugänglich gemacht. 
  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

http://westpreussisches-landesmuseum.de/
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Publikation Nr. 79, 

Warendorf 2023, 
60 Seiten, Softcover, mit 56 farbigen  Abbildungen. 
ISBN 978-3-927111-56-1 
€ 8,00 
Erhältlich im Museumsshop oder (zuzüglich Versandkosten)  
per E-Mail-Bestellung info@westpreussisches-landesmuseum.de oder 

mailto:info@westpreussisches-landesmuseum.de
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Die Weichsel ist und war ein landschaftsprägender Fluss und hat zu allen Zeiten Menschen 
in ihren Bann gezogen. Dies galt auch für die kunstschaffenden unter ihnen. Ein Synonym 
für Westpreußen ist die Bezeichnung „Unteres Weichselland“. Die Ausstellung zeigt 
insgesamt 50 Arbeiten von 29 Künstlern und Künstlerinnen, die entlang der Weichsel ihre 
Motive gefunden und diese in Farbe wie Öl-, Tempera- oder Aquarellmalerei festgehalten 
haben. 

Von Ottlotschin/Otłoczyn südlich von Thorn/Toruń windet sich die Weichsel Richtung 
Norden. Sie bildet mehrere Mündungsarme aus, bevor sie in die Danziger Bucht der Ostsee 
mündet. Die weite Natur, die Steilufer mit den Städten, die Dörfer oder der Fluss selbst 
waren Motive – Momente –, die Maler und Malerinnen seit vielen Generationen inspirierten, 
zum Verweilen einluden und sie produktiv werden ließen. 

Aus den Beständen des Westpreußischen Landesmuseums wurde eine Auswahl an 
Werken getroffen, die nun präsentiert wird. In Erinnerung an die Zeit vor zehn Jahren – Ende 
2013 –, als die Exponate für den Umzug von Münster-Wolbeck nach Warendorf eingepackt 
wurden, wurden nun 50 Arbeiten aus dem Magazin geholt, um sie in Warendorf zu zeigen. 
Einige Kunstschaffende bleiben in ihrer Anonymität verhaftet, da es keine biografischen 
Daten gibt. Die Arbeiten entstanden von Mitte der 1860er Jahre bis in die 1990er Jahre und 
spannen einen Bogen durch die moderne Zeit mit ihren vielfältigen Ausdrucksmöglichkeiten 
vom realistisch-naturalistischen Stil bis hin zum fast Abstrakten. 
 
Mögen die Bilder für sich sprechen, für die Landschaft, in der sie entstanden oder die sie 
zeigen. Manche Werke halten einen Augen-Blick fest, manche Motive bieten einen Aus-
Blick in die Weite der Landschaft und nehmen den Betrachtenden mit auf eine Reise. 
 
Dr. Jutta Reisinger-Weber 
Vorsitzende des Stiftungsvorstands 
der Kulturstiftung Westpreußen  

 

 
Westpreußisches Landesmuseum 

Klosterstraße 21 
48231 Warendorf 

+49 2581 92 777 0 
westpreussisches-landesmuseum.de 

Copyright © 2023 Westpreussisches Landesmuseum, All rights reserved. 
Dieser Newsletter wird Ihnen ausschließlich mit Ihrem Einverständnis zugesandt. 
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Ostpreußisches Landesmuseum 
Heiligengeiststraße 38 
21335 Lüneburg 
Tel. +49 (0) 4131 75995-0 
Fax +49 (0) 4131 75995-11 
info@ol-lg.de 

 
04) Jahresprogramm / Ausstellungen 2024/2025 
 

 

mailto:info@ol-lg.de
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Unser Programm im Februar 2024 

 

Ostpreußisches Landesmuseum über gmail.mcsv.net  
 

Do., 01. Februar  
 

 

  

 

  
Abbildung: Dimitrij von Prokofieff, Auerhähne im Winterwald (Gemälde, 1948) © Ostpreußisches 
Landesmuseum 

 

Unser Programm im Februar 

 
Liebe Freundinnen und Freunde des Ostpreußischen Landesmuseums und unserer 
Deutschbaltischen Abteilung, 
 
der erste Monat des Jahres ist schon in schnellen Schritten an uns vorbei gezogen 
und wunderschöne Schneelandschaften begrüßten uns im neuen Jahr. Wir hoffen 
Sie hatten einen guten Start in das Jahr 2024 und sind genau wie wir gespannt auf 
die nächsten kulturreichen Veranstaltungen, die wir in den folgenden Monaten 
gemeinsam mit Ihnen erleben dürfen. 
Was erwartet uns im Februar? 

 
 

https://support.google.com/mail/answer/1311182?hl=de
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Zu unserer Sonntagsführung am 4. Februar präsentiert Ihnen unser Kurator Dr. Eike 
Eckert die abenteuerliche Geschichte wie unser Museum an die wertvollen Objekte 
der Familiensammlung von Nolcken und von Münnich gelangte, die derzeit in unserer 
Deutschbaltischen Abteilung ausgestellt sind. Für alle Kinoliebhaber zeigen wir 
außerdem am 6. Februar den DEFA-Märchenfilm „Zauber um Zinnober“ nach einer 
Erzählung von E.T.A. Hoffmann in Kooperation mit dem SCALA Programmkino und 
dem Nordost-Institut (IKGN e.V.). Der Veranstaltungshöhepunkt im Februar bildet die 
Lange Nacht der Museen in Lüneburg am 17. Februar, anlässlich der wir Ihnen ein 
buntes Abendprogramm rund um das Thema Liebe bieten werden, mit der 
Möglichkeit attraktive Preise zu gewinnen- nicht zu verpassen! 
 
Auch für Kinder haben wir im Februar spannende Veranstaltungen im Angebot. Bei 
den Kinderclubterminen am 08. und am 22. Februar kommen wir den Königen in 
Preußen durch Rätselraten und Kostümen ein Stückchen näher und lernen kleine 
Figuren aus Filz herzustellen. 
 
Verpassen Sie nicht noch bis 25. Februar unsere Sonderausstellung "Die Königliche 
Kunstakademie (1845-1945). Künstler aus zwei Jahrhunderten" sowie unsere 
Kabinettausstellung "Stinthengste, Krähenbeißer, Lange Wurst & Co. Ostpreußische 
Bräuche im Wandel" zu besuchen. 
 
Auch unser Erweiterungsbau für eine Abteilung zu Immanuel Kant, der in diesem 
Jahr 300 Jahre alt geworden wäre, macht nach einer kleinen Frostpause weiter 
Fortschritte. Zu Kants Geburtstag im April werden wir vielleicht schon das 
Erdgeschoss im Rohbau sehen können – aber eben leider nicht viel mehr. Um den 
großen Königsberger aber dennoch zum Jubiläum würdigen zu können, wird es eine 
Sonderausstellung „Kant300. Ein Leben in Königsberg“ ab 18. April 2024 geben. 
Seien Sie gespannt! 
 
Weitere Informationen zu unseren Veranstaltungen finden Sie unten, darunter 
spannende Angebote, etwa die Reihe Museum Erleben, Vorträge und Führungen. 
Lassen Sie sich überraschen! Alle weiteren Informationen finden Sie auch auf 
unserer Website. 
 
Weitere Einblicke in unser Museum bekommen Sie digital über unseren Blog, auf 
Facebook und Instagram  oder auf YouTube. In unserer Reihe "Kant-in-5-Minuten" 
finden Sie monatlich zwei neue Videos. Im neuesten Video spricht Prof. Dr. Dieter 
Schönecker über moralische Gefühle. Die Reihe ist eine Kooperation mit dem 
Digitalen Kant Zentrum NRW und soll Immanuel Kants Philosophie in kurzen Videos 
verständlich machen. 
 
Wir wünschen Ihnen einen schönen Februar und freuen uns auf Ihren Besuch! 
 
Ihr Team des Ostpreußischen Landesmuseums 
    

 

  

 

 

https://ostpreussisches-landesmuseum.us18.list-manage.com/track/click?u=2f26170624788f81783473b46&id=2d533b4a3d&e=7bc34895f1
https://ostpreussisches-landesmuseum.us18.list-manage.com/track/click?u=2f26170624788f81783473b46&id=27ec5ca8d9&e=7bc34895f1
https://ostpreussisches-landesmuseum.us18.list-manage.com/track/click?u=2f26170624788f81783473b46&id=5d3109292a&e=7bc34895f1
https://ostpreussisches-landesmuseum.us18.list-manage.com/track/click?u=2f26170624788f81783473b46&id=5dd3b8fc0a&e=7bc34895f1
https://ostpreussisches-landesmuseum.us18.list-manage.com/track/click?u=2f26170624788f81783473b46&id=f7f3ee717f&e=7bc34895f1
https://ostpreussisches-landesmuseum.us18.list-manage.com/track/click?u=2f26170624788f81783473b46&id=583c9ecd4e&e=7bc34895f1
https://ostpreussisches-landesmuseum.us18.list-manage.com/track/click?u=2f26170624788f81783473b46&id=d974877d23&e=7bc34895f1
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Unsere aktuellen Ausstellungen 

 

 

 

 

 

 

Sonderausstellung 
Noch bis 25. Februar 2024 
Die Königsberger Kunstakademie (1845-1945). Künstler aus zwei 
Jahrhunderten 
Mit Künstlern wie Lovis Corinth (Schüler), Ludwig Dettmann (Direktor), Artur 
Degner (Schüler, Lehrer) und Ernst Mollenhauer (Schüler) ist die Geschichte 
der Königsberger Kunstakademie eng verbunden. Zwischen ihrer Gründung 
1845 und dem Untergang Königsbergs 1945 bildete die Akademie 100 Jahre 
das künstlerische Zentrum Ostpreußens. Vor allem die weite Landschaft und 
die Küste waren eine der Hauptinspirationsquellen der dortigen Künstler. Die 
Ausstellung zeigt Werke der verschiedenen Direktoren und Lehrer, die an 
der Kunstakademie in Königsberg gewirkt haben. 
 
Abbildung: Norbert Dolezich, Treppenhaus der neuen Königsberger 
Kunstakademie (Öl/Sperrholz, 1942) © Ostpreußisches Landesmuseum 
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Kabinettausstellung 
Noch bis 25. Februar 2024 
"Stinthengste, Krähenbeißer, Lange Wurst und Co." Ostpreußische Bräuche im 
Wandel 
Was haben Fabelwesen, seltsame Rituale und einzigartige Fleischprodukte 
gemeinsam? Sie alle sind Elemente von Bräuchen aus Ostpreußen. Bräuche 
bestimmen unser Leben, im Alltag sowie zu besonderen Anlässen. Sie geben Halt 
und Sicherheit, sie helfen, unser Leben in Gemeinschaft zu strukturieren. Auch in 
Ostpreußen haben sich im Laufe der Zeit unterschiedliche Bräuche entwickelt, 
manche kommen uns heute noch bekannt vor, andere erscheinen ein wenig veraltet, 
wieder andere führen in eine völlig fremde und einzigartige Welt. 
 
Abbildung: Eduard Bischoff, Krajebieter (Holzschnitt, 1963) © Ostpreußisches 
Landesmuseum 
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Unsere Veranstaltungen im Februar 2024 

 

 

 
 

Sonntag, 4. Februar 2024, 14.00 Uhr, 1,50 € zzgl. Museumseintritt 
„Das passiert Ihnen nur einmal im Leben, lieber Kollege.“– Wie wir ein 
Schloss in Bayern leeren durften, um an die Objekte aus dem 
Herrenhaus Alatskivi bei Tartu zu gelangen  
Sonntagsführung mit Dr. Eike Eckert 
Der Kurator Dr. Eike Eckert präsentiert die wertvollen Objekte der Familien 
von Nolcken und von Münnich aus dem Herrenhaus Alatskivi bei Tartu in der 
Deutschbaltischen Abteilung des Museums und erzählt die spannende 
Geschichte, wie das Museum zu den Exponaten gekommen ist. 
Die Teilnehmerzahl ist begrenzt und eine Anmeldung unter Tel. 04131 
759950 oder info@ol-lg.de ist erforderlich. 
  
Abbildung: Objekte der Familie von Nolcken/Münnich in der 
Dauerausstellung des Museums © Ostpreußisches Landesmuseum 

 
 
 
   

 

mailto:info@ol-lg.de
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Dienstag, 6. Februar 2024, 14.30 Uhr, Eintritt: 7,00 € (inkl. Eintritt, Kaffee, 
Tee und Gebäck) 
Die Königsberger Kunstakademie und ihre Lehrer 
Führung mit Dr. Jörn Barfod in der Reihe „Museum Erleben“ 
Die Vielfalt der gezeigten Arbeiten von Lehrern der Königsberger 
Kunstakademie aus den hundert Jahren zwischen 1845 und 1945 ist ebenso 
eindrucksvoll wie verwirrend. Die Führung im Rahmen der 
Veranstaltungsreihe „Museum erleben“ will einen „roten Faden“ durch die 
Ausstellung und die Kunstentwicklung dieser 100 Jahre anbieten. Dabei reizt 
vielleicht das weniger Bekannte des späteren 19. Jahrhunderts besonders. 
Auch soll erwähnt werden, was nicht gezeigt werden kann und warum. 
Die Teilnehmerzahl ist begrenzt und eine Anmeldung unter Tel. 04131 
759950 oder info@ol-lg.de ist erforderlich. 
 
Abbildung: Georg Knorr, Der Spendensammler (Öl/Leinwand, 1895) © 
Ostpreußisches Landesmuseum 

mailto:info@ol-lg.de
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Dienstag, 6. Februar 2024, 19.30 Uhr, 10,00 € 
Filmvorführung in der Reihe „Nordöstliche Spuren im Kino“ 
im SCALA Programmkino, Apothekenstr. 17, 21335 Lüneburg 
Doktor Prosper, ein Zauberer, fühlt sich durch die Willkür des Fürsten beleidigt und in 
seiner Ehre gekränkt. So sinnt er auf Rache und wählt Zaches-Zinnober als sein 
Werkzeug aus, einen unansehnlichen Mann, der eigentlich ohne Verstand und Talent 
ist. Doch Prosper verleiht ihm wunderbare Eigenschaften: Der zuvor Nutzlose brilliert 
nun mit den Vorzügen und Leistungen anderer und macht Karriere am Hof. Sein 
Handeln wird bald zur Bedrohung für das ganze Land. Doch als die Menschen sich 
gegen den Bösewicht verbünden und an einem Strang ziehen, schaffen sie es, dem 
bösen Treiben ein Ende zu setzen. Das Drehbuch, verfasst von der Schauspielerin 
Monika Woytowicz, basiert auf dem Märchen "Klein Zaches genannt Zinnober" von E. 
T. A. Hoffmann (1776-1822). Der Film wurde erstmals 1983 ausgestrahlt. 
Vor dem Film gibt es eine kurze Einführung von Prof. Louis W. Marvick. 
  
Eine gemeinsame Veranstaltung vom SCALA Programmkino, Nordost-Institut (IKGN 
e.V.) und dem Kulturreferat am Ostpreußischen Landesmuseum 
  
Abbildung: Büste E.T.A. Hoffmann von Hans Leitherer (Bronze, 1926) 
Dauerausstellung OL © Ostpreußisches Landesmuseum 
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Donnerstag, 8. Februar 2024, 15.00 bis 17.00 Uhr, Eintritt frei! 
Friedrich der Zweite - Aber wer war der Erste? 
Kinderclub mit Oskar Freitag 
Wir schauen uns zusammen die Geschichte der Könige in Preußen an und 
was sie von politisch einflussreichen Menschen von heute unterscheidet. 
Wann ging es denn überhaupt los mit der Monarchie in Preußen? Um die 
Frage zu beantworten, können wir Rätsel lösen und uns sogar kurz selbst in 
diese einst so wichtigen Persönlichkeiten verwandeln. 
Jeden zweiten und vierten Donnerstag im Monat findet der kostenlose 
Museums-Kinderclub für Schulkinder von 6 bis 12 Jahren statt. 
  
Der Einstieg ist mit vorheriger Anmeldung unter Tel. 04131 759950 oder 
bildung@ol-lg.de jederzeit möglich. 
  
Abbildung: Portrait König Friedrich II „der Große“ (1712-1786), Antoine 
Pesne (Ö/ Leinwand, um 1745) © Ostpreußisches Landesmuseum 

mailto:bildung@ol-lg.de
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Sonnabend, 17. Februar 2024, 17:00-23:00 Uhr 
Lange Nacht der Museen Lüneburg  
Kinder bis 8 Jahre freier Eintritt! 
 
Auch dieses Jahr beteiligen wir uns mit einem unterhaltsamen und 
abwechslungsreichen Programm für Jung und Alt an der Langen Nacht der Museen. 
Unterlegt von schwungvoller Jazz-Musik des Künstlers Malte Witte werden wir Ihnen 
das diesjährige Motto der Nacht – die Liebe im Museum - in kurzen Vorträgen über 
den gesamten Abend näherbringen. Lassen Sie sich inspirieren – ob zur Liebe und 
Affären im Umfeld von Kant, Luft und Liebe bei Beate Uhse, der Liebe zum Bier oder 
einer Kulturgeschichte der Hochzeit. Beweisen Sie Ihr Wissen und machen Sie mit 
beim großen Museumsquiz „Liebe in Objekten“, knipsen ein romantisches Foto mit 
Ihrer/m/n Liebsten mittels unserer Fotobox oder gewinnen gar beim „Herzblatt“-
Spektakel ein exklusives Date mit einem unserer Kuratoren. Auch die Kinder haben 
die Möglichkeit, ihr persönlich gestaltetes (Filz-) Herz zu verschenken und einen 
Liebesgruß aus dem Museum zu versenden. 
 
Karten für die Lange Nacht gibt es im Vorverkauf 12,-€ (Abendkasse 14,-€), ermäßigt 
6,-€ (8-€), Familienkarte 25,-€ (30,-€). Mehr Infos zum Programm bei uns unter 
www.ol-lg.de oder für alle teilnehmenden Museen unter www.museumsnacht-
lueneburg.de 

http://www.ol-lg.de/
http://www.museumsnacht-lueneburg.de/
http://www.museumsnacht-lueneburg.de/
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Dienstag, 20. Februar 2024, 14.30 Uhr, 7,00 € (inkl. Eintritt, Kaffee, Tee und Gebäck) 
„Stinthengste, Krähenbeißer, Lange Wurst und Co.“ Ostpreußische Bräuche im 
Wandel. 
Führung mit Hannah Janowitz in der Reihe „Museum Erleben“ 
Die Kuratorin Hannah Janowitz stellt auf ihrem Rundgang durch die 
Kabinettausstellung eine Auswahl der vielfältigen Bräuche in Ostpreußen vor und 
geht dabei der Frage nach, welche Bedeutung Bräuche für Individuum und 
Gesellschaft haben. Im Anschluss präsentiert sie eine Auswahl der zum Teil 
mundartlichen Audioquellen, die sie für die Ausstellung ausgewertet hat.  
  
Eine Anmeldung unter Tel. 04131 759950 oder Email: info@ol-lg.de ist erforderlich. 
 
Abbildung: Blick in die Kabinettausstellung © Ostpreußisches Landesmuseum 
 
 
 
 
 

mailto:info@ol-lg.de
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Dienstag, 20. Februar 2024 um 19:30 Uhr, Eintritt: 13 € / erm. 9 € / Schüler 3 € 
Veranstaltungsort: Heinrich-Heine-Haus am Ochsenmarkt 1A in Lüneburg 
Mann vom Meer: Thomas Mann und die Liebe seines Lebens 
Lesung und Gespräch mit Volker Weidermann, Moderation: Dr. Uwe Naumann 
Das Meer war für Thomas Mann sein Leben lang der Ort der Sehnsucht und des 
verheißungsvollen Sogs in die Tiefe. Hier erfährt er Befreiung von den 
Konventionen, den politischen, literarischen, erotischen Zwängen des bürgerlichen 
Lebens. Er wächst an der Ostsee auf, in Lübeck, aber sobald er kann, geht er in 
den Süden, reist nach Italien, ans Mittelmeer, verliebt sich in junge Männer, folgt 
aber den Konventionen der Zeit und heiratet Katia. Jahre später: Der Gang ins Exil. 
In Kalifornien, am Pazifik, wird er noch einmal ein anderer: Er kämpft gegen Hitler, 
für die Demokratie, für die Freiheit und nimmt die amerikanische Staatsbürgerschaft 
an. Nach seinem Tod lebt seine Lieblingstochter Elisabeth sein Vermächtnis als 
weltweit gefeierte Meeresforscherin in ihrer utopischen ozeanischen Politik fort. 
Volker Weidermann schreibt mit Leichtigkeit und Humor, mit Wärme und großer 
Klarheit über den Nobelpreisträger, über seine Sehnsucht und seine Lieben. Sein 
Buch ist die Geschichte eines deutschen Jahrhunderts, es ist die Biografie eines 
großen Schriftstellers und seiner Familie, vor allem aber ist es ein Roman über das 
Dunkle, Glänzende, Bedrohliche, Verlockende, Befreiende – über Thomas Mann 
und das Meer. 
  
Eine Veranstaltung des Literaturbüros Lüneburg e.V. und des Kulturreferats am 
Ostpreußischen Landesmuseum. 
Die Teilnehmerzahl ist begrenzt und eine Anmeldung unter Tel. 04131 759950 oder 
info@ol-lg.de ist erforderlich. 
 
Abbildung: Volker Weidermann und sein Roman „Mann von Meer: Thomas Mann 
und die Liebe seines Lebens“ © Vera Tammen 
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Donnerstag, 22. Februar 2023, 15.00 bis 17.00 Uhr, Eintritt frei! 
Tiere und Figuren filzen 
Kinderclub mit Joanna Margner 
Die Kinderclubkinder können an diesem Nachmittag einfache kleine Filzobjekte 
herstellen. In der Ausstellung sammeln sie Ideen für ihre Motive. Spaß macht es, 
kleine Figuren, Tiere, Wichtel oder Motive nach eigenen Vorstellungen umzusetzen. 
Jeden zweiten und vierten Donnerstag im Monat findet der kostenlose Museums-
Kinderclub für Schulkinder von 6 bis 12 Jahren statt. 
Der Einstieg ist mit vorheriger Anmeldung unter Tel. 04131 759950 oder 
bildung@ol-lg.de jederzeit möglich. 
  
Abbildung: Kleine Figur aus Filz in der Gestalt eines Wals © Ostpreußisches 
Landesmuseum 
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Mittwoch, 28. Februar 2024 um 18.30 Uhr, 4,00€ 
Zwischen Zweifel und Glauben: Ernst Wiechert und Hans Graf von 
Lehndorff  
Vortrag von Klaus Weigelt 
Ernst Wiechert (1887-1950) und Hans Graf von Lehndorff (1910-1987) 
haben einander nicht gekannt und sind sich nie begegnet. Wiechert, der im 
Ersten Weltkrieg gekämpft hatte, war 23 Jahre älter als Lehndorff und bereits 
viele Jahre Lehrer in Königsberg, als Lehndorff 1928 sein Abitur in 
Gumbinnen machte und anschließend in Genf und Paris Jura studierte, ehe 
er in Königsberg und München sein Medizinstudium aufnahm. Die 
Lebenswege beider Persönlichkeiten als Arzt und Schriftsteller verliefen 
auch während des Nationalsozialismus und des Zweiten Weltkriegs sehr 
unterschiedlich. Klaus Weigelt schildert die Geschichte des zweifelnd-
suchenden Dichters und des fest glaubenden Arztes. 
 
Eine Veranstaltung des Kulturreferats am Ostpreußischen Landesmuseum. 
  
Anmeldung erforderlich unter Tel. 04131-759950 oder info@ol-lg.de 
  
Abbildung: Ernst Wiechert © Ostpreußisches Landesmuseum 
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Vorschau auf unsere Veranstaltungen im März 2024 

 

 

 
 

Sonntag, 03. März 2024, 14.00 Uhr, 1,50€ (zzgl. Museumseintritt) 
Wandel der Stile – Wandel der Themen 
Führung mit Dr. Gisela Aye 
Kunsthistorikerin Dr. Gisela Aye führt auf den Spuren verschiedener 
Kunststile durch die Dauerausstellung. 
Die Teilnehmerzahl ist begrenzt und eine Anmeldung unter Tel. 04131 
759950 oder info@ol-lg.de erforderlich. 
  
Abbildung: Ernst Mollenhauer (1892-1963), Das Rettungshaus in den 
Dünen, Öl 1920/21 © Ostpreußisches Landesmuseum 
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Dienstag, 05. März 2024, 14.30 Uhr, 7,00 € (inkl. Eintritt, Kaffee, Tee und 
Gebäck) 
Der Künstlertreff in Klein Kuren. Degner, Domscheit und Co. 
Vortrag mit Jan Rüttinger in der Reihe „Museum Erleben“ 
Die abwechslungsreiche Küste des Samlands inspirierte die ostpreußischen 
Künstler, bereits Ende des 19. Jahrhunderts wurden ihre Dünen und die 
Steilküste zu beliebten Bildmotiven. Das malerisch im Schatten des 
Wachbudenbergs gelegene Klein Kuhren entwickelte sich Anfang des 20. 
Jahrhunderts zu einem Künstlertreffen von Schülern der Königsberger 
Kunstakademie. Dort trafen sich vor allem Waldemar Rösler, Theo von 
Brockhusen, Franz Domscheit, Arthur Degner und Alfred Partikel. Sie ließen 
sich von der Landschaft inspirieren und genossen die Gastfreundschaft auf 
dem nahen Gut Finken. Jan Rüttinger, Kurator der vergangenen Ausstellung 
zur Königsberger Kunstakademie, möchte in dieser Veranstaltung einen 
kleinen Einblick in die zeitgenössischen Werke der sich dort treffenden Künstler 
geben. 
  
Abbildung: Karl Storch d.Ä., Samländische Steilküste mit Wachbudenberg, 
Öl/Leinwand, 1924 © Ostpreußisches Landesmuseum 
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05) Kulturzentrum Ostpreußen Ellingen:  
      Ausstellungs- und Veranstaltungsprogramm 2024 
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06) Einladung zur Eröffnung der Ausstellung "Die polnisch-russische Grenze  
      in Ostpreußen" am 16. Februar 2023 um 18 Uhr im Kulturzentrum  
      Ostpreußen, Ellingen 
 
      Fotografien einer geteilten Landschaft – Die polnisch-russische Grenze in      
      Ostpreußen 

Freitag, 16. Februar 2024, 18.00 Uhr im Kulturzentrum Ostpreußen 
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Nach dem Zweiten Weltkrieg erlebte das bis dahin deutsche Ostpreußen nicht nur einen 

beinahe vollständigen Bevölkerungsaustausch, sondern wurde auch zwischen Polen und 

der Sowjetunion aufgeteilt. So entstand eine der seltsamsten Grenzen in Europa: künstlich, 

weitgehend mit dem Lineal gezogen, streng bewacht und fast unüberwindbar. Nach der 

Liberalisierung des Grenzverkehrs im zweiten Jahrzehnt des 21. Jahrhunderts erlebt der 

Landstrich in der letzten Zeit weltpolitisch bedingt erneut eine negative Wende. Auf die 

veränderte Situation nach dem russischen Angriff auf die Ukraine reagierte Polen in den 

Jahren 2022-2023 mit dem Bau einer etwa 200 Kilometer langen elektronischen 

Grenzsperre. Neben dem seit der Sowjetzeit existierenden Grenzzaun bildet sie nun ein 

weiteres künstliches Element in der ostpreußischen Landschaft und verstärkt so zusätzlich 

die periphere Lage des südlichen Teiles Ostpreußens innerhalb Polens und der 

Europäischen Union. 

Die Ausstellung ist Ergebnis einer Reise, die der Journalist und Regionalforscher Dawid 

Smolorz und der Fotograf Thomas Voßbeck im Oktober 2023 unternahmen. Ihr Weg führte 

von der Frischen Nehrung bis zu dem östlich von der Rominter Heide gelegenen polnisch-

litauisch-russischen Dreiländereck. Mit Text und Bild präsentiert die Ausstellung 

Momentaufnahmen von der polnischen Seite dieses europäischen Grenzlandes, gewährt 

aber auch einen Blick in seine Vergangenheit. 
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Schlesisches Museum zu Görlitz 
Brüderstraße 8, Untermarkt 4, D-02826 Görlitz 
Telefon +49 3581 8791-0, Fax +49 3581 8791-200 
kontakt@schlesisches-museum.de 
www.schlesisches-museum.de 

 
 

07) Das Ausstellungsprogramm 2024 des Schlesischen Museums in Görlitz 

 

 

 

 

 

 

 

 

http://www.schlesisches-museum.de/
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„Aurora oder Morgenröte im Aufgang“ ist das 1612 verfasste Erstlings- und Hauptwerk 
Jacob Böhmes; hier in einem frühen Druck von 1634 aus der Bibliothek des Schlesischen 
Museums. Foto: SMG 

 

Pressemitteilung 

Neue Sonderausstellung im Schlesischen Museum zu Görlitz 
 

 

 
 
08) 12.11.2023-30.06.2024, Kunst und Krieg. Zwischen Euphorie und Anklage 
 
Das Schlesische Museum zu Görlitz setzt sich in einer kürzlich eröffneten Kunstausstellung 
mit dem Thema „Kunst und Krieg“ auseinander. Etwa 50 Gemälde, Druckgrafiken und 
kunsthandwerkliche Objekte aus dem 17. bis 21. Jahrhundert zeigen ein Spektrum von  
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künstlerischen Perspektiven und Techniken. Ziel der Sonderschau ist es, die schwierige 
Rolle der Kunst in Bezug auf den Krieg zu verdeutlichen und Sichtweisen von 
teilnahmsvoller Zeitzeugenschaft, kritischer Distanz bis zu heroischen Gesten und 
Verherrlichung militärischer Macht vorzustellen.  
 
Das Museum dankt besonders der Erika-Simon-Stiftung (Görlitz) für die großzügige 
finanzielle Unterstützung der Ausstellung, ebenso dem Förderverein des Museums und für 
zahlreiche Bildspenden an das Museum. Die Ausstellung ist bis zum 30. Juni 2024 zu 
sehen.  
 

Schlesisches Museum zu Görlitz 

Schönhof, Brüderstraße 8 

02826 Görlitz 

Tel. +49 3581 87910 

kontakt@schlesisches-museum.de 

www.schlesisches-museum.de 

 

 

 
Darstellung der Schlacht an der Katzbach am 26. August 1813 während der Befreiungskriege, 
1824, kolorierte Lithographie, vermutlich von Johann Jakob Kirchhoff (1796–1848), © Foto: SMG  
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Martin Pautsch (1905–1964): Leid über dem Land, 1947, Pastell, © für den Künstler: Uta Loeber-

Pautsch, Oldenburg, © Foto: SMG 
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09) Sonderausstellung "Neue Kunstschätze im Schlesischen Museum" 
 
Das Schlesische Museum lädt Sie ab 30. Juni 2023 herzlich zum Besuch einer 
neuen Sonderausstellung ein. 
 

  
  
Wir präsentieren Ihnen attraktive Neuerwerbungen und Schenkungen der vergangenen 
Jahre für den Bereich „Kunst“, die bisher noch nie gezeigt wurden. Die Schau gibt damit 
Einblick in die ständigen Bemühungen des Schlesischen Museums um den Ausbau seiner 
Sammlungen. Dies zählt zu den Kernaufgaben der Museumsarbeit „hinter den Kulissen“, 
denn nur auf der Basis qualitativ hochwertiger und breit gefächerter Bestände kann die 
Vermittlung von Wissens- und Sehenswertem aus der Geschichte Schlesiens in Gegenwart 
und Zukunft gelingen. 
 
Die Schau macht anschaulich, dass jedes der neu erworbenen Exponate aus dem 18., 19. 
oder 20. Jahrhundert etwas Besonderes zu erzählen hat: von historischen Ereignissen und 
bedeutenden Persönlichkeiten, von Begegnungen mit Landschaften und Städten oder von 
Menschen mit ihren Schicksalswegen, Wünschen und Hoffnungen. Manche Werke 
„überlebten“ außerdem erstaunliche Abenteuer, bis sie schließlich ins Museum gelangten. 
Zustande kam diese Schau vor allem dank der vielen großzügigen Schenkungen von 
privater Seite. Dies trug neben Ankäufen aus dem Handel zur erfreulichen Entwicklung der 
Kunstsammlung bei. Besonders hervorzuheben ist das große Engagement des 
Fördervereins des Museums, der Gelder für den Kauf und die Restaurierung einzelner 
Exponate zur Verfügung stellte. Der Dank gilt außerdem der Ernst von Siemens 
Kunststiftung, die 2022 ermöglichte, zwei besonders wertvolle Gemälde auf einer Auktion 
zu ersteigern. 

 
10) Niederschlesien im Aufbruch. Gewerbe und Industrie entlang der  
      Schlesischen Gebirgsbahn. Sonderausstellung, 16.09.2023 bis    
      14.04.2024 
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11) Zentrum gegen Vertreibungen: Ausstellungen 

 

Aus: DOD 3 / 2023, Seite 48 
 


